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Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

.
Cin Univerfttatsprofessor

wt — Oesterreich über den

Achtstundentag .
. . In dem Wiener „ Handels - Museum " , einer vom öfter -
. Aschen k. k. Handels - Museum herausgegebenen Zeit -

welche gegen deutsche halbamtliche Organe dieser
r /nf das Vortheilhafteste absticht , hat jüngst der Inns -

ich . - Professor Dr . Victor Mataja einen sehr

l ' " Mataja ist einer der wenigen akademischen Lehrer
. � Nationalökonomie , welche mit großer Unbefangenheit

erfreulicher Objektivität die sozialen Streitfragen er -
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�essanten Aufsatz über den Achtstundentag veröffent
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fnbe
NtHen und beurtheilen .

s.. »Die oberste Bedingung für eine ruhige Erörterung ,
U ,, eine solche bei Fragen von aktuellem Interesse so

ip Alt", sagt er Eingangs seines Aufsatzes , „ist , daß
>7 die Sache selbst, also inhaltlich und losgelöst von der

• n na betrachtet, in welcher sie zunächst die Aufmerksamkeit
� Gegenwart auf sich gezogen hat . Die Verbindung der

"Nation für den Achtstundentag mit der sozialistischen
' °paganda erwirbt dieser Forderung von vornherein

Ade und Gegner . Wer jedoch in der Sache selbst
hAiv urtheilen will , muß diese Verbindung vergessen ,

sich nöthigenfalls daran erinnern , daß es einen

taktischen Fehler bedeuten würde , eine Sache ,
zi, f- an sich durchführbar und empfehlenswerth erschiene ,
Pimpfen / blos nm Jenen , die sich ihrer am ener -

pAeu angenommen , keinerlei Triumph zu gönnen . Das

ipttat wäre schließlich nicht hinten anzuhalten , sondern
aufzuschieben , und müßte der Erfolg um so aus -

Zer erscheinen , je zäher und weniger sachlich motivirt

frühere Widerstand gewesen ist . "
Die Ausführungen Mataja ' s zeugen von seiner tief -

•P f!1 sozialpolitischen Einsicht . Er verweist auf die

Mü! �er Auffassung , welche an einer Proportionalität
l!ftfTn Arbeitszeit und Arbeitsleistung festhält . Die

urzung der Arbeitszeit bedeute durchaus keine Herab -
H>i! -srung der Arbeitsleistung . Aehnlich verhalte es sich

die : . Regelung des Lohnsatzes . Treffend ist, was über

�kaufmännischen Angestellten gesagt wird : „ Noch viel
Dr kann von einer direkten Einwirkung der Arbeits -

fei» �ingerung auf den Lohn in jenen Fällen die Rede

überhaupt die eigentliche Arbeitsleistung und da -

�. ber Bedarf an Arbeitskraft von der Zeitdauer der

� ügkeit unabhängig erscheint . Dies gilt namentlich für

Su �angestellten . Die längere Verwendungsdauer des
�i" en bedeutet dort in der Regel nicht , daß er mehr

�euillekott .
' ua 0,rb0i «». l l30

Kapitän Lobe .
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Von John Law .

Autorisirte Ucberfetzung aus dem Englischen
von Regina B e r n st e i n.

�I�anter und innner lauter wurden die Stimmen , und

�iex ?! lroeu Steine , Stöcke , alte Krautstiele und verfaulte
ünanf - geworfen , um das keifende Weib zu reizen .

�iiim�derte die Würfe mit Flüchen und wurde von

PoMj.-f iu Minute wülhender . Umsonst versuchten die

f>!l> ,!!*?' . die Leute wegzutreiben ; es waren ihrer zu viele

Sio ' chts konnte sie von dem Spaß der Frauenhatz ab -

chlej . Büdlich stürzte sich das Weib mit einem wilden
aus dem Fenster in die Mitte seiner Feinde .

lkrissxpb glaubte , sie werde nun sicherlich in Stücke

fch
�

werden ; doch in demselben Moment öffnete
U Thür und die älteste Höhlenretlerin
�°il > q!9' * willen in die Menge und erreichte daS

�b- >, ade, als es von seinen Feinden im Triumph empor -
(. �cv, w' iröe .

« 1
1cid Männer und Frauen , Ihr seid nicht wilde

Bd �. . iagte das Mädchen , als , sie in ihrem weißen Nacht -
. mit bloßen Füßen , die Arme ausgestreckt .

töP�Jage ich, geht heim . Ihr sollt dieses Weib

feindseliges Zischen wurde laut , doch das Weib

je ,

Ä" »

leisten , daß das Geschäft mit wenigen Kräften auskommen

solle , sondern fällt zusammen mit der Möglichkeit längeren
Offenlassens der Verkaufsstätte , dient also in letzter Linie

nur der Bequemlichkeit des Publikums . "
Die Zustände in der australischen Kolonie Viktoria

finden eingehendere Behandlung . Dort ist bekanntlich der

Achtstundentag weiter als irgendwo anders verwirklicht .
Er nimmt seinen Ausgangspunkt bei den baugewerblichen
Arbeitern in Melbourne , welche eine Achtstunden - Liga ge -
bildet und öffentlich angekündigt hatten , daß nach dem

21 . April 1856 kein Äugehöriger der vereinigten Ver -

bände länger als acht Stunden arbeiten werde . Rasch
breitete sich die Einführung über die anderen Gewerbe

aus . Bis gegen Ausgang der siebziger Jahre war die

Achtstunden - Bewegung in Viktoria bereits so weit vor -

geschritten , daß 1878 von allen Gewerben nur das Schneider -
gewerk noch nicht die neue Einrichtung durchgeführt hatte .
Die Gesetzgebung hatte hierbei nicht ohne Energie ein -

gegriffen . Bei der alljährlichen Achtstunden - Denwnstration
waren der Statthalter , die Minister und eine Anzahl
Parlanientarier erschienen und sprachen sich zu Gunsten
der Achtstunden - Bewegung aus .

Mataja sagt : „ Daß eine übermäßige Arbeitszeit ein

Uebel , ja ein schweres Uebel sei, wird Niemand verkennen .

Es verhält sich damit gewöhnlich wie mit der Werthschätzung
der materiellen Güter . Wer Bedachtnahme auf den Er -

werb predigt , lehrt dannt ebenso wenig Geiz oder Genuß -
sucht , wie derjenige , der die Abkürzung der Arbeitszeit
wünscht , damit Trägheit , Tändelei und Wirthshausbesuch
empfiehlt . In beiden Fällen handelt es sich um eine

Steigerung der Annehmlichkeiten des Lebens . . . . Daß
acht Stunden Arbeit im Tage , und zwar energische , eis-
rige Handarbeit , noch nicht den Menschen in Trägheit
verweichlichen lassen , wird man übrigens auch kaum in

Abrede stellen . . . sie stellen ein redliches Tagewerk dar . "

„ Daß Arbeitsenergie und Arbeitsdauer in einem

umgekehrten Verhältnisse stehen , daß die Leistungsfähigkeit
also desto größer , je kürzer der Arbeitstag , wird von

Mataja offen anerkannt . „ Kurz und energisch arbeiten, "
sagt er , „ist die Arbeitsweise der fortgeschrittenen , lang ,
aber wenig intensiv jene der zurückgebliebenen Nationen . "

Herabsetzung der Arbeitszeit und Wachsen der Ar -

beitsenergie müßten , so führt unser Gewährsmann aus ,

Hand in Hand gehen. „ Ist dies der Fall , so kann für
Niemand ein Nachtheil daraus entstehen , es können sich
nur Vortheile ergeben . " Sollten Fälle vorkomnien , wo

die allgemeine Tendenz der Wettmachung kürzerer Thätig -
keit durch intensivere Arbeit nicht sich geltend machte , so
würde dies zur Einstellung von mehr Arbeitskräften

wurde auf den Boden niedergelassen und darauf von dem

Höhlenmädchen weggeführt .
Ruth vermochte noch nicht zu glauben , daß dies das

Ende der Hätz sei , doch die Leute fingen an , sich zu zerstreuen ,
und sobald dies erst geschieht,werden die Einzelnen von den Boli -

zisten fortgetriebe ». " Ruth hörte die Hausthür zufallen und die

Thür zur Stube der Höhlenmädchen schließen . Dann legte
sie sich nieder auf das niedrige Bett , und trotz Lärm und

Fluchen sank sie in einen unruhigen Schlaf , der so lange
währte , bis die Sonne in ihr kleines Zimmer schien und

auf ihr Antlitz fiel , das von den Pocken so grausam ge -
zeichnet war .

23 . Kapitel .
Noch ein Brief .

Nichts von alledem ahnend , schlief Kapitän Lobe den

Schlaf der Gerechten und erwachte nicht eher , als bis der

Postbote die Thür öffnete und ihm einen Brief an den Kopf
warf mit den Worten :

„ Da ist etwas für Euch , Heilsarmee . "
DaS Miethshaus besaß keinen Briefkasten , und so

wurden die Briefe manchmal auf die Treppe gelegt ,
manchmal fanden sie ihren Weg aus den Tisch seines kleinen

Wohnzimmers . Diesen Morgen jedoch trat der Postbote in

sein Wohnzimmer , schlenderte ihn den Brief an den Kopf ,
und lachte lustig auf , als derselbe sein Ziel getroffen und

alsdann auf die Bettdecke fiel. Kapitän Lobe nahm den

Brief auf , und als er die Handschrift erkannt , legte er ihn
zur Seite , bis er sich angekleidet . Alsdann steckte er ihn
uneröffnet in die Tasche . Er nahm sich keine Zeit zu früh -
stücken , sondern eilte davon nach Stokc Newkugton , wo er

Kapitän Cooke inmitten von Stühlen , Tischen und anderem

führen , die Reihen der Beschäftigungslosen würden dadurch
gelichtet werden .

Die deutschen Angstmeier , welche auf ihren Kathedern
in ängstlicher Rücksichtnehmerei herumpiepsen und vor dem

Großkapital die lieblichsten Kapriolen schneiden — wenige
Prediger in der Wüste ausgenommen — mögen sich
folgenden Satz Mataja ' s hinter die Ohren schreiben :

„ Gleichgiltig , in welche Formel sich
das Verlangen nach Herabsetzung der

Arbeitszeit kleidet , an sich strebt es einem

überaus wichtigen Kulturfortschritt zu ,
der sehr häufig auf die Dauer opferlos geschehen kann ,
da die gesteigerte Leistungsfähigkeit den Ausfall an Zeit
wettzumachen strebt . Dieses Verlangen scheint uns daher

gar nicht zu bekämpfen zu sein, vielmehr wäre es

geboten , thunlich st die Verwirklichung
desselben zu unter st ützen ; gewiß frei von

Ueberhastung und geleitet durch Rücksichtnahme auf die

bestehenden Verhältnisse , welche wohl eine allmälige
Aenderung , aber keine plötzliche Umwälzung ertragen , aber

gleichwohl das Ziel unverrückt vor Augen . Die Bahn ,
welche zu letzterem führt , ist dieselbe , auf der sich der

wirthschaftliche Fortschritt überhaupt bewegt . "

Ans Frankreich .
Von einem Franzosen wird uns geschrieben :
Der Kongreß zu Brüssel und die patriotische Narrheit , welche

gegenwärtig in Frankreich grassirt , stehen einander gegenüber wie
das Heilmittel dem Uebel . Während eine kleine Zahl überspannter
Köpse — je weniger sie sind , desto lauter schreien sie, wie man

sagt — sich bemüht , ihre Heimath , Frankreich , in den Augen
des Auslandes womöglich ebenso lächerlich zu machen , wie zur
Zeit Boulangers , ist es dem französischen Proletariat , einem
Glied des großen internationalen Proletariats , überlassen , den Nu
vom gesunden Urtheil und Verstand , welchen das französische Vob

einst hatte , zu retten . Während unsere sogenannten Republikaner
bauchrutschen vor der „heilbringenden " Barbarei , während , wie

jüngst einer ihrer Dichter sagte , „ unsere Bourgeois , sobald man
von Fortschritt , von Freiheit redet , das Ohr auf den Boden

legen , um das Nahen der russischen Kanonen zu erlauschen " ,
wird das Proletariat die Republik , welche von der Bourgeoisie
geschändet wird , und deren Erhaltung sein Interesse verlangt ,
vor der Schmach eines Bundes mir Rußland bewahren . —

Mögen sich unsere deutschen Freunde nicht zur Unzeit ungeduldig
zeigen ; die Mehrheit des französischen Volkes beginnt jetzt , nachdem
sie die patriotische Bande Döroulödes eine Weile hat gewähren .
lassen , des Skandals müde zu werden , und der Umschwung ist
nicht mehr fern .

Man kann zur Ehre Frankreichs sagen , daß , wenn es auch
das Land ist , in welchem am leichtesten Dummheiten begangen
werden , es doch auch , trotz allem , der einzige Ort ist , wo man

Mobiliar vorfand , einen Umzug beaufsichtigend , das heißt
gerade bei den Vorbereitungen , seine Wohnung zu wechseln.

„ O ja , vor einigen Tagen kam sie hierher, " sagte der

Höhlensuperintendent , als er Kapitän Lobe ' s Frage gehört .
»Sie ist nicht kräftig genug für uns . Ich habe sie

nach Drury Lane geschickt , da sie so sehr niedergedrückt
schien , aber wir können keine Höhlenretterin aus ihr machen ,
selbst jetzt nicht , wo sie die Pocken gehabt hat . "

Kapitän Lobe hielt ' sich darüber nicht länger auf ,
sondern lief die Stufen hinunter und nahm den Zug nach
Charing - Croß . Er setzte sich in einen Wagen dritter Klasse ,
und aus dem Wege nach Drury Lane versuchte er das , was

er zu sagen hatte , in geeignete Worte zu bringen . Vorerst
nahm er sich vor , Ruth sein Mitgefühl über den Verlust
Esthers auszudrücken , alsdann sie über ihre eigene Krank -

heit auszufragen , dann wird er ihr sagen , daß er nach
Amerika zu gehen denke . Das wird zu weiterer Unter -

Haltung führen , und —

Der Zug hielt , und ans dem Fenster blickend , sah er die

Tafel „ Charing Croß " vor sich. Es that ihm beinah leid ,
daß er ans Ende seiner Fahrt augelangt war , doch trotzdem
stieg er schnell die Stufen hinaus und ging eiligen Schrittes
vorwärts , bis er in der —- Straße stand .

„ Sie suchen die Schwestern " , redete ihn eine Frau au ,
die auf einer Thürschwelle saß . „ Sie werden sie jedoch nicht
finden , sie sind für den ganzen Tag ausgegangen . Das ist
das Haus , wo sie wohnen , dort , wo die Fensterläden ge -
schloffen sind . Des Abends werden sie schon zu Haus sein ,
doch heute ist irgendwo eine große Heilsarmee-Geschichte —

ich meine eine große Betversammiuug . Die Schwestern
wollten , ich solle mit ihnen gehen , doch ich sagte ihnen :

Ihr fängt mich doch nicht mit Eurer Gebetversammlung . *



«v versteht , sich geistreich selbst zu verspotten . Schon beginnt der
„ Figaro " über diese Ständchen zu spotten mit ihrem Gemisch von
tu Mischer Nationalhymne und Marseillaise , welches gleichmäßig
Ohr und Verstand beleidigt . DaS ist ein Zeichen der Zeil , und
der Umschwung tritt wenigstens in Paris schon deutlich
hervor .

Aber das betrifft im Ganzen nur die Bourgeoisie und die
Patrioten . Es steht ihnen frei , alle Duuunheiten nach Belieben
zn begehen und sich in den Augen aller Welt nach Kräften
lächerlich zn mache » — aber nur bis zu einer geivissen Grenze .
Und daß diese i » Frankreich nicht überschritten werde , dafür
wird das sozialistische Proletariat sorge », sollte es auch zum
Aeußersten kommen . Wie derKongreß zeigen wird , bildet sich durch die
Vereinigung der deutschen Sozialdemokratie mit der französischen
Arbeiterpartei eine unübersteigbare Schranke , welche ebenso gut
den Zweidund wie den Dreibund aufhalten wird , denn sie werden
dem Bund aller Völker gegenüberstehen .

Gerade darin , man kann es nicht oft genug wiederholen ,
liegt das große Interesse des Kongresses , und die belgische Ar -
deiterpartei ist sicher , auf ihren Vorschlag ein gegen den
Militarismus und den Krieg gerichtetes Glaubcnsbekenntniß ab -
zulegen , die Stimmen aller Sozialisten , ohne Rücksicht auf ihre
lonstige Stellung , zu vereinigen . Mag eine gewisse Presse auch
vorgeben , gegen diese wiederholten Proteste abgestuinpft zn sein ,
die Sozialisten werden den Kriegsdrohungen der Potentaten und
Unternehmer stets ihre » festen Willen , keinen Angriff von irgend
einer Seite zu dulden , entgegensetzen . Außerdem ivisseu auch die
deutschen und französischen Sozialisten sehr wohl , daß , wie Engels und
das kühne Braunschiveiger Manifest von 1871 sagen , „ der

tarismus der gemeinsame Feind aller sozialistischen Demokraten
uropas ist ". — Deshalb müssen wir uns auf beiden Seiten mit

allen Mitteln einem Bündniß zwischen Frankreich und Rußland
widersetzen , so lange das letzlere seine Regierungssorm nicht
geändert hat , und so lauge die Nihilisten nicht Rußland und
Europa von dieser dauernden Gefahr , diesem barbarischen Zaren -
thum , befreit haben .

Wie selbst in einem unglücklichen Ereigniß für den , welcher
die Thatsachen zu studiren vermag , stets auch etwas Nützliches
steckt , so wird auch die Spazierfahrt der französischen Flotte nach
Kronstadt etivas zur Erreichung dieses großen Zieles , der Befreiung
Rußlands , beitragen . Ebenso wie der Zug der Russen in das napo -
leouische Frankreich Keime der Freiheit und Zivilisation in Rußland
aussprosie » ließ , wird auch die Marseillaise trotz des veränderten
Textes , nicht ungestraft in die Ohren der Unterthanen des Zaren
gektungen haben .

Aus diesem Gesichtspiinkte könnten wir die Besuche in Krön -
stadt und die Champagnergelage , welche sich die russischen und
französischen Seeleute gaben , begrüßen und begünstigen . Ueber
diesen Austausch von Banalitäten und Plattheiten schwebt die
Marseillaise , das alte Lied der Revolution , dessen Sinn die
sranzösischen Bourgeois vergessen habe » , das aber seine alte
Kraft , seine Macht , mit der es alles fortreißt , entfaltet , wenn
man es vor geknechteten und unterdrückten Völker » singt . Die
Bourgeoisie sendet ihre Soldaten nach Rußland , wir , wir senden
ihm die Marseillaise !

ZZoltkisrho AebevstAtk .
Berlin , de » 22 . August .

Die Berliner Dieustbotc » sind in Bewegung ge -
koniineu , sie wollen sich organisiren . EZ ist hohe Zeit rmd

recht erfreulich , daß Vorbereitung zur Organisirung gerade
derjenigen für Lohn arbeitenden Klasse getroffen iverden ,
deren Loos nicht nur thatsächlich das lmwürdigste ist , son¬
dern deren Knechtschaft durch ei » besonderes Gesetz , die

„ G c s i n d e" - O r d n u n g vom 8. November 1810

festgelegt ist .
Die Bestrebungen der Sozialdemokratie haben sich zu -

erst uild vor Allem gegen dies Gesetz gewendet , und wenn
eitle Organisation der Dien st boten zur
S e l b st h i l f e so spät erst angeregt wird , so liegt dies

zumeist in der Hilflosigkeit , Zersplitterung und Unfreiheit
der Dienenden im Süme der Gewerbe - Ordnung .

Trotz aller Bestrebungen der Sozialdemokratie , trotz
deS für die Entwlckelung der „individuellen Freiheit "
theoretisch schwärmenden Fortschritts , trotz des bekannten

„ warmen Herzeus für die Armen " der Regierung , ist
die Gesillde - Ordnung mit ihren erstaunlichen Be -

stimmungen vom Jahre 1810 so ziemlich unverändert bis
in unsere „arbetterfreundliche " Jetztzeit hinübergerettet
worden . Verbesserungsfähig ist die Gcsinde - Ordnung nicht ,
und der Zweck jeder Organisiriing der Dienstboten muß sein
„ fort mit ihr " , denn sie mag als eine Hausordnung
für „Gesindel " , woher der Name abgeleitet ist , berechtigt

Kapitän Lobe sah die Straße entlang und dann auf
das kleine dunkle HauS , dessen Fenster durch düster aus -
sehende Läden geschlossen waren .

„ Wir versuchten eines Abends , diese Fensterläden ab -

zubrennen, " sprach die Frau weiter . „ Es war damals , als
im „Kriegsrns " etivas über diese Straße geschrieben stand ,
und da wollten wir mit diesen Fensterläden ein Freuden -
seuer machen . Aber diese Mädchen sind nicht einzuschüchtern ,
sie haben einen Geist , der sich vor nichts fürchtet . Meiner
Ansicht nach würden sie sich sogar nichts daraus macheu ,
getödtet zil werden . "

Da sich ein kleiner Kreis um die Frau zu sammeln
begann , ging Kapitän Lobe weg und wandte seine

Schritte gegen das Themse - Ufer . Er dachte , das Beste
würde sein , des Abends wiederzukehren — jedenfalls müsse
er bis dahin sich gedulden , wenn er es nicht vorzöge , »lach
Viktoriastreet zu gehen um sich dort »lach der Gebetver -
sammlung zu erkundigen . Doch er wollte Ruth nicht unter
einer Menge Leute wiedersehen , und bevor er sie gesehen ,
mochte er sich auch nicht im Hauptquartier uielden . Er eilt -
schloß sich deshalb , nach Haus zu gehen und Abends »vieder
zukommen .

Er schritt das Ufer entlang nach Tower Hill zu ; dort
blieb er stehen , schaute auf die Soldaten im Graben und
la »schte dem Lärm . Er kannte den Platz sehr gut , denn er
war oftmals mit Ruth und der alten Esther , » venu sie aus
den Bersammluilgen der Heilsarmee heiinkehrten , dort ge -
wesen . Er lag nicht weit von —Square , und die Fabrik
lag dicht daneben .

Ob er in die Fabrik gehen solle ? „ Nein, " sagte er zil
sich selbst , „ das wäre nutzlos . "

Er steckte die Haud in die Tasche und fand dort den
Brief , den er heute morgen erhalte » hatte . Er erbrach das
Kouvert . Er hatte crivartet , die Briesschreiberin würde
ihm ein halbes Dutzend Austräge geben , und »var deshalb
überrascht , als seine Augen auf folgende Worte fielen :

„ Dies ist das Letzte , das ich von Ihnen verlangen
werde . "

Er war in seiner Thätigkeit vielen Leuten gleich ihr be -

flegnt , Männern und Frauen , die keine Religion , doch den

sein , — fiir freie Arbeiter als Arbeitsver trags - Zwangs -
schenia ist sie veraltet , unwürdig — und fernerhin un -

möglich .
Der Beweis dafür liegt in den �Bestimmungen der

Gesinde - Ordnung selbst , deren Charakter sich in folgenden
wörtlich zitirten Paragraphen spiegelt :

Z 76 , Die Befehle der Herrschaft und ihre
V e r w e i se muß das Gesinde mit Ehrerbietung
und Bescheidenheit annehmen .

Ward das Gesinde von der Herrschaft nach den Voraus -

setzungen des § 77 . . . „ mit Scheltivorten oder geringen
Thätlichkeiten behandelt , so kani » es da -

für keine gerichtliche Genugthunng for
d e r n . "

Z 73 . Auch solche Ausdrücke und Handlungen ,
die von anderen Personen alsZeichen
der Geringschätzung anerkannt sind ,
begründen gegen die Herrschaft noch nicht die

Vermuthilng , daß sie die Ehre des Gesindes dadurch
habe kränken »volleli . . . .

Es ist nur gut , daß das Gesetz noch von der „ Ehre
des Gesindes " spricht , daß aber derartige Bestimmliiigen
nothivendig das Ehrgefühl derer , die sich solchen gesetzlichen
Vorschriften unterworfen sehen , verilichten muß , darauf
scheint der Gesetzgeber nicht verfallen zu sein .

Es handelt sich hier z», meist um die Organisirung der

weiblichen Dienstboten , die als halbe Kinder der Will -
kür ihrer Herrschaft übergeben iverden ; es handelt sich um
die Organisation vieler künftiger Arbeiterfrauen , die wieder

Proletarie rkinder gebären sollen .
Sie sollen nicht länger eine gesetzlich gutgeheißene »»n-

würdige Stellung als Bürgerinnen zweiter Klasse einnehinen ,
sie sollen zielbewußt ihr Schicksal selbst gestalten helfen .

Eine st raffe Organisation der dienen -
den Frauen aus dem Volke » väre von iveit -

gehender Bedeutung ; sie würde dein Bour -

geoisin seiner eigenen Häuslichkeit zei -
gen , daß es auch niit der modernisirten und
bemäntelten Sklaverei unweigerlich zu
Ende geht . —

Der erste Band aus Moltke ' s Nachlnft , von dessen
Ankündigung wir vor einigen Tage » Notiz genommen
hatten , ist jetzt im Druck erschienen . Er behandelt in ge -
drängter Darstellung die Geschichte des deutsch - französischen
Krieges von 1870/71 . Für den Standpunkt Moltke ' s er -

scheinen die einleitenden allgemeinen Bemerkungeii überaus

bezeichnend :
„ Es sind vergaugeiie Zeiten , als für dynastische Zwecke

tleiue Heer « von BerufLsoldaten ins Feld zogen , um eiue
Stadt , einen Landstrich zu erobern , dann in di « Winter -
quartiere rückten oder Frieden schlössen .

Die Kriege der Gegeinvart rufen die ganzen Völker zu den

Waffen , kaum eine Familie , welche nicht in Mitleidenschaft
gezogen würde . Die volle Finanzkraft des Staates wird in
Anspruch genommen , und lein Jahreswechsel setzt dem rast -
losen Handeln ein Ziel .

So lange die Nationen ein gesondertes
Dasein führen , » vird es Streitigleiten geben ,
welche nur mit den Waffen geschlichtet wer -
den können , aber im Interesse der Mensch -
heit ist zu hoffen , daß die Kriege seltener
iv erden , wie sie furchtbarer geworden sind .

Ueberhaupt ist es nicht mehr der Ehrgeiz der

Fürsten , es sind die Stimmungen der Völker ,
das Unbehagen über innere Zustände , das
Treiben der Parteien , besonders ihrer
Wortführer , welche den Frieden gesähr -
den . Leichter wird der folgenschwere Entschluß zum
Kriege von einer Versammlung gesaßt , in welcher Niemand
die volle Verantwortung trägt , als von einem Einzelne », »vie

hoch «r auch gestellt sein möge , und öfter »vird man ein fried -
liebendes Staatsoberhaupt finden , als eine Volksvertretung von
Weisen ! Die großen Kämpfe der neueren Zeit
sind gegen Wunsch und Willen der Regieren -
den entbrannt . Die Börse hat in unseren
Tagen e i n e n E i ii f l « ß g e w o n n c >» , welcher die

bewaffn ete Macht für ihre Interessen ins

Feld zu rufen vermag . Mexiko und Egypten
i » d von europäischen Heeren heimgesucht

» Vörden , um die Forderungen der hohen
Finanz zu liqnidire » . Weniger kommt es heutzutage
darauf an , ob ein Staat die Mittel besitzt , Krieg zu führen ,
als darauf , ob seine Regierung stark genug ist , ihn zu ver -

hindern . So hat das geeinigte Deutschland seine Macht bis -

lebhaften Wunsch besaßen , ihren Mitmenschen zu helfen . Sie

hatten ihn immer Gott dankbar sein lassen , daß er nicht
mit einem scharfen Verstand begabt war , denn diese Leute

erschienen ihm immer wie vom bösen Geist besessen .
Sie nieintei » es so gut , die armen Wesen , und wurden so
oft getätlscht .

„ Wenn Sie dies erhalten , werde ich todt sein, " lautete

der Brief , „ denn die Aerztc meinen , ich werde diese Ope -
ration »ncht durchmachen . Ich bitte Sie nun , bei » neinem

Rechtsanivalt Herrn — in New - Square , Lincoln ' s Inn , vor -

zusprechen , da ich mein ganzes Geld den Höllenrctterinnen
hinterlassen habe . Sie sind niisere Heldinnen des nenn -

zehnten Jahrhmlderts . Ich sterbe , wie ich gelebt habe , eine

Aguostikerin , und da der Tod mir so nahe ist , möchte ich
keine Lüge aus meinem Geivissen haben . Ein Christ kann

eine Lüge sagen und glauben , daß sei»» Gott ihn » verzeihen
wird , doch der Agnostiker »vciß , daß die Lüge eine Sache
ist , die nieinals vergeben werden kann .

„ Ich denke der Nacht , da »nein Vater seme dünne ,

»veiße Hand niir entgegenstreckte nud flehte — „ Sage niir ,

daß Tu an Gott glaubst . Ich werde die Anderen wieder -

sehen , doch wenn Du nicht an Gott glaubst , so »verde ich
Dich iin Himmel nicht sehen . " Ich erinnere mich , »vie da

die Lüge mir ans die Lippen kam und ich sie nicht
heruilterivürgen konnte , denn seine Glückseligkeit » var »nir

»verthivoller , als alles Andere . Ich fühlte , daß ich für ihn
selbst eine Lüge auf den » Geivissen tragen konnte . Doch in

der Kirche, als da meine Brüder »nit gebeugtem Haupt
neben seinem Sarge standen — diese Männer , von denen

er gesagt , er würde sie i »n Himmel »viedersehen — als

ich meinen jüngsten Bruder laut schliichzen hörte , da

fühlte ich , daß ich eine Lüge gesagt hatte . Jedes
Aufschluchzen , das durch die Kirche widerhallte ,
schien niir auf dem Gewissen zn brennen . Und er¬

lag todt da — er konnte nicht sage » , » vas ich für
ihn gethan .

„ Die letzte Nacht hatte ich einen eigenthümlichen Traum

oder , wie man es nennen »nag , Vision . Ich hatte in eiiiem

ZeitlMgsblatt von einer Frau gelesen , die ihr Kind erstickt

hatte , weil sie es nickt ertragen konnte , zu glauben , daß das

der nur dazu benutzt , den Frieden in Europa
eine schwache Regierung beim Nachbar aber ist

Kriegsgefahr ,
Zins solchen Verhältnissen - ist auch der Krieg von

ZU
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hervorgegangen . E i n Napoleon auf dem T h ' ° �
von Frankreich hatte seinen Anspruch di

politische und militärische Erfolge z « r
,

f e r t i g e n. Stur eine Zeit lang befriedigten die

französischen Waffen ans fernen Kriegsschauplätzen , die wn |j
des preußischen Heeres erregten Eifersucht , sie erschienen �
Anmeßung , als Herausforderung , und man verlangte -n-

für Sadoma . — Die liberale Strömung des Zeitalters
sich auf gegen die Alleinherrschaft des Kaisers , er mußte �
»villignngen zugestehen , seine Machtstellung im Inner »

geschwächt , und eines Tages erfuhr die Nation au. '

Munde der Vertreter , daß sie den Krieg mit De »

»volle ! " � M
Es ist wunderbar , » vas der Glaube nicht nur i »

Religion , sondern auch in der Politik vermag . Moltke > '

Monarchist , und , obgleich er i »» Reichstage sich einst o- '

verstieg , die Kriege als sittliche Belebniigsmiltcl ,
Förderer aller hohen Tugend zu sciern , so miißte er

im Interesse der monarchischen Institutionen wünsche». 1

dieselben von der Vcrantivorllichkcit für die nat »o>>a

Masscnschlächtereien entlastet »oerdeli mögen . Und '

erklärt er denn , nicht mehr der Ehrgeiz
Fürsten , sondern die Stimmungen der Völker » md

Ringen der Parteien habe in moderner Zeit die Kriege v

anlaßt , ein Monarch werde überhaupt sich sehr viel sch"*

zu einem solchen Schritt entschließen , als eine Volksvertrctu v

Aber in demselben Athemziige »vird erklärt , der dttuW

sranzvstsche Krieg sei durch den — Kaiser Napole "
herbeigeführt , der seinen Thron an

durch militärische Erfolge habe le gitimt »
in ü s s e n.

Eines Tages erfuhr die Nation ans dem Mmide

Vertreter , daß sie den Krieg mit Deutschlaiid »volle ! M '
der Glaube , daß das Volk und nicht der Fürst an aß

Kriegselend schuldig sein »misse , ist so blind , daß
&

Widerspruch zwischen seinen Behaiiptlingen und dieser
fache gar nicht »»erkt , daß er in derselben vielmehr e>

Befürchtung erblickt . Tie bloße Einführung einer rep»�
fanischen Staatssorm , das fällt »ins nicht ein zu leiifl "!

beseitigt noch lange nicht jede Kricgslust und Kriegsgery
obgleich sie die Gefahren mildert . Um das Hebel rav >

zn beseitigen , dazu ist es nöthig , daß die Republik sich »

wirklichen Herrschaft des über sein Klassenintercsse a

geklärten Volkes eriveitcre , daß die republikanische tss

mit sozialistischem Inhalt gefüllt werde . Nur im Vau
'

im sozialistisch deukenden Volk — giebt es ein BelW

gegen den Krieg . —

Welz
Com
l ° ff '
! ' " zl
Min

». . Die
trier l

viensche

mehren sich. Aus 2$'
- Zeitung " über den Ee »

häng!
denselt
©eiüar
es in 1
Bilder
dieselbl
Ordni ,
0 » em !
» nd g
ßelang
ein «
sc n d i
Finn
lütte
Siäubh
wögen'
? erj
das (!

s
weil

r - Wi
heilige»,
Zeitig
�tholisc
�r. ine:
defflichk

%
„ ,9
tHNgen
eme fc,
rechten
ßefellfe
' "gleid

v *
. bestraft

j ,

Ulsen

Die trüben Nachrichten
preußen wird der „ Volks
Allsfall geschrieben :

Auf eine traurigere Ernte kann k a s

I e m a Ii d z u r ü ck d e n t e n. Es ist zivar schon vorgeka >ni %
daß in einem Jahre die eine oder die andere Fruchtga »
mißrieth , aber in diesen » Jahre ist die gesammte
ungünstig . Das Hauptgetreide , der Roggen , enthält »' jj,
weg unverhältnißiiläpig� viel Miitterkori » und ist

»s/ . Üv
Uch

weife ausgewachsen . Die übrigen Getreide - Arten v' y
gleichfalls durch den Regen dermaßen gelitten, . I » wendsg
an eine Milteleruie nicht in » Entferntesten fr� » I dy, I
»Verden kann . Besonders groß und berechtigt aber
Befürchtungen , die man gegenüber der 5t a r t o ssele *
hegt ; bereits vor Wochen wurde über das Vorkommt "
Karloffelsäule geklagt und jetzt hört man gar schon davaw �
die Kartoffelfelder , und zivar infolge eben jener Fäi » �
weite Entfernungen hin einen üblen Geruch verbreite ». �
unter solchen Umstäuden noch an eine ergiebige Kartoffsi' �
denken kann , dem ist ivahrlich nicht zu Helsen . Wenn » Ov. «
uns die Kartoffel fehlt, dann fehlt eben das Hnentbehw �
Denn es giebt hier Gegenden , in denen die �
wohner fast auLschließlich von Kartoffeln lebe ». «!
ninimt überigens selbst in landwirthschaftlichen
Wunder , daß der „ Reichs - Anzeiger " eine verhcH �
mäßig günstig « Ernte vorhersieht . Er ' herrscht vielfach
ficht , daß die Statistiken des „Licichs - Anzeigers " le °A�
nach dem Stande der Saaten aufgestellt seien ; diesmal
aber die Ernten hinter den Aussichten , zu denen der �
stand berechtigte , weit zurück . Zum Beweise dieses sei �
Berechnung mitgelheilt , welche aus einer Bersa»imllMl>. B
Niederunasbeliker » inkolae der reüüsaiileiaerlickien SbNiederungsbesitzern infolge der reichsanzeigerlichen
anfgestelll ivurde . Danach werden in Proz - " . �
einer Mittelernte geerntet werden : W» "

Kind heranwachsen würde , zn leiden »vie sie jetzt litt 4�
Mann » var außer Arbeit , und die ganze Familie » �

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

. tzie
tiefsten Tiefen des Hungers und des Elends versiiiiken. � ty, °etn

stellten sie vor Gericht,� und als die Jury �gehört,
gethan , entschied sie , die Frau »misse wahusiimig
sein . Doch ich wußte , »veshalb sie ihr Kind erstickt
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hatte ich doch so viele Fälle gleich dem Ihren gess�Li „

ich meine , so viele Kinder von ihren Eltern ans Verziveil � njj
getödtet . In meinem Traum sah ich die Frau . ' au» Qbj

Gerichtshof herausgeführt und einen Manu mit schneei� iL w M

Haar an ihre Stelle treten . „ Es bedeutet Euch �- h � üss. , . - o

des lleunzehnten Jahrhundert nichts " , hörte ich sthss >
. Kl «ix lw>

„ daß Männern hungern und dursten , daß Frauen u» . tue

zweiflung ihre Kinder tödtcn ! Vergeht Ihr noch �
11

alles das , was ich Euch gesagt , da ich in der Verklci � »e ;

eines Zimmermanns zu Euch gekommen war ? Tag . Ke

Nacht lästern mich die Ausgestoßencn uild V
schaut , was ich gethan , damck Ihr erkennen sollt ,

�
daß � »y�jihi

""" �

. . . . . .

"@11

»iif 5�"
uif . ben

Himmelreich in Euch ist . Ich habe mich auf dc >u � �h»!
varienberg für Euch kreuzigen lassen und mich zu �
Sündenbock gemacht . Doch Ihr kreuzigt mich iminer

immer »vieder in Euren Brüdern !" . m » -

„ Er beugte sein Haupt , »lnd ich sah , daß es der � »„ Er beugte sein Haupt , »lnd »ch sah , daß es «

der Christenheit war . O, ich freue mich zu sterbe�. K
moii ? hifS fpThfflirrhftrt tff hrtA Ihlß .;.'diveiß , daß dies selbstsüchtig ist , doch - die N. e' ' 11)1

der Menschen sind sehr grausam , und wenn � .~oacVwV *VVv ♦l | V•• | v V �V 11| vii11� «illv IvvIVIV • '
Vernunft zn Hilfe rufen , werden »vir von den Ehr»! ' �
schimpft . Leben Sie »vohl , lieber Heilsarmeekapitan
gessen Sie niemals , die

jenen entgegenzustrecken , vie »yre oleoe nmcnscyen
der Himmel , den »vir ererben sollen , ist kein so u>ss �

ie kaineradschaftliche rechte Ha>�
>», die ihre Nebe nmenschen siebe »- �

bares Land , er ist die Liebe — ich meine das Gute

ßtlb
?uf schri

ien
de»

«ss ;
Ich glaube daran , daß die Liebe stark ,Verden wird , ji

»inten in Whitechapel . Vielleicht , wer iveiß , pii'
N:mit keiner Lüge ans dem Geivissci » sterbe », �

leicht sind niein Gott und der Gott . . jA -m,,,

Vaters nicht so sehr von einander �er, '
� nb

n
8

Ich schicke Ihnen seine Bibel als ei »
e*

geschenk . Sie werden daraus sehen , daß das Buch ,

»IN »leisten " liebte , von Johann dem EvanaeliiteN geicy

lln . ' °r

> ' de«.
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�eijcn 85 ( 95 im . R. - N. «) . Winter . Roggen 58 ( 67) .
er . Gerste ßb ( 100 ) . Hafer 82 '

( 99) . Kar -
' ? f f e l n 45 ( 93) pCt . Die Kattoffeln gehen in
enizelnen Strichen sogar auf 30 pCt . einer
Mittelernte herab . -

k. . � öffentliche Ausstellung des heiligen Nockes zu
mVvLchut begonnen . Der Dom war von Tausenden von

Aschen umlagert .
„ Ter heilige Rock , so wird der „ Germania " geschrieben

völlig ausgebreitet in einem Glaskasten . Man sieht
Die Farbe ist bräunlich , das

jpvQl — " g Uiisycvv «! «- - Iii c
iu unmittelbarer Nähe , iraroe Ijl vrauiuu ? . oas

_ wand erscheint gewellt , ist vollständig zusammenhangend , wie

» im
den Bildern dargestellt ist . Gegenstände als : Rosenkränze ,

di- r rll' Gebetbücher ic . werden einem Priester gereicht , welcher
eiemei , mit dem heilige » Rock in Berührung bringt . Die

vevnung ist eine musterhafte in dem Tom . Jeder kann sich be-

unh
die Treppe hinaufbewegen , den heiligen Rock betrachten .0 geht die Treppe an der linken Altarseite hinunter und

» » angt durch die Seitenthür des Domes ins Freie . Es ist» n erhabener Anblick , zu sehen , wie Tau -
- e fromme n �Herzens und gläubigen

gLt
Et - I

Sinnes vor d e m G e ' w a n d e
' ?. �e h r un g bezeugen . Den

des Erlösers ihre
Gefühlen , welche

wogen wir keinen würdigen Ausdruck zu geben , und nur
kann sie wahrhaft begreifen , . der

heiligen Rock zu sehen ,
paar Augenblicke zu

beschimpfen -
zu drei Jahren
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« wuvigen Katholiken in diesem Augenblicke beschleichen , ver -
wogen wir ke' . . . . . . . ö. . . -

Derjenige
Glück hatte , den

" seiner Nähe ein
weilen . "

ta !
SBie märe es , wenn man die Wundenvirkungen des

w. /öest Rockes im großen Styl ausnützte ? Vielleicht zur
,igu »g des Getrcidcnothstandes ? Wir schlagen der

Yolischeu Kirche diese Probe vor und versichern ihr , daß
i - . ch. weim dieselbe gelingt , gern auch an alle übrigen Vor -

Ifuchkeiten katholischer Sozialreform glauben wollen .
Ä' u Allgemeinen wird man gut thun , mit Aeußernngen

eigenen Gefühle bei dieser Gelegenheit recht vorsichtig
T - �han allein in Rücksicht auf den „irdischen Richter " .

§ igg des Strafgesetz - Buch es :

. » Wer dadurch , daß er öffentlich in beschimpfenden Aeuße -

ein 1" ®ott lästert , ein Aergenuß giebt , oder wer öffentlich
.

' "e der christlichen Kirchen oder eine andere » üt Korporations -
eazteu innerhalb des Bundesgebiets bestehende Rcligions -

Gesellschaft oder ihre Einrichtungen und Gebräuche beschimpft ,
»gleichen , wer in einer Kirche oder in einem anderen

i . VJ ' ß' öfen Versammlungen bestimmten Orte

hflrichr
verübt , wird mit

im Hintergründe . Es zirkulirt jetzt übrigens in

kiefaR e ' nc iehr verständige Petition für Abschaffung
liick �" "lschukparagraphen , welcher so vorlaut den himm -

lchen Strafen vorgreift . In der Begründung heißt es :

* . Die zahllosen Verfolgungen , welche im Verlauf der jüngsten
| %e auf Grund des tz 106 des Str . - G. ,B . , oft genug unter
. �eeaus scharfer Auslegung dessen , zu verzeichnen sind , beweisen

"e, daß der Geist dieser gesetzlichen Bestimmung ein Rückstand
ergangener Zeit ist . Der Widerspruch , den die unter den

. eueren philosophischen Welt - und Lebcnsanschauungen einher -
"TOitetide Wissenschast mit den religiösen Anschauungen einer

»ügenen Zeit in weiten Volksschichten hervorgerufen hat , ist
! o großer , daß e» nicht mehr zu bestreiten ist ; er fordert die

. »entliche Kritik der Meinungen und Anschauungen auch aufe"giösem Gebiete mehr als je heraus und macht sie sogar noth -
- / "dig. Sowohl der Zwiespalt zwischen den gottgläubigen und

. gottverneinenden Slnschanungcn , als auch die große Klust ,
I' ch schon innerhalb der unterschiedlichen gottgläubige » Be -

?»tnisse vorfindet , stellt dem Staate und damit dem Gesetze
absoluten Neutralität gegenüber den Parteien .

nur die Kritik eines mit unserer Zeit absolut unverträg -
Heiligen - und Wunderglaubens hat ( wie der Prozeß des

Ners Thümmel in Remscheid vor dem Landgericht in

Merfeld w. beweist ) zur Vcrurthcilung auf Grund des Z Ivo

� Str . - G. - V. geführt , sondern auch bloße Aeußerungen über
rein Menschliche der Gottesvorslellung haben Anklagen auf

iJvnd des erwähnten Paragraphen gezeitigt , die selbst dann ,
- eine Verurtheilung seitens der Anklägerschast nicht zu
lachen gewesen ist , doch

K' ete °' t fehwcreii Kosten
mit Verfolgungen , Belästigungen
für die Angeklagten verknüpft

? Müuster hat die von der „ Münchener Allgem .
ii, „ ' "g" verlangle Ableugnung der ihm beigelegten Aeuße -
biü � über Bismarck ' s Rücktritt bereits in einem Privat -

Herbert Bismarck gegeben — er hat sie gegeben ,
J. | enct giftige Bismarck ' fche Ausfall in der „ Allgemeinen "

� eutlicht wurde . Die „ Hamburger Nachrichten " drucken

ktj
'

« orgcn Sie dafür , daß mein Geld unseren Heldinnen
�>e S" uzehnteu Jahrhunderts übergeben wird , und sagen

Mer m �üdchcn mit dem goldenen Haar , das ich bei

�Predigt gesehen habe , meinen Gruß . "
»n» pt Brief siel ans Kapitän Lobes Hand und flatterte
�kli ��11 . Er hob ihn auf und steckte ihn in die

Sollte es immer so bleiben ? Seit seiner Rückkehr

cni St r *6 �ütte er nichts als Trübes gehört , und das

u � . i,-« Mvakt , sondern von ihm nahestehenden Menschen .
chueeivssi .s Minute schien ihn mit Schmerzen aller - Art in

tlet ührung zu bringen . Nochmals den Brief
die l�d>, wurde er sich der großen Liebe bewußt ,
kfcj , 6,2

. Schreiberin für ihren Vater empfunden
S b' "Uchte, und plötzlich wurde ihm auch klar ,

®' ebe allein dem Leben einen Werth verleiht . Er

ex Esthers Aufopferung für Ruth , des Doktors in

Pt End , der den schwarzen Ring trug , während er

SiiJ�ngerte Patienten heilte , und der „Heldszinen des

Ahnten Jahrhunderts . "
SttV -Zt gedachte er eines füllen Kirchhofs , wo seine
!?»>„ � Iii ! f KV Vlom v/>2 T/>/> >rc>3 Xpn OY ttl

es der
E?" Ps s naa ) ocm « quare geyen , nno einen - orur un ,

i " » n ' verfen , wo er so viele glückliche Abende verlebt ;
sie 2- i s� „sollte er heimgehe », um zu arbeiten , oder einige Be -

•«iT- »' ' ul �" achen .wir r
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letiiet $d �" der dem Gras lag , und des Traumes , den er in

a "cht im Kornfeld gehabt hatte .
d-t, gi" wollte nach dem Square gehen , und einen Blick auf

H -i0 . wandte er sich von Tower Hill hinweg ,
«»» U>tt a » tzxn Reihen hungriger Menschen vorüber , die

Sei, ei\ Stufen außerhalb der königlichen Münze

Z m, . durch die Straßen zum Square hin . Als

Ste, der
� � , die Straßen zum Square hin .
„Stet ®ev Diebesgasse heraustrat , sah er die

, Dt0n den Bäuinen fallen , vom Winde herum -
Uloz ' devor sie zur Erde fielen . Ter Platz erschien ihm

» be. .
" Er warf einen Blick auf das Haus , das er so

2 %; % und sah , daß die Läden noch immer geschlossen

ii Sfeii „ , f den Eingangsstnfen hatten sich die Blätter in

ni�ldmmelt, und eine schwarze Katze schritt leise ans
wie im stummen Warten vor einem Be -

( Fortsetzung folgt . )

nämlich einen vom 19 . d. M. datirten Brief des jungen
Bismarck ab , indem es unter Anderem heißt :

Damit aber jene Fälschungen der Pariser Korrespondenz
der „ Times " cndgiltig aus der Welt geschafft werden , bitte
ich die verehrliche Redaktion der „ Hamburger Nachrichten "
ergebenst , den folgenden Auszug aus einem eigenhändigen
Schreiben des Herrn Grafen zu Münster , welches Seine
Epzellenz am 2. d. M. an mich gerichtet hat , zum Abdruck
bringen zu wollen :

. . . . . .Ich bitte dem Fürsten zu sagen , wie außer
mir ich über die . . . . . .Erfindung des . . . . Blowitz
bin , und ihm mein Bedauern darüber auszusprechen , daß
man meinen Namen so mißbraucht hat . —

gez . Münster .

Fürst Bismarck hatte also bereits , was er verlangte .
Das Sendschreiben au die „ M. Allgem . Ztg . " scheint ganz
andere — rein persönliche — Ziele zu verfolgen . Bor
allem sollte es wohl ein Schlag gegen Münster sein , auch
sollte es vielleicht die Regierung , welche Münsters Dementi

„ abgeschwächt " habe und so hartnäckig auf die Amts -

enthebung des Kanzlers bestand , kompromittiren . —

Wer ist der Sozialdemokratie nützlicher , Bismarck
oder Caprivi ? Einem hiesigen gegnerischen Blatte wird
aus Anhalt geschrieben : „ Herr v. Caprivi meinte einmal ,
daß er alle seine Maßnahmen zuerst prüfe mit Rücksicht
aus die Bekämpfung der Sozialdemokratie . Glaubt Herr
v. Caprivi , daß seine olympische Ruhe in Bezug auf die

Aufrechthaltung der Getreidczölle auch geeignet ist , die

Sozialdemokratie zu bekämpfen ? Unseres Erachteus fördert
er durch die Aufrechthaltung der Zölle die Bestrebungen
derselben noch mehr , als es Fürst Bismarck durch sein
Sozialistengesetz gethan hat . " Das kann stimmen . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
- iStimmen über den Entwurf bei )

neuen Parteiprogramms .
Berlin . Der sozialdemokratische Wahlverein für den

vierten Berliner Wahlkreis verhandelte in seiner Vcr -
sammlung am 18. d. M. mir über die eingelaufenen Anträge .
Der erste , vom Genossen Feldmann zum erste » Theile , Absatz 6,
des Entwurfs gestellle Antrag lautete in seiner vom Entwurf ab -
weichenden Fassung :

„ Die sozialdemokratische Partei Deutschlands erstrebt m i t
allen dem Rechtsbewuptsein des Volkes ent -
sprechenden Mitteln die Umwandlung " u. s. w. Dieser
Antrag wurde nach kurzer Diskussion a n g e n o m m e n.

Genosse Zack stellte den Antrag , „ nur den ersten Theil des
Entwurfes als sozialdemokratisches Programm zu bezeichnen . "
Dieser Antrag wurde nach längerer Diskussion abgelehnt .

Genosse Lottsin beantragte , dein Absatz 3 im 2. Theil folgende
Fassung zu geben : „ Abschaffung des steheuden Heeres . Erziehung
zu allgemeiner Wehrhafiigkcit, " und demzufolge den Absatz 7
äänzlich zu streichen . Dieser Antrag fand nach längerer Dis -
kussion Annahme .

Ebenso wurde der Antrag des Genossen Eike , den zweiten
Theil Abs . 0 so zufassen : „ Weltliche Erziehung der Jugend durch
Staat und Kommune . — Unentgeltlichkeit des Unterrichtes und
der Lehrmittel in allen öffentlichen Bildungsanstalten " , nach -
dem der Antragsteller ihn begründet hatte , angenommen .

Nach Ablehnung einiger unwesentlicher Anträge wurde
folgende Resolution gefaßt :

„ Die heutige Versammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins für den vierten Berliner Reichstags - Wahlkreis erklärt sich
im Wesentlichen mit dem Programmentwurf eiiiverstanden und
ist der Hoffnung , daß aus den Verhaudlungen des Parteitages
ein Programm entstehen wird , welches den Forderungen des
arbeitenden Volkes entspricht . "

Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf den Brüsseler
internationalen Arbeiterkongreß .

Bautzen . Tie hiesigen Genossen sprechen in einer Re -
solution , die nach einem Vortrage des Genosse » Hermann Schön -
selb aus Dresden von einer Versammlung gefaßt wurde , „ dem
Parteivorstand für die vortreffliche Ausarbeilung des neue » Pro -
gramm - Entwurfs ihre Anerlennung aus, " wünschen aber folgende
Zusätze : daß bei Absatz 2 neben der geistige » auch der körper -
lichcn Verkümmeruiig gedacht werde ; bei Absatz 8 möchte aus -
drücklich gesagt werden , daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur
das Werk der Arbeiterklasse selbst sein könne , weil alle anderen
Parteien nur eine reaktionäre Masse sind , welche
ans dem Boden des Kapitalismus stehen ; bei den politischen
Forderungen unter Ziffer 8 soll beigesügt werden : „ Unschuldig
venwlheilre und in Untersuchnngshaft gezogene Personen
sind vom Staate zu enlschädigen, " und endlich wird der Partei -
vorstand aufgefordert , im neue » Programm einen das Recht der
Existenz der Arbeiter sicherstellenden Passus einzuschalten .

Spenger Landfriedensbruch - Affäre .
Eine weitere Helden that „ ordnungs " Partei -

licher Gentlemen macht die ultramontane „ Kölnische
Volkszeitung " bekannt . Zum Beweise dafür , daß die Vor -

gänge in Spenge „ mit schmunzelndem Behagen erzählt "
werden und „ziemlich unverblümt aufgefordert wird , den Sozial¬
demokraten das nächste Mal ebenso heimzuleuchten " , führt sie
folgende Stelle aus einem „ Uebcr die Schlacht bei Spenge " über -

schriebenen Artikel aus Nr . 191 der in Bielefeld erscheinenden
„ Neuen Wests . Volksztg . " a». Dieses Hochorthodo x - kon -
s e r v a t i v e Blatt schreibt : „ Auf die lächerliche Drohinig des

Herrn Groth , ( Redakteurs der Bieleielder „ Volkswacht " ) mit einem
neuen Besuch in Spenge und Umgegend lönnten wir ' kalten
Blutes antworten : „ K o m ni t nur ! " Aber wir thun das

Gegeutheil . denn wir möchten nicht gern , daß Jemand zu
Schaden kommt , und iv i s s e n nicht , ob unsere ernilen

Mahnungen , nicht zu schlagen , in einer aufgeregten Volks -

menge auf fruchtbaren Boden fallen . Deshalb rufen ivir den Sozial -
deiiiokrateil in ihrem eigenen Interesse ein entschiedenes „ Hand
weg ! " zu. Wir übernehmen keinerlei moralische Verantwortung
für von den Sozialdemokraten selbst über sich heraufbeschworenes
Unheil . Nach unseren Wahrnehmungen dürfen
die Gegner , wenn sie einen neuen Tataren -

Einfall ins flache Land unternehmen , auf
eine Gegnerschaft von 5000 bis 10000 west -
fälischen und hannöverschen Bauern rechnen .
Also nochmals » merlt ' s Euch , Ihr seid ge -
warnt ! "

Die großsprecherischen Aufwiegler jener Bauern spielen eine

Posse , die sie mit der Zeit selbst bei den Letzteren um alles
Renommee bringen wird . Furcht ist das Letzte , was sich Sozial -
demokraten angewöhnen , und daß auch die fanatisirteii Bauern
Westfalens und Hannovers nicht die Leute sind , unseren Genossen
Angst einzujagen , davon müßten sie sich , wenn sie ihre fünf
Sinne noch beisammen hätten , versichert halten . Wenn daher die

Gegner etwa schwache Nerven bei unseren westfälischen und

hannöverschen Genossen voraussetzen , so wird das den Letzteren
vielmehr ein Sporn sein , mit der Waffe der von Pfaff , Edel -

mann , bürgerlichem und bäuerlichem Geldprotz gleichcrinaßen
gefürchteten sozialdemokratischen Krittk alle Winkel

teuer Gegend sortgesetzt zu durchstöbern . Dazu stehen ihnen

tausend Mittel der Propaganda - die . persönliche wie die schrift «
liche , namentlich aber diejenige durch Bekannte und Freunde ,

welche in den Dörfern selbst wohnen — zur Verfügung . Der

Erfolg wird auch hier wie in anderen Gegenden nicht ausbleiben ,

dafür bürgt die Zähigkeit der Sozialdemokratie .

Die Aufhebung der Kornzölle forderten serner : Volkse

versamniluiigen in Eisenberg ( S. - A. ) , Neustadt a. O. , Elbing ,

Niederzwönitz ( Referent Abgeordneter Seifert ) , der ( frei -

sinnige ) Verein Berliner Handlungsgehilfen , der Gemeinderath
von Kappel bei Chemnitz , die Stadtverordneten von Posen , die

Handelskammer von Lübeck und das Borstehcramt der

Stettiner Kausmannschaft . Eine Volksversammlung in Schleiz
faßte einstimmig folgende Resolution : „ Die heutige in „ Wilhelms -
höhe " ( Schleiz ) stattfindende öffentliche Volksversammlung pro -

testirt gegen die bestehenden Getreidezölle , indem durch dieselben
eine kaum noch zu erschwingende Vertheuerung
der Lebens niiltet eingetreten ist . Die Versammlung richtet
an den deutschen Reichskanzler v. Caprivi das dringende Er -

suche », unter Außerachtlassung aller anderen

Rücksichten den Reichstag unverzüglich einzuberufen und die

Beseitigung der Getreidezölle herbeizuführen . "

Höchst , 20 , August . Sei * der bevorstehenden Stadt »

verordneten - Wahl tritt die Sozialdemokratie in der dritten

5ilasse mit eigenen Kandidaten auf .
-» *

Langenbielau . Die Beleidigungsklage des Bürgermeisters
Maj orte gegen Genossen B aginski , den Redakteur des „ Pro -
letarier " , endete mit der Verurtheilung des genannten
Genoffen zu 6 Wochen Gefängniß ; außerdem wurde dem Bürger -
meister die Befugniß zugesprochen , das Urtheil im „ Hausfreund "
auf Kosten Baginski ' s publiziren zu lassen . Der Bürgermeister
ist Begründer des katholischen Arbeitervereins und hatte nach
Aussage zweier Zeugen in einer Versammlung von der Sozial -
demokratie behauptet , dieselbe wolle im Zukunstsstaate die freie
Liebe einführe », die Ehe ohne einen Funktionär schließen und
die Leute könnten dann zusammengehen und auseinanderlaufen
wie die Hunde . Es sei leicht , Kinder in die Welt zu setzen , aber

nicht leicht , sie zu ernähren .
Darauf brachte der „ Proletarier " einen Artikel gegen den

Bürgermeister , in welchem der letztere nach Ansicht des Schössen -
gerichts beleidigt wurde . Wie der „ Proletarier " im Bericht über
die betr . Verhandlung mitlheilt , erklärte der Staatsanwalt , als

Baginski auf jene Zleußerungen des Bürgermeisters verwies : er
vermöchte nicht einzusehen , wie man sich durch
solche Behanptungen aufregen könne !

Das Gericht ( Schöffengericht ) wies den Antrag des Staats -
anwalts , bei der Verlesung des inkrimmirten Artikels die

Oessentlichkeit auszuschließen , ab ; es dauerte aber nicht lange , so
wurde von Neuem der Ausschluß der Oeffenllichteit beantragt ,
weil , wie der Vertreter des Nebenklägers ausführte , es auf den

Wahrheitsbeweis gar nicht ankäme , da der Angeklagte doch be¬

straft werden müßte . Um nun auszuführen , warum es

dieses Wahrheitsbeweises nicht bedürfe , be¬

antragte er den Ausschluß der Oessentlichkeit . Diesmal gab das

Gericht dem Begehren statt . Baginski berief sich außer auf
§ 193 auch , und zwar auf Grund eines Müuchener Erkenntnisses ,
auf § 199 . Das hiesige Gericht erklärte jedoch den Münchener
Entscheid für irrig . Erschwerend falle ins Geivicht , daß der

„ Proletarier " gerade im Neuroder Kreise eine ausgedehnte Ver -

breitung habe .

Fmdrichshage » , im August . Betreffs der Lohndifferenzen
der Dresseure in der Handschuh - Fabrik von

H. E. Hopp hier , worüber wir bereits an dieser Stelle be -

richteten , theilen wir kurz mit , daß jeder Versuch , den Amerikaner

Hopp auf gütlichem Wege zur Zurückiiahme der von ihm er -
klärten Lohnreduktion zu bewegen , gescheitert ist und überhaupt
keiner der Betreffenden zu einer Unterredung vorgelassen wurde .

Sogar acht Tage vor Ablauf der Kündiguiigssrist gab der

Fabrikant den Dresseuren keine Beschäftigung mehr mit
der Erklärung , daß , wer seine Entlassung haben wolle , dieselbe
erhalten könne ; wer damit nicht einverstanden sei , müsse warten ,
bis etwas zu thun wäre . Offenbar sollten durch diese Maßnahme
die Dresseure mürbe gemacht werden .

Infolge dieser unerhörten Hartnäckigkeit haben nach inne -

gehaltener Kündigungsfrist am 15. d. M. sämintliche Dresseure ,
auch der Oberdreffcur , soivie die Kollegen der Firma Hopp in

Burg (2. Fabrik ) , welche sich mit uns solidarisch erklärten , die
Arbeit niedergelegt .

Wir bitten alle Genossen , uns in unserem gerechten Kampfe
nach Kräften unterstützen zu wollen .

' Alle Anfragen und Sendungen sind zu richten an M. Unger ,
Seestr . 18, Friedrichshagen bei Berlin .

Sl >n 20. d. M. wurde den Allongir mädchen eine
Reduktion von 33i/s —50 pCt . in Aussicht gestellt , und ( legen
dieselben ebenfalls die Arbeit nieder .

Alle Arbeite rblätter bitten um Abdruck die

Ausgesperrten d
e�r H a n d s ch u h f a b r i k H. E. Hopp .

Darmstadt , 21 . August . Mit der Tagesordnung : „ Ter
diesjährige Parteilag der Sozialdemokratie in Erfurt und die

Organisation im Wahlkreise " stndet Sonntag , den 6. September ,
hier eine Parteikonferenz statt , betreffs welcher sämmtliche
Orte des Wahllrcises Darmstadl - Großgerau eingeladen sind , sich
vertreten zu lasseu .

Sozikile Mebevstchk .
Hörde i . W. I » der Glasfabrik von Hugo Krüger

u. 5t o m p. haben s ä in in t l i ch e Glasarbeiter die
' Arbeit niedergelegt . Di « Inhaber der Firma wollten
die Organisation der Glasmacher dadurch sprengen , daß sie
sännntllche Elemente , welche ihnen nicht paßte », entließen . Die
übrigen Gehilfen erklärten sich aber mit den Entlassenen solida -
risch und stellten einmüthig die Arbeit ein . Es befinden sich im
Ausstnnde 20 ledige und 17 verheirathete Kollegen mit zirka
50 Kinder » . Zuzug ist streng fern zu halte ». I . A. : Sievers .
Gelder und Briefe sind zu senden an Gastivirlh B. Bruhns ,
Hörstel .

Winterthur . Wegen schwebender Differenzen ist der Zuzug
nach der Buchbinderei von W. H. Schoch fern zu
halten .

Kopenhagen . Goldschnitt macher , sowie Preß -
vergolder werden von A. Schmitz ( Kovenhage » , Havnegade
Nr . II . V) , welcher nähere Auskunft giebt , vor Arbeits -
angeboten gewarnt , welche in deutschen Blättern ver -
öffentlicht sind . In diesen Publikationen sichert man deutschen
Buchbindern gute Löhne und festes Engagement für Kopenhagen
zu, doch wird das Versprechen erfahrungsgemäß
nicht gehalten .

•
t

»

Wie » . Die Glasergehilfen haben sich nunmehr eben -
falls zu einem Fachverei » zusammengeschlosse ». — Infolge des
diesjährigen mißglückten Streiks konuten eine Anzahl Bäcker -
g e h i l s e n keine ' Arbeit mehr finde », weil sie von tcinein Unter -
nehnier wieder eingestellt wurden . Dieselben haben nun eine
„ Erste Wiener Arbeiter - Bäckerei " errichtet und ersuchen alle Ge -
noffen und Freunde , namentlich aber die ' Arbeiter - Konsumvereme
um Zmvendung ihrer iiuudschast .



Theater .
Sonntag , den 23. A u g u st .

Ap» rnl » aus . Der Troinpeter
Säkki

von

kkinge ».
Montaq : Der Barbier von Sevilla .

, - ihl !Zrsstng Theater . Gleiches Recht .
Montag : Die Ehre .

Friedrich - Wilhelmltiidt . Theater .
Der alte Dessauer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kellealliance » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Vstend - Theater . Hamlet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernit - Theater . Unsere
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Im siebente »

Himmel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Allblifiemellt Buggenliagen
am Moritzplatz »

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Uödinann .

Dienstag und Freitag : Valrer - �denS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Zlusschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 1ö Ps .
Ktl F . Müller .

Passage -

Panopticuni
und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Lastau ' s Panopticimi .

Jetzt;
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenatrasoe .
Neu i

Hamilton - Theater
Originell ! Ueberraschend !

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 pf . Kinder 25 Jlf .

Mvllbiter GestllslhMhilus
Alt Zttoabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Frobel .
MKf Täglich " HIWj Gr . Konzert .

SpMlitiitell-VorsiellNg.
amr Großer Ersolg " WZ

des neu engagirten sensationellen
Künstler . personals .

Neu : Dressirte Zwerg - Ponny .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Rescrvirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

Donnerstag , den 27 . August :
Benelte iür Kapellmeister Gutscbow .

Helmuth Peters .

Akticn -

Brauerei

Friedrichs -

liain

Königsthor .
| Heute , Sonutag :

Grosses

Militär -

Konzert
Arnold .

Anfang dVa Uhr . — Eintritt SO Pfg .
Programm unentgeltlich .

Jeden Freilag : Militär - Frei - Konzert .

Mock- Park .
Gneiseuaustraße 67. Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Krasses Kvneert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Um gutigen Besuch bittet
723L F . Slhenstock .

W. Gründel ' s Nestlülrailt,
S, Dresdeilkchilsje 116.

Arbeitsnachweis it . Verkehr der Maler ,
Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler

Sattler und Gärtner . 2211 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal

: Frei - Concert

Parteigenosstn u. Gmssinittv
« mpsehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Otto Thierbach ,
1086L Scbwedteratr . 44.

�«reinssiiumer ist zu veraeben bei

A. Schmidt , Rheinsberger tr . 89 .

| it » r » in »fiwm <r mit Pianino noch
Jr mehrere Tage in der Woche frei .

! eich «nt >«rgerstr . 1ÄS . 10t8b

Neue Welt, Bergschloss - Branerei Hasenhaide .
§ tute , Sonntag 4 | khr : 1093b

Konzert . Spezialitäten .

Neu ! Mr . Batty mit seinen dressirten Bären !
Baretty - Truppe , sensationell ! Geschw . Avolo , 3 fach . Reck .

Gesangshumorist Gust . Rose . Luri - Luri , Exentrics .
Bai champetre . " WlZ Volksbelustigungen . " WB

Monstre - Feuerwerk zier HetttN Leichnitz & Bau .
Entree 25 Pf . Billets im Vorverkauf 20 Pf . Kinder in Begleitung frei .

Th . Keller ' s Hofjäger
Heute , Sonntag » de » 23 . August

Gr . Brillant - « . Pracht -Feuerlverk ,

Hasenhaide

BerAmannstr . - Edie .
Heute , Sonntag » de » 23 . August 1891 :

ausgeführt von zwei renommirten Feuerwerkern .

S Grosses Extra - Konzer ».
Marionetten - Theater . Volksbelustigungen . E » ei Bas

. nfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 13 Pf . Im Vorverkauf 10 ?
1162L - A. Froelich .

Mittwoch , den 26 . August : Grones Crute - Danlifest .

Zum Sternecker , f
Ter Brand von Hamburg

� Gr. M " n. Wksstt- Kvermerk,
abgebrannt von den geprüften Kunstfenerwerkern Herrn Keiäler (t Bock ,

Gr . Concert . £oilllllfril (l(fjtliW. Fontaine Lumineuse .
Anfang 4 Uhr . Cutree 50 Uf . , vorher 40 Uf .

Zum
2.

Male :

ausnahmsweise

im Jahre
1842 .

284M

Köpuicker
Landstrasse .v. rbiiS . ta Treptow .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 Jlf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Jeden Donnerstag : Froi - Konzort . [ 761L

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

beiden
Volks -

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tal » in
Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn .
belusiigungen aller Art .

Dorzügliches Meist - « . Sairifch -
Kier . 7561 .

ko�nHei » - Ti ' efih Urenzlauer Aller Ur . SS parterre .
Vereinzimmer . Pianino . Billard . 10051 .

Tchmcchwite . Gasthaus „ Zur Palme .

Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen
Säle » , Hallen , zwei Kegelbahne » , groster Kafferküche rtr . den geehrten
Vereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampferstation . Station

derGörlitzer Bahn , Chaussee bisvor die Thür . Varl Kurras , Gastwirth zur Palme

-??" -vi � *!• w*/ i ...v, *•■ .. .s ' v ■• ,v. .

Deutsche Ausstellung London 1891

Höchste Auszeichnung !

Böhmisches Brauhaus
Berlin NO . Telcplion - Amt 7 No , 5088 .

Bedeutender Aufschwung des Pias eben - Ves ehält »
seit eigener Verwaltung

offerirl ffür 3 Mark " WG

24 FI . Gambrinusbräu (MMac1.hke,)fr
30 FI . helles und dunkles Tafelbier

in anerkannt vorzüglicher Qualität .
■Wiederverkäulern Rabatt . 282M

M H

Ich Habe keine Filialen und liehe mit ähnlich lantende » Firmen
keinerlei Keziehnng . Sitte daher genau auf Firma zu achten .

J .

Großer
Umsatz .

aer9
Berliil N. , ßefimiiliriiiiiitib

M\ tm 18,

1 Ecke der Stetlinerstraße ,
empsiehlt in

nberrafcheudrrAnowahl

Acg. Aliinülglli 'il-Ällzi' ige » 0 . 30 - 10 p .

Wg. Zllqiltt-Ailzslge » i . � ™ » » i « .

15 , 18 , SO , S4 , SV — 33 Jtt .Aeg. Pliletots
kltls. Stoftljstll « . 8 . 10 . IS — 10 M .

�rbeitssiilliti ! �Tm%rbtiUt >
Rtijtlliie Kmliell-Alljjige imli PliletstZ

für jedes Alter .

Atg. Eiliscglliillgs-Allzöge i>l>ll 13 M. an .

Großes Stoff - Kager
rem einfachstru bis zu den feinsten

� Fabrikaten , zu gEleaanter
Blsttliililgtil «aih Aach �

zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

III Von liöclistcm Interesse I Neu

j ackay ' s

[ ackay ' s
fl

ANARCHISTEN
Neu

In jeder Bnchliandlnng I Nau

2. Berliner RePtags-WaljlkreiS.
Am Sonntag , den 30 . August :

Zun Lassallefeiei « " fül

Großer Ausflug u * FriedrichshaP
( Seeschlösschen ) . �

Sämmtliche im 2, Wahlkreis tagenden Gefangvereine vom Arbe »� xlltei
Sängerbund werden hierdurch höflichst ersucht , sich der Feier anzuschm�
desondere Einladungen stnden nicht statt . Genossen aus den anderen

kreisen sind willkommen . . „. ,
Arbeiterbilleto ( Hin - und Rückfahrt h. Person 30 Pf . ) nur ftuh

9 Uhr 45 Min . ab Kahnhof Friedrichstraße , bis 10 Uhr 15

Schlestfcher Sahnhof .
336/13 Der Dertrauensman » .

i a

Sozialdemokratischer Mahwerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Mahlkreis

� �snsanHnHSung � �
, August , Abends 8 Uhr , bei Seefeld , Grenadierstraß ! bet s?,!'am Dienstag , den 25 . August , Abends 8 Uhr ,

Tages - Ordnung : _
1. Diskussion über den Partei - Programmentwnrf des Parteivorftank

2. Wahl von 3 Revisoren . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Um zahlreichen Besuch bittet

335/1 Ber Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
des 6 . Serliner Reichstags - Wahlkreise

Große Versammlung
am Dienstag , den 25 . d. M. , Abends 8 Uhr , im Lokal des Herrn

Vrunnenstr . 129 . �

Tagesordnung : . r - t
1. Vortrag des Genossen AlwinGerisch , über : Kritik und DM "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstana

Sozialdemokratischer Mahwerein
des 6 . Kerliner Reichstags - Walllkreis�

LassaSie - Feier
Tonnabend , den 29 . d . M. , im Eiskeller , Chattsseestr . �

Zlnter Mitwirkung der S Gefangvereine Dord u. MaiglLckchr�
Theater und Spezialitäten - Vorstellung des gesamw

KUnstler - Personals .
_

SF Vokiil- imii Ziißruinelltal-Konzert.
Die Vorstellungen finden im 5060 Personen fassenden großen Garten st' ,

Festrede , gehalten nom Seiiofcn Wilhelm Liebkne�
Während und nach der Vorstellung : Großer Sommernacht«' �

in beiden Sälen , unter Leitung des Tanzmeisters Riohard Hartmann . V. ; r ;
die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . — Die Kaffeeküche ist den 0W
Dame » von 3 Uhr an geöffnet . — Anfang 5 Uhr . — Entree 30 Pf .

Alle Genoffen sind hiermit eingeladen . uMi
Billets sind auf allen Zahlstellen und in allen mit Plakaten ' V

Lokalen und Geschäften zu haben . -

Ausschank des Schultheiß ' schen Versandbieres . Ber Vorsta� >
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ftr &t ® MoBScsbilhn�
Am Freitag , den S8 . August rr . , Abend « 8 Zlhr ,

Honzerthaus Sanssouci , Kottbuferstr . 4a , die

ordentliche GenerolversommlnnS
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Abrechnung vom Waldfest .
2. Jahresbericht des Kassirers .
3. Revision der Statute » .
4. Wahl des Vorstandes u. s. w.
5. Verschiedenes .

Zu dirfer Uerfammlnng ist der Zutritt nnr gegeu UaN ' "
der Mitglirdskarte gestattet .

Die Riitglieder werden gebeten , recht »ahlreich zu erscheinen . �
1122b Der DorstlN�
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Verein der Parquetbodenleger Berlins .
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Generalversammlung
am Montag , den 31 . August , AbendS 3 Uhr , bei Voigt , Markgrafen !

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über Auflösung des Vereins und welcher

tion schließen wir uns an ? ' ,Ä
Es wird dringend ersucht , das Mitgliedsbuch mitzubringen ; p "

Erscheinen » othwendig .

Ausflug nach Friedrichshagen 0
am Sonntag , den 30 . August . Abfahrt Bahnhof Friedrichstraß « snu » a>'

Schlesischen Bahnhof lOVi Uhr . Arbeiter - Tagesbillets haben zu diesen�
' u W

"
Giltigkeit . Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Vorsts

Acht " ' '
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Oeffentliche Versammiu�
der Cravellre, 6i[c(eiirc M öcriif§gcnoS_eii SerliiiM;�,. inl
am Dienstag , 25 . Aug . , Abds . 8V2 Uhr , in Bofimann ' s Festsälen , Oranv

Tagesordnung : . pt
1. Wrlrsie Form der Grganifation ilt fnr « » « �

Referent Genosse Keßler . 2. Diskussion . 3. Bericht des Deleg

Streik - Kontrollkommission und evenr . Neuwahl . 4. Verschiedenes . , 5>

Da in dieser Versammlung auch über die Verschmelzung m » �
und Silberarbeitern berathen wird , so ersuchen wir die Gold - l1'

arbritrr ebenfalls zu erscheinen.
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . Der Giirb��

�uFruF
,

illl smiiltlilje geuierbüilje Marlieiter Äerlins u.

Lncssc öffentliche

Ugitaiions - Versammlung
für Männer u n d Fr a u e 11

�. . �rst�

z, llchl
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b,j ®«fler
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Setcu,
pSe ei,

fL '

ob Sin ,

• ä ;

am Montag , de » 24. August , Abends 3 Uhr , im Lokale „Weddingpark " ,
Tages - Ordnung :

Vortrag über die Nothwendigkeit der gewerkschaftlichen

SiiiKtnujH. ?"6""' ""1®"1"'» Andreas Itr . S3,H . p .

I Einsegn . - Anzug, gut erhalten , verk .
l b. Badobold , Bergmannstr . 13, H. 4 Tr .

OU4l. l . U� UVKl WIC VlViyiWtuviytvvv vtc yCIUC1. 4| UjU| 111VVV4* , ,.�7�ä;
und welche Form ist die Beste ? Referent wird in der Versannulu r

rr . : *, . . , . - ... — Verschiedenes . — Zur Deckung dergemacht . — Diskussion .
Tellersammlung statt . ll57/19f

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volt
Kr. 196 . Sonntag , den 23 . Augnst 1891 . 8 . Jahrg .
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Brüssel . 21 . Augnst 1S0I .

einer ' gestern Mittags und Abends stattgehabten Kon -
der deutschen Delegirten wurde die Frage. . . . . . �e . egrrren » uroe vre UragrZugehend erörtert , welche Vorschläge seitens der deutschen Sozial -' iinolratie dem Kongrepbureau in der Frage der Maiser er

«nterbreitet werden sollen , und der Beschluß gefaßt , durch eine
, , ; > Wgliedrige Kommission ( Bebel , Frl . Bader , Molkenbuh ,I « rrN °ch>»rdt ( München ) . Schwartz und Ulrich ) den Antrag zu stellen ,

Maifeier auf den ersten Sonntag imMa . zuver -
«9«n; sollte hierfür nicht die allgemeine Zustimmung gewonnen

»i . rftraße 55 ? nei1' s ° foU Verständigung gesucht werden auf Grundlagereri (er
Äufsasstmg , daß der Gedanke der allgemernen Arberl ' . ruhe

. tnorstan� �t obligatorisch mit der Maifeier verbunden sei . „s. . J"r den deutschen Vorschlag , rnternatronale Kongressetochstens alle drei Fahre (
'

and�

ein

reiset

Hiteus alle drei Jahre abzuhalten , wird ,ich �Wen; der nächste Kongreß dürste IbS » nach der Schweiz ve
d>len werden ; für Chicago trat » mr Nieuwenhuis ein .
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Elfte Sitzung .
. Freitag , Vormittags 10 Uhr .

Borsitz führen Millet ( Rumänien ) und Jeppesen ( Nor -

tg. . �e Resolution der deutschen Delegirten zu Punkt 2 der

�nung wurde von allen Nationen in folgendem Wortlaut

Ilnter den heutigen ökonomischen Verhältnissen und bei
dem Bestreben der herrschenden Klassen , die politischen
. "echte und die wirthschaslliche Lage des Arbeiters immer
tiefer herunterzudrücken , sind Streiks und Boykotts eine
unumgängliche Waffe für die Arbeiterklasse , einmal um
die auf ihre materielle oder politische Schädigung ge -
rechteten Bestrebungen ihrer Gegner zurückzuweisen , dann
ober auch um ihre soziale und politische Lage nach Mög
nchkeit innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft zu ver -
bessern.

Da aber Streiks und Boykotts zweischneidige Waffen
sind , die am unrechten Orte oder zur unrechten Zeit an -
gebracht die Interessen der Arbeiterklasse mehr schädigen
ols fördern könne » , empsiehlt der Kongreß den Ar -
beitern sorgfältige Erwägung der Umstände , unter
welchen sie von diesen Waffen Gebrauch machen
wollen . Insbesondere betrachtet es der Kongreß als
Zwingende Nolhwendigkeit , daß die Arbeiterklasse zur
Führung solcher Kämpfe sich gewerkschaftlich organisire ,
u»> sowohl durch die Wucht der Zahl , wie auch die
Materiellen Mittel die beabsichtigten Zwecke erreichen zu
können .

Von diesen Auffassungen ausgehend , empsiehlt der

Kongreß allen Arbeiiern krästige Unterstützung der gcivcrk -
schaftlichcn Organisation ; zugleich erhebt der Kongreß Pro -
keß gegen alle Versuche der Regierungen und der Unter -
hehmerklasse , das Recht der Vereinigung der Arbeiter
irgendwie zu beschränken . Zur Sicherung des Koalitions -
rechtes verlangt der Kongreß Beseitigung aller Gesetze ,
welche geeignet sind dem Koalilionsrecht irgend welche
Schranken zu ziehen , desgleichen Bestrafung aller Der -
jenigen , welche die Arbeiter in der Ausübung dieses Rechtes
verhindern .

Und da . wie wiinschenswerth auch eine Zentralorganisation
der Kräfte der internationalen Arbeiterschaft wäre , diese
im Augenblick an Schwierigkeiten aller Art scheitert , so
beschließt der Kongreß , der Solidarität der Arbeiter in
den verschiedenen Ländern ein gemeinsames Mittel an die
Hand zu geben ;

indem in jedem Lande , wo dies möglich ist , die Er -

richtung nationaler Arbeitssekretariate empfohlen wird , da -
mit , sobald von irgend welcher Seite sich ei » Konflikt
Zwischen Kapital und Arbeit entwickelt , die Arbeiter der
verschiedenen Nationalitäten davon benachrichtigt werden

j . könne », um ihre Maßnahmen zu treffen .
�lins unter den Belgiern und Franzosen hatte sich eine kleine
W °*rHeit dagegen erhoben . Die Abstimmung wurde mit brausen -

Anbei begrüßt .
z»», vUr Verhandlung gelaugt Punkt 3: Stellung des Proletariats

Militarismus. Das Wort ergreist :
Wi1 6 b k n c ch t : Es wurden zwei Referenten ernannt ; er als

ktil h und Vaillant als französischer ; bei der Gemeinsam -

keid- Gefühle und Gedanken dürste aber eine Uebersetzung der

ßüsiin Referenten ins französische bez. ins deutsche sich als über -

Wf. » erweisen . Zunächst wolle er betonen , daß in der Kom -
' n « Wiinl1. ' ra Großen und Ganzen vollständige Einigkeit herrschte .

Vmrrln ber gegnerischen Presse behauptet worden sei , daß zwischen

W« » und Franzose » Meinungsverschiedenheiten geherrscht
ssf. - so sei das ein Jrrthnm ; wenn gar behauptet worden , die
fcm' . iosen seien zwar gute Sozialisten , aber mit chauvinistischen

sü �ttii i ' und sie würden nie auf de » Gedanken der Revanche
Kieii ö l �di t ii keiften , so sei davon auch nicht eine Silbe wahr . Das

. . z. 1 it!l „ Revanche ist in der Kommission gar nicht gefallen . Ganz
st; . ssenlheil ; die Presse , die da glaubte mit der Aufwerfung

. UhtW H . kuß' lothringischen Frage Zwietracht säen zu können , habe
. 1 Jr 9"mischt . Für die Bourgeoisie sei die clsaß - lothringische

sie knie brennende Frage ; aber in unserer Kommission wurde

fcjj
" t keiner Silbe erwähnt . Slus einem einfachen Grunde :

• u » z Sozialisten giebt eS keine elsaß - lothringische Frage ; für
putschen Sozialisten so wenig wie für die französischen

Wie sollte auch eine solche Frage
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»-ii «(ifii ?iete Bestrebungen sich verwirklicht , wenn Deulschland

r�ßlics » organisirt ist ! Die elsaß - lothringische Frage ist eine

«tiiorn t �mge , die nur aus der heutigen korrupten Gesellschaft

�
Sehe » knnn .

Man���ulb der Kommission wurde auch die Frage angeregt ,

i keas yU' cht die Vorschläge und Maßregeln besprechen soll , die

Allen - Proletariats im Falle eines Krieges ergriffen werden

Hun' , . ?>e z. B. Streik der unter die Fahne » Berufenen , Er -
!!? des

KKri Proletariats bei Ausbruch eines Krieges te . Von
die unter dem Drucke

, s zn Detern aber gerade der Nationen , die unter dem Drncke

°lt rismus in erster Linie zu leiden habe », wurden so -

ö' ögljch kinstinimig alle diese und ähnliche Vorschläge für » n -

Awgx . . . s�klärt. Des Weiteren wurde in der Konnuission die

li�M' strn? : ob eg ' " kht angebracht sei, neben der Mai -

C�tion
" Ion eine gemeinsame internationale Friedensdemon -

brZofifJr veranstalten . Auch hier erklärten die deutsche » und

Frn «»" . Delegirten , daß dies unnöthig sei ; in Deutschland
«/�viiberi ch ' st die Maiseier zugleich ein Fest der Volks -

zj Z % n[ u"a geworden ; in Deutschland wie Frankreich hat keine

. ersammlung stattgesunde », in der nicht diesen , Gedanken

Mge x. . Segeben worden ; ebenso in anderen Ländern . Was die

� °st, . k Friedensdemonstration betrifft , so versteht es sich von

. . ? Ke . ei » sozialistischer Arbeiterkongreß hierzu eine ganz

keuuiig einnehmen muß , als eine Versammlung von

kiga . lchkn Bourgeois . Es eristirt eine Friedens - und Frei -
' wir bringen ihr alle Sympathie entgegen ; ich selbst

bin Mitglied derselben ; wie ich auch von verschiedenen anderen
ähnlichen Gesellschaften zum Mitglied ernannt wurde .
Tie soziale Stellung all ' dieser Friedensfreunde ver -
hindert sie , die Ursache des Militarismus zu erkennen ,
verurtheilt alle ihre wohlmeinenden Bestrebungen zur Ohnmacht .
Tie Frage des Militarismus ist eine soziale Frage ; ohne Klaffen -
kämpf , ohne Ltlassengegensatz ist der heutige Kriegszustand einfach
unmöglich . Wie sollte auch eine emanzipirte Arbeiterschaft Grund
zu nationalen Hetzereien , zn gegenseitigen Kriegen haben ? Der
Feind des deutschen Arbeiters ist nicht der französische Arbeiter ,
sondern der deutsche Bourgeois , der Feind des französischen
Arbeiters ist nicht der deutsche , englische Arbeiter , sondern der
Bourgeois des eigenen Landes , und diesem Gedanken haben nicht
nur wir , sondern auch die französischen Delegirten unzweideutigen
Ausdruck gegeben . — In wie hohem Maße die Frage des Mili -
tarismus eine soziale Frage geworden ist , zeigt u. A. auch die
Thatsache , daß die Bonrgeoisparteien , die früher prinzipiell gegen
den Militarismus Stellung genommen , heute einstinimig die
Millionen bcivilligcir , die der Militarismus erfordert — in Frank
reich wie in Deutschland .

Und dies ist auch erklärlich . In Wahrheit wollen sie diese
riesigen Armeen nicht gegen den ausländischen Feind , sondern zu
ihrem eigenen Schutze gegen das Vordringen der Sozialdemokratie ,
zu ihrem Schutze im Klassenkampfe , zum Schutze ihrer Aus
beutungsprivilegion .

Es ist hier nicht der Ort , auf die Konsequenzen des Mili -
tarismus , auf die Folgen des nächsten Krieges einzugehen . Im
nächsten Kriege werden Millionen unter der Fahne stehen , Europa
wird in Waffe » starren , ganze Völker werden gegen
einander geworfen , ein Krieg , wie ihn die Weltgeschichte
niemals gesehen , im Vergleich zu welchem der letzte
französisch - deutsche Krieg ein Kinderspiel war und der
unsere Zivilisation auf ein Jahrhundert zurückwerfen
muß . Das Proletariat , das die Fahne der Knltur voranträgt , hat
dafür zu sorgen , daß dies verhindert , daß dem entgegengewirkt
wird , ehe die gemeinsame Kultur in einer großen Katastrophe be

graben wird . Wir inüssen alles aufbieten , diese Katastrophe zu
verhindern . Ist die Bestie im Menschen erweckt , dann schweigt
die Vernunft und die Humanität verhüllt ihr Haupt . Wenn erst
die Völker lavinengleich aufeinander brausen , dann wird Jeder
zermalmt , der sich entgegenstelle » wollte . Wir müssen beweisen ,
daß wir diesen bewaffneten Friede » beseitigen wollen , aber alle

Bestrebungen sind zur Hoffnungslosigkeit verurtheilt , so lange wir
den Klassenkampf nicht beseitigt , den Klassenkampf , der die

Grundlage des Militarismus bildet .
Und damit dieser Protest gegen de » Militarismus , dieser Ruf

des Friedens in der ganzen Welt wiederhalle , so bitte er , diese
Resolution einstimmig anzunehmen . In dem Siege des Sozialis
mus liegt die einzige Bürgschaft , den Militarismus zu vernichten
und so dem Kriegszuslande zwischen den Völkern ein Ende zu
machen . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Die Resolution hat folgenden Wortlaut :
In Erwägung , daß der Militarismus , welcher aus

Europa lastet , das nothwendige Resultat des permanenten
— offenen und latenten — Kriegszustandes ist , welcher
durch das System der Ausbeutung des Menschen durch den
Menschen und den dadurch erzeugten Klassenkamps der

Gesellschaft auferlegt wird ;
erklärt der Kongreß , daß alle , die ökonomischen

Ursachen des Ucbels nicht treffenden Bestrebungen auf
Beseitigung des Militarismus und auf Herbeiführnng des
Friedens unter den Völkern ohnmächtig sind , so edel die
Beweggründe sein mögen ;

daß allein die Schaffung der sozialistischen Gesellschafs -
ordnnng , welche die Ausbeutung des Menschen durch den
Mensche » beseitigt , dem Militarismus ein Ende machen
und den Frieden unter den Völkern herbeiführen kann ;

daß demzufolge Alle , welche dem Kriege ein Ende

machen wollen , die Pflicht haben , sich der internationalen
Sozialdemokratie , als der einzigen wirklichen undsgrundsäfr
lichen Friedenspartei anzuschließen .

Angesichts der immer drohender werdenden Lage Europas
und der chauvinistischen Hetzereien der herrschenden Klaffen
fordert der Kongreß die Arbeiter aller Länder auf , gegen
alle Kriegsgelüste und denselben dienenden Bündnisse
unablässig und e»ergisch zu protestiren und zu wirken ,
und durch Vollendung der internationalen Organisation
des Proletariats den Triumph des Sozialismus zu be-

schleunigen .
Der Kongreß erklärt , daß dies das einzige Mittel ist ,

die furchtbare Katastrophe eines Weltkrieges abzuwenden ,
dessen unabsehbar verhängnißvolle Folgen die Arbeiterklasse
in erster Linie zu tragen hätte ;

lind daß die Verantwortung für eine solche Katastrophe
vor der Menschheit und vor der Geschichte einzig und allein
den herrschenden Klaffen zufällt .

Im Eingang der Vormittags - Sitzung hatte der französische
Tcputirte D u in a y ( Mechaniker , Paris ) für die nach Fourmies
abgereisten Delegirten Bericht erstattet über den Stand deS

dortigen Ausschlusses , der aus der Entlassung eines Gcwerkschafts -
orgnnisators resultirte , heute aber zn Befürchtungen keinen Anlaß
mehr biete . Er rühmt die Einigkeit der Arbecler , die in der

Zahl von 2000 ( gegen blos 2S Blacklegs ) ausgestanden seien .
und insbesondere rühmt er die Frauen , die zwischen den
Bajonetten der Soldaten und Gendarmen in imponirender Zahl
( 2000 Frauen mit Kindern aus den Armen unter 4000 De -
monstranten ) furchtlos sie zur Bahn begleitet und die überhaupt
in ji ngster Zeit bei alle » Konflikten mit der bewaffneten Macht
den höchsten Muth bewiesen Hütten . Und als Dank für die

Sympathie des Kongresses sandten die Frauen und Mädchen
von Fourmies einen Korb Blumen , die an die Delegirten ver -
theilt werden .

Nach den Reden Liebknccht ' s und Vaillaiit ' s wurde Schluß
der Debatte beantragt , wogegen sich D o m e l a N i e u w e n -

Hu is wendet , da er eine Gegen - Resolntion begründen wolle ,
dahingehend , daß im Falle eines Krieges die Arbeiter aller
Länder einfach die Arbeil niederlege » sollte ». Ter Schlußantrag
wird abgelehnt und Nieuivenhuis begründet seinen Antrag in

langer Rede : Wenn man blos einstimmige Beschlüsse fassen
wolle , so brauche inan blos sich nur in allgemeinen Redensarten

zu bewegen , >vie in dieser Resolution ; ivenn nian die Worte

Sozialdemokrat und Sozialdemokratie darin mit Christ und

Chriftenthum vertausche , so werde und könne die Heilsarmee wie
der Papst , kurz alle Parteien dafür stimmen . Wenn die Bourgeoisie
als Ursache des Militarismus erklärt werde , so komme ihm das

vor , wie wenn zwei Knaben raufen und jeder den anderen be -

schuldige , angefangen zu haben . Ursache des Militarismus sei
der Ehrgeiz der großen Nationen , zu welchem kleine Nationen
keinen Anlaß hätten , und neben dem Ehrgeiz des ChanvidiSmus ,
von dem auch die deutschen Delegirten nicht frei seien , wie der

Fall Voll mar beweise , der sich in feinen Ausführungen mit

Recht auf die Ausführungen anderer deutscher Genossen im Par -
lamente habe berufen können . Er erkläre das , weil er ein Freund
der deutschen Genossen sei und unter Freunden man
die Wahrheit sagen müsse . Er erinnert an eine hollün -
dische Sekte , die sogar dem großen Napoleon mit Er -

folg den Wan/jtfeUuil verweigert habe . Die Sozialist »- - mäßtei »

die Völker ausklären , daß sie nicht mehr marschiren , wenn zum

Kriege geblasen werde . In Holland z. B. werden heute schon
die sozialistischen Arbeiter notirt und es sei Gefahr vorhanden ,

daß man im Kriegsfalle die Sozialisten überall auf den gefähr -

lichsten Posten stelle , um sie so kurzer Hand abschlachten zu lassen .

Freilich , auch in der Kommission sei die Minorität von der

Majorität ausgesressen worden .

Zwölfte ' Sitzung .
Freitag , 20. August , Nachmittags 21/2 Uhr .

Vor Eingang in die Tagesordnung bittet Sprow , Ver «
treter der großen Union der Matrosen und Schiffsheizer , und
bittet um die Sympathie des Kongresses für ihre Bestrebungen .
Er schildert das Elend , die Rechtlosigkeit und Mißhandlungen
der Kohlenzieher , Heizer ic . und verweist auf einen Fall , wo der

Kapitän eines holländischen Dampfers einen Matrosen mit dem
Revolver niedergeschossen habe , blos weil er ein Wort �

des

Widerspruchs gewagt habe . Trotzdem sich die 300 englischen
Passagiere sofort in Boulogne ausschiffen ließen und eine Be -

schwerde an die holländische Regierung absandten , ist der Kapitän
heute noch unbestraft .

Nach Verlesung zahlreicher Zustimmungsschreiben und

Depeschen und der Mittheilung , daß 0 neue französische
Mandate eingetroffen seien , nimmt Vaillant das Wort

gegen Nieuwenhuis ' Resolution , die statt der in der Kommissions -
resolution klipp und klar ausgedrückten Grundsetzlichkeit Ver -

schwommenheit bringe . Im Uebrigen konstatirt er , daß die

Resolution in der Kommission mit allen gegen die zwei Stimmen
der Holländer angenommen worden sei , man könne also von
keinem Bild der Zerfahrenheit sprechen .

Liebknecht : Nieuwenhuis hat behauptet , unsere Resolution
sei zu allgemein gehalten ; man brauche nur die Worte Sozial -
demokratie und Sozialdemokrat zu vertauschen mit den Worten
Christ und Chri stenthum , dann könne jeder Pfaffe dafür stimmen .
Das möge bei ihm , den ehemaligen Priester , begreiflich sein , uns
Allen aber sei es neu , daß der Klassenkalnpf eine Lehre des

Christenthums sei . Wenn Nieuwenhuis als Freund der Deutschen
glaubte ihnen die Wahrheit sagen zu inüssen , so wolle er (Liebknecht )
ihm als guter Freund , nunmehr die Wahrheit sagen : Unsere Ne -

solution soll nur Redensart , Phrase sein , nur große Worte !

Hier sind Prinzip und Programm der Sozialdemokratie nieder¬

gelegt . Was heiße denn Phrase ? Etwas großmäulig behaupten ,
was man nicht halten könne ! Der ganze Weltstreik ist nichts als
eine jämmerliche Phrase ! Wollten wir den Weltstreik pro -
klamiren , würde die Bourgeoisie uns auslachen ! Und eine
Revolution im Voraus verkünden ! So weit man davon reden
könne , Revolution zu machen , gehöre das zu den Dingen , die
man thue , von denen man aber nicht redet , die man am aller -

wenigsten vorausverkünde !
Nieuwenhuis habe die deutschen Sozialisten des C h a u v i -

n i s m u s beschuldigt ! Wenn es je eine Partei gegeben , die

diesen Vorwurf am wenigsten verdient , so sei es die deutsche
Sozialdemokratie : Und Niemand wisse das besser als die

Franzosen ! Die deutschen Sozialdemokraten hätten ihre inter «
nationale Gesinnung mit der That bewiesen , zu einer Zeit , wo
Muth dazu gehörte , zu einer Zeit , wo Jeder wußte , daß er

dafür vor ein Kriegsgericht gestellt , dafür mit jahrelangen Frei -
heitsstrafen büßen mußte ! Und wir haben 1670 gegen den Krieg
protestirt , gegen die Annexion protestirt , trotz dieser Gefahren
und haben die Folgen getragen , doch — das sind Dinge , die man
thut , mit denen man aber nicht prahlt . Wer aber wirklich
Chauvinist ist , das will ich Ihnen zeigen ! Nicht
wir , sondern gerade Herr Nieuwenhuis ist es ! Wenn
es je eine große Demonstration der internationalen
Solidarität gegeben , so war es anläßlich des Pariser Kongresses ,
als 39 deutsche Delegirte dem deutschen Chauvinismus zum
Trotz sich mit ihre » sranzösischen Brüdern verbündet hatten !
Und anläßlich dessen hat Nieuwenhuis in seinem Blatt diese
deutschen Delegirten als einen Hausen von rohen Schreiern dar -

gestellt , die blos Puppen in der Hand ihrer Führer seien .
Und was wäre die Folge dieses Nieuwenhuis ' schen Vor -

schlages ? Bei Ausbruch des Krieges gelten die Kriegsgesetze .
Wer sich weigere , würde kurzerhand vor ein Kriegsgericht gestellt
und füsilirt ! Nieuwenhuis hat freilich mit den Kämpfen , die da
kommen , nichts zu thun ! Holland ist nicht in Nöthen , wenn
die 4 — 5 Millionen Franzosen und Deutsche sich in Waffen gegen -
überstehen .

Unsere Resolution proklamirt die sozialdemokratischen Grund -
sähe , proklamirt die internationale Organisation der Arbeiter ,
die internationale Allianz der Völker ! Lassen Sie sich nicht von
der Phrase beherrschen ! Der Fluch der Sozialdemokratie wäre
die Herrschaft der Phrase ! Befreien Sie sich von der Phrase !
Die revolutionärste Bethätigung des Proletariats ists : dem Prole -
tariat durch Organisation die Macht zu verschaffen . Mit einer
Resolution wie die Niemvenhuis ' sche machten wir uns nur
lächerlich . ( Donnernder Beifall . )

Nieuwenhuis : Nichr i ch habe angegriffen , sondern i ch
wurde angegriffen , als Liebknecht mir Univahrheit vorwarf .
Ich habe nicht gesagt , die deutschen Sozialisten , sondern unter
ihnen seien solche . Ich protestire auch dagegen , als ob die
Deutschen allein Opfer gebracht hätten ( was Niemand behauptet
hätte ) .

V o l d e r s meint , wenn man wisse , wie die Dinge in der
Kommission gegangen , so könne man nicht vom Auffressen der
Minorität sprechen ; diese habe sich eben überzeugt , daß man die
in den einzelnen Ländern herrschenden verschiedenartigen Verhält -
nisse eben nicht übersehen dürfe ; Alinea 5 gebe jedem Lande volle
Aktionsfreiheit . Die Belgier werden wie bisher fortfahren , ihre
Propaganda in die Armee zu tragen , und das können auch die
Holländer . Es wäre ein kleiner und kleinlicher Staudpunkt ,
wenn wir uns nicht auch hier , ivie bei Punkt 2, auf dein Boden
deS Prinzips einigen könnten . Er bitte um einstimmige Annahme
durch Akklamation .

Es iverden nun eine Reihe Amendements begründet ; u. A.
will ein Theil der Engländer »och aufgenommen wissen : Inter -
nationales Schiedsgericht , Reduktion des Militäretats und
daneben den — General st reik im Kriegsfall ! B r a n t i n g
( Stockholm ) will die Forderung , Ersetzung der stehenden Armee
durch die Volkswehr im Sinne der Pariser Beschlüsse , R ou anet
( Paris ) auch die dynastischen Interessen als Kriegsursache auf -
genommen wissen .

Nach einem packenden Schlußworte Volders ' kommt es zur
Abstimmung . Mit Ausnahme Hollands , eines Theils der Fran -
zosen und der Engländer wird der Nienwenhuis ' sche Antrag ab -
gelehnt und der Antrag der Kommission von allen Nationen
angenommen , und zwar 13 Nationen einstimmig , Frankreich und
England mit großer Majorität , und ; von Holland stimmte ein
Dclegirter dafür , zwei Delegirte enthielten sich der Abstimmung .

� Berichtigung . In Spalte
'

1 der ersten Beilage von der
gestrigen Nummer , Zeile 23 von unten , in der deutschen Neso -
lution muß es heiße » : „. . . sind Streiks und Boykotts eine
unumgängliche Waffe . .



UoktQles .
Berliner Wohnungsfragen erörtert die „Freisinnige Zei -

tnng " in einen » Leitartikel , der viel Richtiges enthält . Mit
Recht »nacht sich die „ Freisinnige Zeitung " über die fast »vie
Pilze ans dein Boden schießenden Vereine und Unternehnilliigen
für . Resort » der Wohnungsverhältnisse " oder für . Lösung der
Wohnnngssrage " lustig . Sie bemerkt :

« Berlin vermehrt sich jährlich nui mehr als 50 000 Seelen
Und bedarf für dieselben ca . 13 000 neue Wohnungen . Deren

ferstellnng verlangt einen Bauaufwand von 70 Millionen Mark .
er Werth von Grund und Boden in Berlin steigt , an dem

Miethsiverth der Wohnungen gcuiesse », abzüglich der Feuer -
Versicheruiigssumme , um etwa 155 Millionen Mark . Was »vill
es nun gegenüber solchen Zahlen bedeuten , daß hier und dort
sich eine neue Gesellschaft oder Genossenschaft zur „ Lösung der
Wohiningssrage " gebildet hat »uit einein Kapital von ein paar
hunderttausend Marl , die vielleicht nicht eiumal voll eingezahlt
sind ? Die Grundbesitzcrvcreine . welche die Interessen der
Berliner Hausivirthe vertreten , lächeln »nitlcidig über die stolzen
Reden und die langen Denkschrtjte ». »velche von diese » neuen
Vereinen ausgehen . "

Als hartgesottener und verbohrter Manchester » » » » » will Herr
Nichter natürlich die Ausgabe , »velche Privatgesellschaften nicht
leisten können , der freien Entivickluug überlassen , nur an die
Eisenbahnverwaltnng hat er ei » paar vcrhältnißmäßig unter¬
geordnete Wünsche . Aber seine Kritik der Baugenossenschaften ist
zutreffend .

Ebenso »iüssei , »vir der „Freisinnigen Zeitnng " beipflichte »,
»vi»»»» er eS rügt , daß öffentliche Institute regelmäßig ohne Roth
auf den » kostspieligsten Baugründe angelegt ,verde ». Die Bc -
Hörden »vünschten aber aus Bequemlichkeit alle Büreaus des
Ressorts möglichst dicht beisammen zu habe »», auch »venu der Ziveck
der Behörde gar »»icht das Domizil aus dem kostbaren Bauterraii »
rechtfertigt . Weiter :

„ Im Grunewald entsteht jetzt eine neue Villenkolonie als
Gntsbezirk mit guten Verkehrsbedingungen . Aber »vas könnte
der Grune >vald » och darüber hinaus »verde »» für viele Tauseude .
»venn man ganz . und gar ihn den Berlinern »vidniete , an -
statt ihn in erster Reihe als Hegebezirk für Hirsche zu ver -
ivalten ? "

Alles ganz richtig . Und doch »vürde der Erfolg nicht allzu -
weit über den der Ballgesellschaften hinausgehen .

Der Eisenbahu - Minister hat die königlichen Eisenbahn «
Direktionen darauf Hingelviesen , daß die Beschaffenheit der Per -
sonenivagen nicht immer den berechtigten Änsordernngen der
Reisenden entspricht , und daß es durchaus erforderlich ist , »nit
aller Strenge aus die sorgfältigste Unterhaltung und Reinigung
der Personenwagen hinzuwirken . Es ist serner mehrfach beuierkt
»vorden , daß neu gelieferte Personemvagen in geivöhnlichen Per -
svnenzügen laufen , wogegen ältere , ausgelausene Wagen in den
Schnellzügen sich befanden . ES scheint hiernach , wie der
Minister bemerkt , bei der Zugbildllng nicht stets »nit der erforder »
lichen Sorgfalt verfahren und der jeweilige Zustand der emzelnen
Wagen beachtet zu »Verden . Ob dies zu erreichen sei , »venn die
Disposition über die Personenwage » von der Zentralstelle aus
ohne stete Mitivirkung der Betricbsäinter erfolge , erscheine
z»veisclhast ; nothivendig sei es jedenfalls , daß der Zustand der
Pcrsonenivagen von den Mitgliedern der Betriebsämter bei jeder
sich darbietenden Gelegenheit untersucht »verde .

Arbeitcr - Fahrkarten . Der Restaurateur Grützner in Birken
werder , dessen Angestelltcn bekauntlich auf dem Stettiner Bahnhofe
die Aushändigung von Arbeiterbillets »,il dem Bemerke » : „ Kellner
sind keine Arbeiter " , verweigert »vurde , hatte sich Beschiverde füh -
rend an die königl . Eisenbahndirektion in Berlin gerichtet . Von
dieser »naßgebeiiden Stelle erhielt Herr Prützner nun die Erllü -
rung : „Arbeiterbillets »verden an Jcderma » » » verkanst . " Damit
wäre die im Eisenbahnverkehr aufgetailchte Frage : „ Wie muß
man aussehen , um ein Arbeiterbillet zu erlangen ? »vieder aus der
Welt geschafft . _

m

Der Miihleiidamm » Verkehr ist gestern zuin ersten Mal
über die fertige Hälfte der das große und kleine Gerinne über -
spannenden »icuen Mühlendamin - Brücke geleitet »vorden . Es wird
nunmehr zum Bau der z»veiten Hälfte dieses Brückcntheiles ge -
schritten . Mit der gestern von der Stadt beschlossenen Höhev
legung des die Schleuse überivölbendcn Brückentheiles »in 30 Zentb
meter ist den Wünschen der Schiffsahrts - Jnteressenten nur unvoll -
komnien entsprochen , ninn fordert in diesen Kreisen eine Höher -
lcgung um mindestens 50 Zentimeter - . Eine denicntsprechcnde
Abänderung »vürde allerdings ivcscntliche bauliche Umgestal¬
tungen bedingen . Znnächst »vürde der fertige Theil der Brücke
mngebaut »Verden »miffen , anßerdein wären die 11 bereits fertig
gestellten Gewölbe an der Burgstraßcn - Seite wieder abzubrechen .
Bei der jetzt beschloffcnen Höhcrlegung um nur 30 Zenti -
meter werden alle ausgeführten Baiiten bestehen bleiben
können . Aiif die Gewölbe ist »inr «ine etwas dickere
Ma>ierfchicht zu legen , die für die ganze Konstruktion nur günstig
sein kann , auf dem fertigen Brückeutheil »vürde nur ein verhält -
nißmäßig schmaler Streifen des Pflasters etwas gehoben werden

müssen. Auch die Anrampung wird bei der Höherlegung um nur
30 Zentimeter sich noch in den Verhältnissen von 1 : 40 halten
können , aber auch jetzt schon bis »veit in den Molkenmarkt hinein
gehen . Die Säulen am Eckhaus der Poststraße »verde » bis an
den Säulenschaft unter dem Straßenniveau zu liegen kommen . —
Am alten Mühlengraben ist man sjetzt beim Abriß des Südost -
thurmes . Man hat an der Ostseite dicht neben dem Thnrme
»veite Fayadentheile behufs Einordnung der neuen Fenster ab -
gebrochen und dabei haben sich im stehen gebliebene » Mauertheil
bedenkliche Risse gezeigt die ein Abstürzen des Thurmes de «
fürchten laffen . So schwindet von dem alten Gebäude ein Theil
nach den » andern und »venu der neue Bau fertig ist , wird
höchst »vahrscheinlich von den alten Mühlen kau»»» noch ein Stein
vorhanden sein .

Vom Risiko der Arbeit . In Lebensgefahr gerieth am
18. d. M. der Klempnergeselle A u g u st Rt a r a n k a. Derselbe
»var an der neuen Wannensee - Bahn beschäftigt und ih»»l nebst
einen » Kollegen zur Ausführung ihrer Arbeit ein zuvor von
Malern benutztes leichtes Gerüst angsiviesen »vorden . Dasselbe
brach zusainmen und M. stürzte in die Spree . Sei » Reben -
kollege entging einem gleichen Schicksal nur dadurch , daß er sich
an dein Geländer noch festzuhalten verinochte . Auf seine Ver -

anlassung eilten alsbald in der Nähe beschäftigte Arbeiter dem
Ertrinkende » zi »r Hilfe » md retteten ihn aus den » Flulheugrabe ,
»nußten aber für diese brave That eine scharfe Znrcchtiveisung
ihres Poliers ob der dadurch verursachten Ardeitsversäuinniß
über sich ergehen lassen . Hauptursache des Unfalls ist der Um -

stand , daß die Ausführung der den Klempnern übertragenen
Arbeit von dem gedachten provisorischen Malergerüst aus von
von » herein mit Lebensgefahr verbunden »var . — Eine treffende
Illustration zu dein Vorhergefagten !

Eine große Anzahl Bildnisse des fluchtigen Bankbeamten
Eduard Ferdinand Frank , welcher in der die Deutsche Bank be -

treffende » Angelegenheit verfolgt wird , ist Zwecks Ermittelung
des Durchgängers an deutsche und auswärtige Polizeibehörden
gesandt worden , da man vermuthet , daß derselbe unter falscher

Flagge segelt .

Eine Trinkhalle ans dem Dreirad ist die neueste Er -

scheinung , die das Berliner S. raßenlebeii zeigt . Sie kmnint

» twas spät , denn bald »vird Niemand mehr an den Genuß

kühlender Mineralgetrünke denken . Aber für die nächsten Jahre

hofft der Begründer dieser fahrenden Trinkhallen auf ein großes

Geschäft . Auf den » blitzblanken Dreirad ruht der blauangestrichene

Apparat von zierlichen Formen . Der dienstthuende Mundschenk

sitzt hinten , lenkt die Maschine und kaiin von seinem Sitz aus
auch die Käufer bediene », » venn er es »licht vorzieht , zi» diesei »
Ziveck herunterzusteigen . Vorläusig ist mir eine Dreirad » ahrende
Trinkhalle unterivegs , im nächsten Sonimer�aber sollen dieselben
in großer Zahl durch die Straßen Berlins sich be »vegen .

Versuchter Mord » md Selbstmord . Seit Februar dieses
Jahres »vohnt bei der Wittwe B. in der Georgenkirchstr . 58 die
unverehelichte Lvjährige Arbeiterin Auguste Schulze , aus
Schwiebus gebürtig , »velche bis vor 6 Wochen in einer Lux»ls -
Papierfabrik von G. in der Pallisadenstraße beschäftigt »var .
Dortselbst war auch der llljährige Arbeiter August Schnrlitt an -
gestellt , »velchcr verheirathet und Vater krnes Kindes , früher in
der Koppenstraße »vohnhaft , gewesen ist . Sch . lebte »lit seiner
Frau nicht im besten Einvernehmen »ind vor 14 Tagen zog er
vou derselben fort , »»» Schlafstelle in dem Hause Höchstesir . 22

zu nehnici ». Seiner Frau machte Sch . den Vorschlag , sich von
ihr scheiden zu lasse »» » md versprach derselben eine wöchent -
liche Nuterstütziliig von 12 M. zukommen zu lassen ,
»vas jedoch die Verlassene nicht anuahm . Schon in der
oben erivähnten Fabrik hatte sich zivischen Scharlitt und der
Schulze , die uns übrigens als ein sehr hübsches »»ud sonst an -
ständiges Mädchen geschildert »vird , ein Liebesverhältniß an -
gesponnen , »velches auch dann noch nicht ein Ende nahm , als die
Arbeiterin die G. ' sche Fabrik verließ und aiidenveitig in Stellung
trat . Am Montag Abend entfernte sich das Mädchen aus ihrer
Wohnung und »vie ans späteren Anfragen bei der Wirthin Frau
B. hervorging , hatte auch Scharlitt gleichzeitig seine Schlafstelle
verlassen . Am Donnerstag Abend erst kehrte die Schulze »vieder
» ach ihrer Wohnung zurück , » vährend ihr Liebhaber noch immer
verschivundeu blieb ; >vo sie gewesen , darüber veriveigerte das
junge Mädchen jede Auskunft . Erst am Freitag Nachmittag ver -
ließ die Sch . für einige Llugeublicke ihr Ziurner , bei »velcher
Gelegenheit der Wirthin die nngeivöhnliche Blässe und
der »lüde Gang des sonst jugeiidfrischen Mädchens aliffiel .
Da der Frau B. daS Zimmer der Sch . gestern Morgen auf
wiederholtes Klopfen nicht geöffnet »vurde , schickte sie nach dem
18 . Polizeirevier in der Reuen Königstraße , von »vo aus alsbald
ein Kriniinalbeauiter erschien . Diesem antwortete die Sch . aus
seine Aufforderung zu öffne »», daß sie dies a»»gei »blicklich nicht
könne , daß aber das Z! » » ner in einer halben Stunde zu seiner
Disposition stehen »verde . Nu » entfernte sich der Beamte mit
der Drohung , daß er einen Schlosser holen »verde , hatte jedoch
kaum das Haus verlasse »», als plötzlich kurz hiittereinder zivei
Schüsse aus dem Zimmer der Sch . dröhnten und nach einer
lleinen Pause noch ein dritter fiel . Nunmehr »vurde das
Zilniner gewaltsam geöffnet und jetzt fanden die Beivohner die
Sch . beivnßtlos im Bette liegend , auf dem Fußboden lang aus -
gestreckt und krampfhast röchelnd lag der bis zu diese »» Augenblick
vermißte Scharlitt , de » rauchenden Revolver »nit der rechte » Hand
umklammernd , » vährmd er in der Linken einen halbzertrüinmerlen
Handspiegel hielt . Auf dem Tische lagen vier Briefe , deren drei
an Angehörige gerichtet »varen , » vährend der vierte die Aufschrift
„ An die Polizei zur Rekognosziruug " trug » md in ivelch ' letzterem
Namen und Wohnung des lebensmüden Paares angegeben
»varen . Dem sofort hinzugeholten Arzt , Herrn Dr . Rosenberg ,
gelang es nach einigem Bemühe » » , die Schulze wieder ins
Leben zurückzurufen ; dieselbe hatte zivei Schußverletzungen
erhalte » ; eine Kugel hatte die linke Kopfseite getroffen
und »var am Gehirnknochen abgesprungen , die zweite
Kugel hatte die rechte Gestchtsseite oberhalb des Auges getroffen
und »var schräg in den Hinterkopf eingedrungen ; beide Ver -
letznngcn aber sind nicht unbedingt lebensgefährlicher Natur .
Scharlitt , dessen Kugel den Schädclknochen dllrchbohrt und in
das Gehirn eingedrungen , verstarb schon nach ivenigen Minuten
und »mlrde nach der Morgue geschafft , während die Schulze nach
dem Kra , »kenhause Friedrichshain überfährt wurde . Das Motiv

zur That war für Beide Furcht vor Strafe ihres Liebesverhält -
nisses »vegen ; man fand u. A. auch als Hinterlassenschaft ein
' Album , mit Liebesgedichten gefüllt , die von den beiden Lebens -
müden herrühren . Sch . hat sich »vahrscheinlich Donnerstag Abends
in die Wohnung des Mädchens eingeschlichen , da ihn » das Be -
treten des Zimmers seiner Geliebten von der Wirthin Frau B.
ein für alle Mal untersagt »vorden »var .

Der Standeslieainte Karstädt , dessen am 16. d. Mts . er -
solgtes Verschwinden »vir bereits gemeldet haben , ist am Donners -

tag Nachmittag »in » halb 4 Uhr durch einen Charlottenburger
Gärtner in unmittelbarer Stahe der Station Thiergarten an
einem Baum erhängt vorgefuiide »» »vorden . K. hatte seine in
der Melchiorstraße belegene Wohnung ain 16. d. M. verlassen
und »var nach der Wilsuackerstr . 13 zu Granzow gegangen , »vo
er sich ein möblirtes Zim » » er gemielhet hatte . Wahrscheinlich
hat er sich auf diese Weise scine » Gläubigern zu entziehen ver -
sucht , ist dann aber zu der Ueberzeugiing gelangt , daß seine Sache
unhaltbar sei . Die Leiche ist nach dem polizeilichen Schauhause
überführt »vorden .

Auf eiltem Friedhofe der Bartholomäus - Gemeinde
ist , »vie uns geschrieben wird , durch Verschulden des belreffenden
Todteugräbers »vieder der Fall vorgekominen , daß die Leiche eines
Verftorbenci » zu eiiier früheren Zeit beerdigt »vorden ist , als vo »
den Angehörigen bestimmt »vurde . Als die Leidtragenden zur
Beerdigung auf dem Kirchhose erschienen , wurde ihnen eröffnet ,
daß die Leiche bereits Tags zuvor beerdigt worden sei . Solche
Vorkommnisse sollten doch schlechterdings zu den U>»»»öglichkeiteii
gehören . Wenn seitens der Kirche genaue Kontrolle geübt »vird
in Bezug auf Taufe » , Hochzeileu und andere Dinge , kann man
füglich auch eine sichere Kontrolle bei Beerdigungen verlangen ,
um so »»ehr , als dieselben aus Kosten der Hinterbliebenen voll -

zogen »verden .

Die Hageubeck ' schc Thierkarawane wurde gestern in der
Neuen Walhalla ( Haseuhaide ) einem geladenen Publikum vorge -
führt . Namentlich hatten die Leistungen von Pferd , Löwe ,
Huud und Mensch , die sich in eine »» umfangreiche » Eisenkäsig
präsentirten , die Neugierde aufs Höchste gespannt . Wir müssen
gestehen , daß es »vahrscheinlich eine außerordentliche Geduld und
Ausdauer erfordert , um die Abneigungen , die diese vier ver -
schiedene » Wesen gegeneinander fühlen , svlveit zu überiviiide »»,
daß sie in guier 5cameradschast mit einander verkehren . — Von
hohen » Interesse »var die Vorführung von acht drcssirten Löiven
durch den Löivenbändiger Mocomo . Dieser Herr besitzt eine
herkulische Figur von schönstem Ebenmaß und geht mit den
Bestie » um , »vie ein anderer Mensch iiiit Schooßhündchen . Er
ließ sich beispielsiveise von einem Löwen ei » Stückchen Fleisch
aus dem Munde uehnie », eine Leistung , die stürmischen Beisall
hervorrief . Wer sich für schöne Exemplare wilder Thiere inter -
essirl , dem ist ein Besuch der Ausstellung »vohl anzuralhen .

Ein Arbeitcrfest im besten Sinne des Wortes »var das

Sommerfest , welches der Bolks - Bildungsverein für
Britz und Umgegend am vorigen Sonntag in der Rosen -
Seeterrasse zu Britz veranstaltet hatte . Auch hier übertraf der
Besuch alle gehegten Erwartungen , so daß die getroffeuen
Arrangements sich nicht als zulänglich erwiesen , was jedoch den
schöllen Erfolg des Festes nicht zu beeinträchtigen vermochte .
Trotz des nicht besonders günstigen Welters erschienen schon in
früher Nachmitlagstunde die Tcutpelhofer und Mariendorser Ge -
Nossen , denen sich bald Mitglieder und Freunde vieler benach -
barten Vereine und Klubs anschlössen , den geräumigen Garten
und das Lokal erfüllend und in gemüthlicher Weise „ Kaffee
kochend " , » vährend die Zimmerinann ' sche Musikkapelle ihr Best -
inöglichsies leistete . Gegen 5 Uhr Nachmittags »vurde in der
Milte des Gartens »mler den Klänge » der Marseillaise das
4>/Z Meter lange rothe Banner , in goldiger Schrift den Namen
des Vereins verkündend , entrollt . Es folgten nun neben den

üblichen Belustigungen abwechselnd Vorträge des Vereins

«Dilettantenbühne " , Konzertstücke . Getaugsvorträge von Mit -

und
gliedern des Arbeiter - Sängerbundes , Kinder - Fackelzug
lebendes Bild , die „ Göttin der Freiheit " darstellend , » kW

ebenso »vie die vorgeführten Ncbelbilder allseitige Anerkei»«�
~ * " " ' e--#

Bild ,
! vorgeführten Nebelbilde

und nngethe ilten Beifall fand . Auch eine Anzahl ung«lllt M
Gäste hatte sich eiilgesuiidei », nämlich 7 Gendarmeil unter Filiiroe

eines Wachtmeisters . Ter Grund des Erscheinens der

der Gesetze »var der der Polizei hinterbrachte »» Meld! ®«

zu danken , daß ein Genosse zivei Eintrittskarten

kauft haben sollte , obgleich keine offene Kasse

fand . Diese halbstündige Polizeiaufsicht vermochte iiidejst
nicht den sröhlicheu Verlauf des Festes , »velches ein Ball

schönster Weise beschloß , irgendwie zu beeinträchtige ». Zahiw�
Gegner konnten nicht umhin , das Fest aus allernächster Nähep
' . "

. . . . . . .
-

- - - -
beobachten und ivisseu dieselben nun aus eigener Erfahrung ,

würdig es bei einem sozialdemokralischei » Volksfeste h« ? " '
am- - - - - -vi . f . it . — s ; . dttW- '
Mägen dieselben die wiinschensiverthe Nutzanwendung W»n>"jj

ziehen . Allen Denen , die zur Verschönerung des Festes beigetrag ®
habe » , spricht an dieser Stelle der Volksbildungsverein für »äl

u » d Umgegend feinen herzlichsten Dank aus .

_ Polizeibericht . Am 20 . d. M. Vormittags siel ein U/ejäh®�
Mädchen in der Wohmnig seiner Eltern in der Oderbergerstras
in eine mit kochendem Wasser gefüllte Badeivanne und erlitt V

schwere Brandwunden , daß es am darailfsolgeuden Tag « vttl
icmvere - oranowunoen , onp es um ouru » ,, >« g >mvr » y. -'
starb . — An demselben Tage Nachmittags gerieth� der 7M - S z, �' ' bi

vor dein Hause Blumeustr . 72 unter

und »vurde so schlver verletzt ,
Knabe Carl Gerlach
Räder eilies Rollivagens uno »vuroe m icqiver ociuqi , " - rat
bald darauf in » Kraukenhause Bethanien verstarb . — Am 21. d.J"-
Vormittags fiel die 79 Jahre alle Wittive Lehma » » » vor d«

Hause Gitschinerstr . II2/1I3 von der nach dem Bürgert «-

führeichen Treppe und brach den Arm . — Bor dem Hause Fr - ®

furter Allee 31 »vnrde zi» derselben Zeit der 7jährige
August Mischow von einem Arbeitsivage » überfahren

u«

sofort getödlet . — Nachmittags stürzte sich ein M>' . >

aus einem Fenster seiner im vierten Stock des C®1' ?
Wrangelstraße 93 belegenen Wohnung auf de » Bürgerin

hinab und verstarb bald darauf infolge der erlitte ®.

schivcren Verletzungen . — Zu derselben Zeit fiel der Kaufmann
Lehrling Aronhein » vor dem Hause Josephsir . 1 beim Absprw '
von einem in der Fahrt befindlichen Rollivagen zu Boden

brach ein Bein . — Nachmittags fiel der dreijährige Knabe

Brüning von einen » Kahne in de>> Humboldthäfei » » md ertrank

Zu derselben Zeit versuchte ein Mädchen in seiner Wohnung
n®

»chlesiviger Ufer sich zu erhängen . Es »vurde zedoch noch lkbs ®

losgeschnitten und nach der Charitee gebracht . — Als im ÄÄ

garte », nahe der Großen Stern - Allee , sich Nachmittag - �,
Tapezirer Besch auf einer Nnhebank niedergelassen hatte , en »,

sich ein von »hin in der Tasche getragener Revolver . Die| iu ; cui vw»»J l ( jm m cct -C/U| v4>t
drang ihm in de » Oberschenkel , sodaß er »ach der Charitce �
bracht werden mußte . — Zu derselbe » Zeit brachte sich ein Ma .

in einem Schankgeschäst i » der Kanonierstraße mittelst

Tischmessers eine Schnittwunde am ' Arme bei , sodaß seine Ueo ,
c.' .t. - - - - - -- - -1. v — Ol 0. �

kleii»

Tasche getragener

führ ' ung nach der Charitee erforderlich »vurde . — Au » 21. d.

fanden in der
Brände statt .

Falkoniergass « 7 und Holzmarktstr . 84 a

Geviiliks - Äeikwrg .
i »-

Eegen die Tischler Manig , Hentschel , Mö >v >" , !

M a ri ei » f el d und S a l z in a n n »vurde auf Slntrag der wyji cxtxenjeiü unu vc? « i jj m u u ti wuivt uu | w - «>�1
lichen Staatsanwaltschaft am 2I . d . M. vor dem hiesigen
gerichte verhandelt . _ Tie Anklage legte den Vorgenannte»��»
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Last , zu Berlin i >n Februar d. I . gemeinschastlich »vider besi�I
Wissen in Bezug auf den Tischlermeister Dewitz zu Berlin ' J

univahre Thatsache behauptet und verbreitet zu haben , und Z!y
öffentlich durch Schriften , welche geeignet ist , den Tischlcri »®. .
Teivitz »n der öffentlichen Meinung herabzuivürdigeii und
Kredit zu gefährden . Der Anklage lag folgender Tha ! bM! ° i ,
Grunde : Die beim Tischlermeister Dewitz s. Z. in jp
stehenden Gesellen , zu denen die Angeklagten gehörten , hattt »
schloffen , »vegen unregelmäßiger au sie verabfolgter AbM z
zahlunge » , sogenannte » Kostgeldes , die Slrbeit niederzulegen , »
dies öffentlich bekannt zu gebe ». Der Tischler OelschlnS js
welcher ebenfalls bei Dewitz in Arbeit stand und »

erfolgter Arbeitsniederlcginig der übrigen Geselle »
arbeitete , verfaßte nun ein Inserat des Inhalts , daß �
Dewitz einem Tischler nur 15 M. geboten und nur 4, '

z
15 M. Kostgeld gezahlt »vürden . Dieses Inserat wurde f .�
den Zeugen 20 ie bemann dem „ Vorivärts " und der

Zeitung " zur Veröffentlichung übergeben . Ter Zeuge De ® i

bestritt die Richtigkeit der in de » veröffentlichten Inserate » �
geführten Thatsachen und behauptete , durch dieselbe » u»> . »j«
geschädigt worden zu sein . Die Beweisaufnahme ergab *»

die Richtigkeit der veröffentlichte » Thatsachen , indein sestßf
»vurde , daß die bei ihm beschäftigten Gesellen mehrmals A
Sonnabends gar kein Geld oder aber in der behauptete »
' Abschlagszahlungei » erhalten habe » . Der Staatsaiiivolt

dessenungeachtet die ' Anklage aufrecht und beantragte "' ' Lajl
soliderer Rücksicht darauf , daß die Angeklagten bisher un, U<)
seien und sich in einer gewissei » berechtigten Erregung
hätten , gegen sie eine Geldstrafe von je 20 M. Ter lZeritt )

schloß sich jedoch den Slusführniigei » des Vertheidigers ,
anivall Freudent hat , an , die dahingingen , daß

geklagten für die Veröffeutlichuiig des Inserats eiuerse »�
verantwortlich zu machen seien , andererseits aber die » e , ,

aufnähme die Richtigkeit der behaupteten Thatsachen er ®
�

habe , und erkannte aus kostenlose Freisprechung sämmtliche-
geklagten . �

t fi.' ; �h A- rt - m die 3 - ii verschlossenen Thürcn verhandelte gestern die

rafkammer eine Anklage wegen Beleidigung �

legen den Redakteur der „ Berliner Zeitnng " � „s
Ferienstrafkammer
Presse gegen
F r a n k e n b e r g. Es handelte sirf ), wie wir vcrnehiue »/�

in die Kaserneustube gelockt
Weise vergeivaltigt hätte »».
kommandeurs »vurde gegen de » Redakteur Fra »te »bttt�
» WWWWjW » � » » Erhebung der Anklage wurd - ' »

abgelehnt , weil cs sich hier »in » Dinge handelte , »velche a»p�
Verfahren eingeleitet , die

des dienstlichen Wirkungskreises der Soldaten lagen " " gw
Divisionskoinmandeur somit nicht berechtigt schien , de»» � fr

mittag zu stellen . Dagegen »vurde späterhin Anklage «eg�
leidigung erhoben , »vetl in dem Artikel nebenbei auch v' g[\i
worden »var , daß den Maunschasten vo » den Vorgesetzte»». �

schiveigeu über den Vorfall anbefohlen , vorden war . Der �„1
anmalt hielt die hierin lieg ende Insinuation für beleidige » �

beantragte eine Geldstrafe von 300 M. Ter Gerichlsä ® «

mochte jedoch mit den » Aertheidiger Dr . Meyßner l »»

»»erkling eine Beleidigung nicht zu erblicken und erkannte o

auf Freisprechung des Augeklagte » .
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einen Artikel in der Nummer der «Berliner Ztg . " vom . SiJ ! 1

tember , in welchem erzählt wurde , daß Mannschastei » eiM ® »ti

einquartirt geweseneu Jnfanterie - Regiments ein junges M» »s

in die Kaserneuslube aelockl und in der unglaiw » � � �kp«

Auf Autrag des .
D' vw �

K-
Ü"�' -hle

« r »

VersQtztItllutrgell
- t . Li

Ter Fachvcrein der Tischler hielt am 15. . v - it .
außerordentliche Generalversammlung ab , in >" on«isiS , �1,

A»g" � C' f
ttei Olks

Ä ?
Szafransti über „die Entstehung des Weltalls und des

Der Redner schilderte , wie »hige' schlechts " reserirte . Der Redncr schildette . wi . da �MD
system aus Atomen entstanden »st. die pch v»®' ' �Wärme zu festen Körpern verdtcht - ten und

�verjchiedencu Entwicklungspha en . welche die Erde
hat , bis sie ihre heutige Gestalt erreichte . Im ' veitt - n 2- °
des Vortrags gelaugte dre Entwtcklung des thtertpv .



und �
iveli�

erleH«*!
naebe ' ""1

cFSWZ
»er YiUN

aiZeld�Z

ten °°!!
s' - lv »

ind-fl -«
n Ball "'

ZaiilttiP
? mp i

iriinfl , "J
hcrg�

g dorm

' PA

l/sähr'
-rg-r�f.
d «li » l'

Lage vi"!
' 7 ' l ' M!l
unter m

:, daß
>sl . d>
vor de»

ZärgerstN ?
us- N ?
ge
hre "
N Ma»!
s Hl .
liirgersti' t
erlitte "««

mfina «�
Il>spri"g-'
oden » s

»ab « f
ertranl .

jnuna «"5
och leb«"'
im Th '

�t- ags g
tc, e»tt "!

Die
)aritce
ei » M" «
t°lst * Z
in « U- b5
21. d. r .
4 a klt' "'

Rentch " . ®lb® , �' 5 Darstellung , als dessen Ausgangspunkt der

Fraqebean«. ' ' ! � J1 ! umgehender Diskussion und
fanunlim? v 0 Jeitcuä des Vortragenden erledigte die Ver -
wmlu » �" �° " tix Tagesordnung der vorhergehenden Ver -
d-n ft » Fp,� ar. ae!-l0nil ' lencu Punkte . Auf Antrag wurden dann

' diesen. Welpgerbern 100 M. aus der Vereinskasse über -

des ��t' ll ' lng . Der Bericht über die Generalversammlung
" om a? x,t ™n Arbeiterinnen - Vereins . welcher in der Nummer
>S F,, . . '

M. gebracht wurde . enthält einen Jrrthum : Am

seit des � !' "det nicht ein Sommersest . sondern das Stiftungs -' u ve- genannten Vereins statt .

%! » %' £ e * ri » ig » » g fäuimtlicher in
dm »! tV " « » " " " « . uns . avbnttr Ütrd«>i 24. «Ufluft wh

* Arbkitcr S « rU » s und U>us - vc » d . Moxlaa ,
Mainmlunn ' Uhr. in Cch- fser >s Lokal , Jnsclsir . -o. Eencral -
b- ralhuna ° �Tagesordnung : i. Bericht de » AorstaiideS . 2. Statuten -
' «iltn. sinriifthT ucä bcfintlloon «orktandes . 4. SJevfchiebenc « und Fragi -
B-iiiag � N« « �on MiigNedern . lEinschreibeg - hühr - 0 Pf. , ivuchenllicher
L-«n°sall° fhlf x4. 0 d' efe ««neralverlammlung " wichti »- Ängel- geichcil - n
diWiedskärte legitiintrt" "" tluvendig . zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

de » vlalrr und veeu >. Ocr » fsae » aN - n . Filiale 7
� Uhr «n, Med- tw - rfammlung an, Tiensiag . den 20. Slußufl , Abends
sialionalre eiuslokal , Nostizstr . co. Tagesordnung : 1. Vortrag :
' Usfton g ' � dum und Armuth Sieferent : Kolleg - W. Tchweiher . 2. Tis -
Wteten,

' � Vorstandes . 4. Verschiedenes . Um regen Besuch wird

?• sn' äuii!,nml"f, , $** Sabakarb - itcr S- rlina . Tienftag , den
si -b- zz

�' o- rl : ! " Ü � tlhr , »eneralverfammlung bei Seefeldi , Wrcnadier -
schied!,, -« Rechnungslegung pro 2. Quartal . -. Ver -
. Nrrani ! »! ' ' Gesellige Unterhaltung . Gäste sind willloinmen .
m gelewü- , . a. Shraterver . in Älu . uenlrle ( Mitglied des Bundes

' »�eNerv - r - , »« Berlins " " �
«luusf Berlins und Umgegend ) . Vom Dienstag , d- u

Schneider * Uhr , au regelmäßig Sitzung und Fidelilas bei
Net. t . ii . t e. Genossen als Gäste idillommen .

�i' -ndz , "' ' ! isS°r-Se- rl,ci,a, ( - ( chftb - jirk ) . Dienstag ,
�rsammlung ' Loel ' s Festsälen , Andrcasstraßc

«I - taUI »>ustri « brlchäftiate » Arbeiter
«eil?--, . «>0eg »nS>. Die Nechtsschutz - Kommiffton , welche ausfolgenden

den
"l -

2-. SlUgUst,
Biitglteder�

lerll . . . " "� niier r »
kelle «« ? ' ! M>ma « ornd . . . . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . .
. . . . .. . . . .. . . . . ..

. . . .. . . . . . .
�t' Benbuml. r , : RarI Treuherz . Weberstr . 43, uoru I Tr. . Hugo Scheip .' ! °u,gerstr . �i, vor » 3 Dr. , Bukisch , Alle Jalobstr . 7,

. . . . .
Niwhi - xät1 ' 1- i1 ' Dorrt 3 Tr. , Bukisch , Alle Jakobstr . ' 7Ss Borlfch ,
�ch dem Beuffelstr . 17, häll ihre Sitzungen jeden Montag
eldendg »r n « x jeden Monats bei Weinberg , ElisabethstraNe i»,
«iliü. ie, Rechtssachen werden bei jedem oben angezeigten Kollegin
, S»,i „x! . x, Briefe find a » Karl Treuher , zu richten .
!?B>mIn»o ,�ba»»r - U»r »>>>. Montag , den 2>. Augusl . Abends »>( Uhr. Ver -
� trag X. ! de« Herrn Müller , Johannisstr . m. Tagesordnung :
te4e »N - e- t -rrn ®r - wim ~ -

nllloimuen ,

. . WWW Tagesorduuuq
. - . . . med. ilhrtsteller über Lui' . gcnkranlheileu . Ge-

verschiedene ». RechtzeiitgeS Erscheinen erwünscht . Gäste sind

ülvi " .
derko"!
.SchSssZ
ante » »j
er besse�
erlin -l -i

und

»- »- K

amar. nk, Sonntag , den - , . August , Vormittags lbs( Uhr. bei Ammer ,
tla !, . ' -» ' Rußerordentltche Generaloersaniinlung .

S 24 se »»»grapl, »»- j, »r - i » . . »iid - eg- rtin ' . Sitzung Montag ,
' bNerrichr ' � Uhr , im Restaurant Protz , Annenstraste ».

Le.�s' ' und Diotzutirstlubo . Lese- und Dislutirklub „ Mar Kachser "
�liIu »g«iA?«NtItlag ivsi Uhr , bei Ammer , Bergmannllr . so. — L- fe - und
ten zr tiu ätwuchs " . « Harle tt e n bürg . Sitzung jeden Montag
>°»>ux - , - �mdi an bei Wenzel , «ngltschestraße 23. Damen und Herren

- ingesührt werde ».
ltifle mm. » Wissens ch af t ". Jeden Montag bei Schnike , Kirchbachstr . 7.
*«e, , to . . m,ncn - — Sozialdem . Lese- und DisluUrklub „ Spinoza " .
�"Üaminu! Abends 8jj Uhr, Wrangelstr . 84. Gäste , Damen und Herren ,
' Sängerbund »erlin « und Zlmgegend . Montag , Abends

«Utk » ) t " L�b»»de . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
! " Id ° ? X «bletse " , Nauuynstr . SS bei Zubeil . - G- sangvcrcin „ ESme -
.«»sie «° bei Keller . — Gesaiigve . ciu . . Liederlust - , Fichte -
MehnxJl " Rosche . — Gesangverein „ ® e n c f e Ifc e r Jüdenstraße 65 bei
°-i SBev- " - — Liedertafel der Maler Kaiser - Franz - Wrenadier - Platz 7.
«chred?» � Gesangverein „ Hand t » H a » d Neichenbergerfiratze 27 bei
7 Dei-x ~ . . Moablter Liederta se l ", Wtlhelmshavenerstr . b. Brosch .
. ltiizlßoerein . . Harmonie " , Meherbeerstr . ». — Gesangverein „ Ton -
?°>!>!ni« ' Sörlitzerstr . 6», b. Tolksdorf . — Männerchor ,stha nd t » Hand " .

, l5 b- Keller . — Gesangverein „ Lyra 2", Cl' . arlottenbnrg , Rosinen ,
Schutv. - oei Grtschow . — Gesangverein der „ Kupferschmiede " .
klee ,Uk ll , bei Feind . — Gesangverein „ Blüthe " , Prenzlauer -
�ti £i ßei Riedel . — „ E a n g e r ch o r der Ehirurgis chen Branche " ,
b , . �"lonbauserstr . 42 b. Reimau ». — „ Norddeutsches Doppel -
' U im e 1 9rü »et Weg 20 bei Gold . — Gesangverein „ M o r g e n r o t h " 2,

» bntg . Rosinenstr . s, bei Grischow .

lag
Wr g- leUigr » Arbeitervrrrinc »erlitt « und

Inhalt : Politische Notizen . — Aus England . — Die direkte
Volksgcsetzgebung im Programme der deutschen Sozialdemokratie .
— Verschiedenes . — Gedicht . — Novelle . — Die österreichische
Gewerbe - Inspektion ( Schluß ) . — Die Sozialdemokratie und die
Kornzölle . — Beiträge zur deutschen Kultur - und Literatur -
geschichte des IS . Jahrhunderts . VIII . — Internationaler sozia -
listischer Arbeiter - Kongreß .

Nermtfiltzkes .
Bresla » , 22. Angnst . ( „Voss . Ztg . " ) Die Bergarbeiter

der beiden Lauptgruben im Waloenbnrger Revier
haben durch ihre Vertrauensmänner , also auf ordnungsmäßigem
Wege , bei der Verwaltung Bewilligung einer Thenerungs -
zutage beantragt .

Glogan , 21 . August . Noch ärztlicher Schähuug sind in de »
l ä n d l i ch e ii O r t s ch a s t e n des K r e i s e s G l o g a ll in
letzter Zeit m ehr als 1000 Erkrankungen erfolgt .
Der Kreisphysikus ist zur Berichterstattung über Umfang und Art
der Erkrankungen aufgefordert worden .

Koblenz , 22. August . Arbeiter - Risiko . I » Trimbs
bei Mayen e r st i ck t e n in einer Fabrik beim Hinabsteigen in
eine Grube vier Arbeiter durch Gase .

Bukarest , 21. Allgust . Bei der Entgleisung eines
Zuges , ivelcher Material zu Fortisikationsarbeiten führte ,
wurden drei Personen getödtct und vier verwundet .

Mailand , 18. August . Auf der Eisenbahnlinie Varesc -
Lavcno der Mailänder Nordbahu stieß gestern ein P er s o n e n-
z n g mit einem Lastzüge z n s a m m e ». Zwanzig Reisende
wurden verwundet , wovon einer schwer . Von dem Zugspersonal
wurden drei Leute schiver verwundet .
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liirg , Nosinenslr . s, bel Grischow
' «er grsellige » Arbeitervereine jZerli »» n»i > ! I »igege »d.

Bergnügungsvercin „ Nord " , bei Müller , Pafewalterstr . 3. —
r' -ea, »""stsvcr . in „ A IN o r ", S Uhr, Nollendorferstr . 13, Maaße»str . - E- Ie . - u

TäRfti
' Sheatergeselltchast und Ariisienllub „ Belle - Allionce "

e l, „! )">» Reyer , Alte Jakobstr . SZ, Sitzung . Ausnahme neuer Mitglieder .
I «online » — Montag : Theaierverein „ Hoffnung " , bei Schneider ,
, "' Ir . 8. — Theaterverein „ Camilla " , bei Schröder , Manteuffel -"• — «erar . üguugsverei » „ Lltpenveilche u" erbittet Zuschritten an

¥ » n , Grüner Weg 44, zu senden . — Rauchklub „ Deutscher lv! t che l "
43e. — Theater - u. Bergnügungsverein „ B orwärtS " , Nachm.

. 7 vchneider�S Reiiaur . , Adalbertfir . s , Sitzung miiTame » . Ausnahme neuer
Gäste willkommen . — Geselliger Verein „ Ed e lw e i ß Prenz -

«eh, "llce s bei Küster : Sitzung ain Montag , Abends » Uhr. Aufnahme
«„«ilglieder . Herren und Damen dazu loiMommen .

«hr ">»g. , «Tur »- und gesellige hiereiue . L üb eck ' scher Turnverein
«llnX tlrtn ft —k llhv 9 Pi»hvffMi�Ärthtf\ i »4Timrt» n«» QQ,'

cha sl "
- io im

Montag

�üch k I u b „ Weihe Wolke " . Montag Abends von « —n Uhr,

•oii
' ®®Mnnofium . — Turnverein „ Osten "
iP —to Uhr Abends . Blumensir . 03a.

Lehrlingsabtheilung ,

«el

x""lei >» Ä" ii " �beret » „ F r e u n d e s I r e u e W
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- �lca,, ü"osff ,

Brunne »str�6a.
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: » chelll« . » Klub „ Se fe ll t g I eil " , Sitzung Sonulags 8!( Uhr bei Schmidt ,

. »wies« y««"- , - 441. — Geselllger Vergnüguiigsverein „ Nord " Sonnlag Siach
e Olli e"' i »en ' r bei Nabe , Müllerstr . ioi . ffigile , Herren und Dame » , will
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Mtv " «) I luv „ wj e i b e W 0 1 t e".
«irahe Nr. 18 , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Michel "

es», ». ? . «beud v°i > 8s( —lojj Uhr bei Echviieburg , Grüner Weg Nr. 9. —
"ar. ' �b„ Fr e ! h e i t ", jede » Montag um « Uhr bei Wullke . FrtedrichSberger -

Ossein der „ Oberlau sl her " , Monlag , AbeudS 9 Uhr im Restaurant
Rosenthalerftr . 45. — „ Friedrich s - B e r e i n ehemal . Schüler

. — Berein ehem.
>,. ». X. X, . . . - �. „. . . - . . ' «itztlUg .

" »ugunasverel » .. St r e u n d c s t r e 11« 9* llhr , im Restaurant G e r t h ,

l >, ». i °i "kawmen
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j�eiv cjtöfl im Neftaurant ReichSgarlen , Oranienftr . 108. — Vergnügung
"laz« t c t t t a " , Sitzung Ssnntags um s Uhr im VereinShauS , Wilhelm -X oeijh �»bs / OxkllIIIllFv 41III O IIl) l Uli "0171CHIvIUIUU, <v III' villi -

Damen und Herren willkommen . — Privat - Thealergesellsihafl „ H off .
ziäei, ' Sonntag , Abends 8 Uhr, bei KrebS, Ohmgasje 2. Gäste , Dame » und
» "">i>a „ iukommen . — Privaltheater - Geiellschast „ A u g » st a - B i c l o r t a",
>. Üc,:! i 3. «Uw im Bikloria - Saal , B erleb «raerftr . 13. Gaste willkommen . —

»>nb „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerstr .
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.
Lit - rarischrs .
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Frankfurt a . M. , 22. August . Wie die „ Post " mitthcilt ,
ist der Schriftsetzer F r a n ? o i s Martin ans Frankfurt und
Preußen ausgewiesen worden . Er hat bis zum Abend des
23. August Preußen zu verlassen .

( Depescheii des Bureau Herold . )

Brüssel , 22 . August . Internationaler Arbeiter -
ongreß . Die heutige Vorrnittagssitzuug begann um 11 Uhr .

Präsidenten waren Brand ( Schweiz ) , Jglesias ( Spanien ) ,
Taseynski ( Polen ) , Volkers ( Belgien ) . Duniay ( Frankreich ) er -
stattet Bericht über die gestern veranstaltete Sammlung für die
Ausständige » in Fo»rmies . Dieselbe hat 650 Franks ergeben .
Dumay verliest em Dank - Telegramm ans Fourmies . Der Sekretär
Vanöervelde verliest eine Reihe von Zustiminungs - Telegrammen
an den Kongreß . Der neue Londoner Geiverkschaftsverband der
Tramway - und Omnibilsbedienstelen ersucht die verwandten Ver -
bände des Auslandes um Anknüpfung von Beziehungen . Der
Verband sagt seine Betheilignug am nächsten Kongresse zu.
Gegenwärtig sei er noch zu jung und es fehlten ihm die
Mittel , um Delegirte nach Brüssel zu entsende ». Das Schreiben
giebt zum Schluß de » Gefühlen der internationalen Brüder -
lichkeil Ausdruck . Es wird dann eine Resolution folgenden In -
Halts vcrtheilt : „ Der Kongreß fordert die sozialistische » Parteien
aller Länder ans , in ihre » Programmen die vollständige Gleich -
berechtiguug der beiden Geschlechter energisch zu betonen und die

Aushebung aller Gesetze , welche den Frauen die politischen und
kommunalen Rechte verweigern , zu forbekli . " Samal ( New - Jork )
zeigt an , daß er ein Schreiben vom Syndikat der Bäcker der
Vereinigten Staate » erhalten habe , in welchem der Wunsch
ausgesprochen wird , einen internationalen Ikongreß in Ham -
bürg oder Frankfurt a. M. zu veranstalie ». — Behr
( Deutschland ) zeigt die Gründung eines Verbandes
der Textilarbeiter an . Parnell ( England ) meldet eine
gleiche Gründung seitens der Arbeiter der Holzindustrie . Es ge
langt die Resolution der achten Sektion über die Feier des l . Dtai
zur Verthcilung . Dieselbe lautet : „ Der Kongreß erklärt , um der
Maifeier ihren wahren Eharakter und wirihschaftlichen Zweck
der Forderung des Achtsuindeiitages und der Betonung des
Klassenkampfes zu wahre » , ist eine einheitliche Feier der Arbeiter
aller Länder am 1. Mai uothwendig . Der Kongreß empfiehlt ,
überall , wo es nicht unmöglich ist , au diesem Tage die Arbeit
ruhen zu lassen . " Die Sozialisten Rumäniens beantragen , die
sozialistische Propaganda ans dem Lande zu belreiben , die Polen
verlangen die Errichtung munizipaler Bäckereien . Letzterer
Antrag wird von der Tagesordnung abgesetzt und dem nächsten
Kongreß im Jahre 1803 zugewiesen .

Bertrand ( Belgien ) reserirt über die Frage der Abschaffung
der Stückarbeit . Dieses verabscheunngswürdige Ansbentmigs -
System sei eine Folge des kapitalistischen Regimes und werde
mit demselben verschwinden . Man müsse sich aber mit allen
Mitteln der Entivickelung dieses Systems widersetzen . Das
„ Schwitz - System " führe die gleichen unheilvollen Folgen nach sich
und müsse gleichfalls bekämpft werden . Walker ( England ) legt
des Weiteren die Gründe dar , weshalb die Stückarbeit ab -
zuschassen sei . Die schlechten Arbeiter bestimmten die Preishöhe .
Dieses System entwickle den Individualismus an Stelle des
Kollektivisnins und begünstige die Ausbeutung durch die
kleinen Arbeilgeber . Cahn - 8tew - Nork klagt über den Modiis
bei der Löhnung jüdischer Arbeiter in New - Jork . Singer ,
der zur Fraiiensrage spricht , empfiehlt die Annahme einer Re -
solution , nach welchcr der Frau aus zivilrechtlichem und politischem
Gebiete dieselbe » ' Rechte eingeräumt werden , die dem Manne
zustehen . Ei » Gegenantrag , eingebracht von Vandervelvc , spricht
ans , daß sämmtliche , die Gleichberechtigung der beiden Ge -
schlechter beeintlächtigende Gesetze abzuschaffen seien . Vandervelde
begründet seinen Antrag mit Himveis aus Proudhons Lehre , daß

beide Geschlechter gleichberechtigt seien . Siuger ' s Antrag wird

angenommen . Der Antrag Singer ist mitunterzeichnet von den

iveiblichen Delegirten Frau Ihrer und Frl . Baader - Berlin ,

Singer ivies in seiner stiede aus die Agitation der Frauen der

den letzten Reichstags - Wahlen hin .
Die Nachmittagssitznng beginnt um 3 Uhr 43 Minuten «

Vandervelde - Brüssel macht Mittheilung von dem Antrage mehrereik
deutscher Vereine , das Arbeiterfest für alle Arbeiter ans deck

1. Mai festzusetzen . Es folgt die Erörterung der Festordnung
für den 1. Mai . Petersen ( Dänemark ) verliest als Referent
seiner Sektion die Resolutionen derselben über diesen Gegenstand
und sügt hinzu , daß die Manifestation nicht �nur einen wirth - -

schaftlichen Charakter habe , sonder » auch zugleich eine Kund¬

gebung für den Frieden enthalten müsse . Der Franzose Vaillant

bringt folgendes ' Amendement ein : Der Kongreß beschließt , die Feier
des 1. Mai als allgemeines Arbeiterfcstin allen Ländern , auf welcher
die Gesammtheit der Arbeiterforderungen und die Solidarität aller Ar -
beiter zum Ausdruck gelangen sollen . Vaillant beantragt ferner die

Erklärung : Die Manifestation des 1. Mai soll zugleich mit einer

Kundgebung für den Achtstundentag auch eine solche für die

Wahrung des internationalen Friedens sein . Bei der Ab -

stimmnna über das Amendement Vaillant stimnien die Deutschen
einstimmig ( Beifall ) , die Franzosen mit starker Mehrheit dafür ,
ebenso die Schweizer , Polen , Ungarn . Alle anderen Nationen

stimmen einmüthig gegen den Antrag , welcher mit 11 National¬

stimmen gegen 5 verivorien wirb . Hierauf stimmen alle

Nationen , außer den Engländern , für den 1. Mai als Festtag .
( Langanhaltender Beifall . ) Volders spricht die Hoffnung aus ,
daß man sich überall bemühen werde , die Demonstration am
1. Mai so großartig wie möglich zn gestalten .

Die Resolution der 8. Sektion betreffend die Feier des

1. Mai lautet : Um dem 1. Mai den wahren wirthschaftlicheit
Charakter der Einführung des achtstündige » Arbeitstages und
der Bekräftigung des Klassenkampfes zu verleihen , beschließt der

Kongreß : „ Es soll von den Arbeitern aller Länder eine

einheitlicheDemonstration stattfinden und wird für dieses gemeinsame
Arbeitsfest der erste Mai festgesetzt und . es wird empfohlen ,
an diesem Tage überall , außer wo dies unmöglich
ist , die Arbeit ruhen zn lassen . " Die Engländer er -

klären , daß , wenn sie auch ans gewissen Gründen den

1. Mai als Tag der Arbeiterseier nicht annehmen können ,

sie doch , was die Forderung des Achtstundentages anbelangt ,
mit den anderen Nationalitäten solidarisch vorgehen wollen . Es
wird nun über den Titel der internationalen Arbeiterpartei
die Diskussion eröffnet , und wird diese Frage , da eine Ueber -

einstimmung nicht crzielbar , dem nächstens 1893 stattfindenden
Kongreß anheimgestellt .

( Wolff ' ö Telegraphen - Bureau . )

Brüssel , 22. August . Der nächste Kongreß findet int

Jahre 1893 in der Schweiz statt , gleichzeitig ivird auch eiw

Kongreß in Chikago abgehalten werden . Der Kongreß wurde

sodann unter lebhaften Hochrnsen ans den internationalen

Sozialismus geschlossen .

VrieflmPkiMr Vev Medetktron .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenls - O. uiltnng beizufügen . Lrieslich

Anlioori wird nicht ereihlit .

W. Bogel . Abdruck erfolgt in nächster Nummer .
N. S . Die Verkäuferin kann wegen der unsittlichen An -

träge des Chefs das Engagement sofort lösen . Das Gehalt ist
einklagbar .

Th . L. S . 34 . Nein .
91. Sch . J ) 3. Die Forderung ist einklagbar .
R . K. , Friedrichöfelderstraste . Die Forderung ist fällig .

Ein Zahlungsziel haben Sie nicht zu beanspruchen .
Ö. S . JOO . Es sind im Vorliegenden keinerlei Ansprüche

gegen den Prinzipal gegeben .
9l . B . 100 . Sie sind zur Zahlung der Gerichtskosten ver -

pflichtet .
R . N. , Berliuerstr . Das Dienstmädchen ist zu Schaden -

ersah verpflichtet .
CT. O. 30 . Sie haben zu spät gekündigt und nicht in dev

vereinbarten Form . Die Kündigung mußte ain 30 . Juni schrift -
lich erfolgen .

Hipp , Schönow . Die Verstcherungspflicht erstreckt sich nur

ans den Vater .
M. 30 . l . Sofern Sie den noch schuldigen Betrag von

15 M. nebst Zinsen und Kosten zahlen , wird Kläger die Klag »
zurücknehmen . 2. Nein .

H. M. Sie sind nicht schadensersatzpflichtig .
Ä. B . 100 . Eine Exmissionsklage ist dem Wirth nicht

gegeben . Die 5 Pf . haben Sie zu zahlen .
I . B . Die Küildigung hat im Laufe deZ 15. zu erfolgen .

Vviefkolfken Vvv E�edikiimz
Für den Partei - Maifonds gingen ferner folgende Beiträg . «

bei uns ein :
Bei einer Geburtsfeier durch W. Ueckert 1,55, —. Neu - Zittau

3, — . Ainerik . Auktion vom Rauchklub Gleichheit und Aergnügungs -
verein Blan Veilchen 4,06 . Etm - Arbeiter Berlins 25,10 .
H. V. P. 58 2,92 . Looß - München 4,95 . A. S. 2,30 . Verlobung
Belsorterstr . 1, —. Bereits quittirt 1678,63 Mark . In Summa
1723,73 Mark .

Für die Generalkommission der Gewerkschafteil
Deutschlands ( Hamburg ) sMaifondsj gingen serner ein :

„ 0 Zigarren " 7,40 Mark .
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Weberstraffe Nr . 17 ,

feex ®"ch, auch Sonnabends zu ver -

£<�__J1116b ] B. Kieft .

, n* 0 " eunden und Genossen mein
■ " Uraut . Auch sind Vereins -

iZZ>, mit Nebengclnß zn vergeben .
Royl , Gitschinerstr . 93 .

eil Reinilkeudm
" » er Aussicht auf den See .

ßf V» 3eden Sonntag

ei"! �

im Parquelsaal .

« v. 3 Uhr an geöffnet .
-delustignnge, , jeder ' Art .
a» Sommerfesten zu empfehlen .
" jum Besuch crgebenst ein

U. B &itchcr .

part . ( a »t Koppenplatz ) ,
werden von heute ab ,

u Pe xeitf f?" Privatleute , Herrschaft ! , ge
L . H°rrensachen billig verlaust .hen

Bringe den Genossen hierdurch mein

Lai ' gmagazein u . Beerdigungs -
Komtoir bei vorkoimuendem Bedarf
in Erinnerung . 1163I „

Iiischinski , Gerichts siraße Nr . 31
am Nettelbeckplatz .

« - ° Ms - l - AW" - Ux
A, Manthey , Linienstraße 245 ,

nahe der Neuen Königstr . sl092d

Muv * i EfclaHc .
Klagen , Eingaben , ' Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehilng von Forderungen . PoIIaK ,
jetzt Unupachstr . 7 , 1. Auch Sonntags .

Schläfst , für Herrn , Hollmannstr . ll ,
Hof 4 Tr . lmks . 10333

Frdl . Schläfst , sof . oder z. 1. Sept .
Am Friedrichshain 3, r . Seitenfl . p. r .

Eine freundl . Schläfst , an einen Ge¬

nossen Langestr . 16, Seitenfl . 3 Tr . bei

Krüger . 1091 1>



Mclityiiy l
Genossen des I . und III . Wahlkreises !

Die diesjährige Lassalle - Feier findet am Sonntag , Zt >. Augnst ,
in im > . aka > e Segtensvklössvkan ( Wieland ) statt .

Die Mitwirkung folgender Vereine ist gesichert : Mnsikverein Hoffnung ,
Tambourverein Deutsche Eiche , Gesangverein Songes - Echo , sowie Humor .
Unterhaltungen und Kinderbelustignngen .

Für ausreichende Küche , Mittag ü 90 Pf . und Kaffee ü Liter 69 Pf . ,
ist gesorgt .

Näheres betreffs Abfahrt ic. siehe Annonze am Freitag , den 23 . August .
333/14 Die Kranftrngtrn .

Verblind aller iu der Metallindaslrie beslhästigter Arbeiter
Krrlino und Umgegend .

WM " Li ' Snvken . VenssmmIung " MZ
der KUnUei » , Drücker , Schnitiarbeiter und aller in der

Lampenbranche beschäftigten Arbeiter
am Dienstag , 2S. August , Abends S' /s Uhr , in Drnz ' Salon , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag . ( Referent wird in der Versamnilung bekannt gemacht . )

2. Diskussion . 3. Vorschlag von drei Mitgliedern zur Fachkonnnission . 4. Auf -
nähme neuer Mitglieder , ö. Verschiedenes und Fragen .
36S/20 Der Dorstand .

Achtung ! Achtung !

Tischler u . Beruf sgeuossen !
Ilte Vertraurnsmänuer - Versaminlnugen"

finden an soliden Tagen Nati .
� «uaust , AbendsNr btll Norbtll öV�UHr�im » einen Saale des H- rr »°r . üllggs , Wils .

nackersirasie 63 .

Schf ilgif K- nil ' NM 4 Moutag . den 24 . Angnst , Abends 8Vs Uhr .
« Ul vlU �) tlttt >il >l » Lokale des Herrn Köllig , Neue Friedrichstr . 44 .

rm

�nr ilon �arilo » ( Wedding und Gesundbrunnen ) : Sonnabend ,
ysiir Ulli JjOrUlll Li ) . August , im Lokale des Herrn VUlco , Hochstr . 32».
�nr M- üionsi » » » D- uurrltag . den 27 . Angult , Abends 8>/s Uhr , bei
�sul Wll| Illl | ll . . Kieps , Röhlke - und Charlottenburgerstrasieu - Ecke .
�iir �irllark « Konnabend , den 2S . August . Abends SV - Uhr , Veroins -
ylll �tl�rvlf . drsuorol , Herrinann - und Jägerstraßen - Ecke.

Der Vorstand des Fachvereins der Tischler .

L. ssÄciSIlS ' sseBSP » m HdBershof
am Konntag , 30. August , im Lokale der Herren Wieüemann S blanofskv
— Anfang um 3 Uhr — bestehend aus Instrumental - u . Dolial - Konkert ,
Tanz und Volksbelustigung unter Mitwirkung der Gesangvereine
Iris , vaver�agt , Glück zu , Freie Klänge aus Berlin und Froitieit - Adlershof
( Mitglieder des Arbeiter - Längerbundes ) . 133/2

Arbeiter - Fahrkarten ä 20 Pf . gelten zu den Zügen 12 . 33 und 2. 3S ab
Görlitzer Bahn . Sollten noch einige Gesangvereine geneigt sein mitzuwirken ,
so wollen sie sich schleunigst melden beim Gen . H. Bökert , Bismarckstr . öl , ? ldlershof .

Lrts-KriiilkeilW ber Vöttiher
z» Berlin .

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis !
der Kassenmitglieder , daß durch Erlaß
des Herrn Ober - Präsidenten der Prov .
Brandenburg und von Berlin , gemäß
des § 33 des Kranken - Versichcrungs -
Gesetzes , der § 24 des Statuts dahin
geändert ist, daß vom 1. September 1891
ab die monatlichen Beiträge statt
2,10 M . nunmehr 2,40 Ut . für
erwachsene Kassenmitglieder und für
Mitglieder unter 16 Jahren ( Lehrlinge )
1,05 M. betragen .

Berlin , den lö . August 1891 .
Der Dorstand . l1090b

I . A. : Zl. H e e r m a n n.

Mebizilllll-Bereiil kt IM *

Arbeiter Berlins .
Dienstag , 2ö . August , Abds . 8Vz Uhr

bei Seekelät , Grenadierstr . 33 :
venera ! - Versammlung .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung pro II . Quartal .
2. Verschiedenes . 10660
Nach Schluß : Gesellige vnterlmltung .
Gäste willkommen . Der Dorstand .

Lttnschk Gesellschaft .
Sonntag , 23. August , Abends

8 Uhr , Grenadierstr . 33 , bei Seefeld .
Vortrag des Hrn . Waldeck M ana sse
über : Die Frauen und der freie Ge -
danke . Nachher gesellige Unterhaltung
und Tanz . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkonnnen . 363/20

Verein Berliner Hansbiener.
Montag , den 24. August , Abds . 9 Uhr ,

in den Armin - Hallen , Kommandanten -
Straße 20 :

�usserorä . kenerstlversiulimlnlix .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Statnten - Berathung .
L. Erledigung eingegangener Anträge .
8. Aufnahme » euer Mitglieder u. Aus -

gäbe der Billets zu dem am 22 . Sep -
tember stattfindenden Stiftungsfest .

i . Verschiedenes und Fragekaste ».

Friedrichslfagrir - Schönriche !

Die LüssaNe-Feier
»es Arbriteu - Kildungouercins fiir
Lriedrichvliagrn und Umgegend findet
in Sonntag , den 30. August , in

Icbönelcbe im Fedall ' sclien Lokale ,
latt . Abmarsch von Friedrichshagen
Wittags 12Vs Uhr unter Begleitung
vn Sängern . Sammelpunkt hinter
« m Vahnhofs - Stationsgebäude .

Großes Kaffeekochen u . Tanz .
Um rege Betheiligung der Mitglieder

md deren Angehörigen ersucht

134/1 Der Dorstand .

Gäste willkommen .

Sommerfest der Maler zc .
Bei der am 15. d. M. in der „ Neuen

Welt " stattgehabten Lotterie sind 4 Ge -
wiune bisher nicht abgeholt worden .
Dieselben entfielen ans die Loose
Nr . 310 , 245 , 322 , 14. Die Inhaber
dieser Loose können die Gewinne sbis
1. September 1391 beim Restauraleur
Gründel , Dresdenerstr . 116 , abholen

Suziiilbemkr . llliib der im

Vülhdrillkgemerbe besch. Arb.
Dienstag , 23. August , Abds . 3Vs Uhr ,

i. Lokal d. Hrn . Gründel , Dresdenerst . 1 16,

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vorlesung . 2. Diskussion . 3.
schiedeneS . Gäste haben Zutritt .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Dorstand

Ver

Bmhz. MjiiMgil . Ziitmp
d. Bttl Knopsarbriier .

Wzlikdtt - ÄchmliW
am Dienstag , 25 . August , Ab . 8Vs Uhr ,
bei Bolzmann , Andreasstraße 26 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Th . Metzner .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Neue Mitglieder

werde » aufgenommen . 191/9
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Der Dorstany .

Bmiuszmmer
für 30 —40 Personen in

�chermaim ' s Restaurant ,
Wallstr . 32 - 33 . io87b

Verspätet .
Unserm Pfeifenbruder und Genossen

Ernst Kuhnert zu seinem gewesenen
Geburtstage ein dreimal donnerndes

Hoch ! Die Rothbequasten .
Ernst sei man wieder gut . « 1094b

Ihre Verlobung zeigen an
Marie Herrmann ,
Wilhelm Pormauu .

Berlin , den 23 . August 1391 . 1098b

H. Stramm ' s Reßamut ,
123 . Uitterstraste 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und

Arbeits - Nachweis der Vereine der

Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstück - , Mittag »
und Abendtifch ä la csrie zu soliden

Preise ». 537 L

Ausschank von vorzüglich . Weis
und Bairisch - Bier .

Nurdhiluser Km k Ltr . M. 0,00

Kognak' , Nu m, Liqneure ä „ „ 1,10
Brennspiritus „ 0,45

Himbeer - Li monade , ä „ „ 1,40
Einmache - Esfig „ 0,10
Ungar - Wein . . . . k „ „ 2, —

Brauer & Grützmann ,
63 , Andrea » - Straße Ur . 63 .

10S0L ] Telephon Amt VII . 5366 .

Primi Wmdirr «

Zentral - Brauerei -- Depot

1036LJ 63 , Andreas - Straße 63 .

Danksagung .
Allen Bekannten , Kollegen u. Freun -

den für die materielle sowie persön -
liche Bethätigung bei der Beerdigung
meiner Frau sage hiermit meinen auf -
richtigen Dank . 11591 ,

Richard Alter , Bauarbeiter .

Möbel,
Spiegel -

n . Polster -

waaren

owie ganze Anssiattungen , empfiehlt

H . StreSow , Nixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Zophabezüge
Zieste von 4 —12 Meter in Plüsch und

Phantasiestoff . flOSIb

Portieren , golddurchwirkt ,
Reste von 2 —6 Fenstern .

Lilllsechjse in Zute unli Wolle
Reste von 4 —15 Meter , zu spott -

billigen Preisen .
Salonteppiche m. kl . Dlebefehler »

bedeutend unterm Preis .
k Stück 5, 6, 8, 10 - 20 M.

Teppich - Dlederei S . ( Inger ,
Grauienstrahe 48 ,

Nui * I Mark
'

kostet jede Uhr zu reinigen . Bei

jeder Reparatur wird der Preis
vorhergesagt . 11611 ,

Killigste Sezugsquellefür
Kaareinkänfe .

üod . Iii Olli , Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

wnaw n» . .■4- «r i�r imtu

Gardinen!
Nach beendeter In¬
ventur offeriren als

Spezialität : Engl .

Tjill - GMnen
( ä 2 Seit . Bandfeston )
in dauerhast . Äaare
ii Meter schon von
45 Pf . an bis zu den

elegantesten . [ I090I .
600 Reste zu 1 bis

4 Fenstern passend ,
werden spottbilligst
Muster unter dem
in der Fabrik von

Lruno Güther ,
Mm Weg 80,

( zwischen Andreas - it . Koppen str . ).
Sstsy " Proben nach außerhalb portofrei .
Glinst . Omn. - . Pserdeb . - u. Stadtb . - Verb .

in allen Genres ,
abgegeben ( ältere
Selbstkostenpreise )

W. Pfeiffer , Srfjuciilfrttif ijtcr,
Deunewitzstr . 19, II . Utk , Ging . v. I,
empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter

terrengarderobe , Anzüge von 40 Mark ,
ose » von 10 M. an unter Garantie

des guten Sitzens . 1119b

Auch getragene Sachen find zu ver -

kaufen .

Bringe den Genossen hierdurch mein

Tllrg-Mllgllzillil.Beerdlliililgs -
bei vorkommendem Bedarf ü( ( nrntnir ' ,e * vorkommendem Bedarf in

vollllvllErinnerung . 3. Schuhmacher ,
Swinciuiindrrstr . 140 , am Arkona

Platz . Stl . Gänge w. unentgeltlich ansgef .

»vis Ikesthsstände d. zurückgesetzten I

Teppiche
mit lileinen VedefeKlern !
verkaufe jetzt auch an Private ! !
k 5, 8, 12, 15 , 25 , 40 —100 Mk .

| Gardinen , Tischdeck . , Portiären etc . |

®fS ' Emil Lefevre

Berlin S. jOranienstr . lSB .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Verlag Ks „Vomärts
Krrli » SV.

/ / Berliaer Volksblatt
KentHstraste 2 .

In unserem Verlage erschien in neuer Auflage :

Lohnarbeit «. Kapital
Von

Karl
Separat - Abdruck aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung '

vom Jahre 1849 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Engels .

— Preis 20 Pf . —

Das Erscheinen einer neuen Auflage dieser hochwichtigen Marx -

schen Schrift dürfte , da dieselbe langeZeit vergriffe »
gewesen i st , von den Parteigenossen freudig begrüßt werden .

Sie ist kein bloßer Abdruck des Originals , sondern eine wesent -
liche Bearbeitung desselben , etwa wie sie Marx , entsprechend
seinen späteren Ansichten über „ Arbeitskraft " und „ Ar -

beit " , heute bewirken würde . Durch die Fried r. Engels ' sche
Einleitung hat die Schrift eine erhöhte Bedeutung und de »

Charakter einer norziiglichrn Agitationslchrikt erhalten . W> r

verfehlen nicht , sie den Parteigenossen zur Anschaffung und ans -

�
gedehntesten Verbreitung zu empfehlen . �

fMiWmiHfWk !

1
UNg

die S
. . /ten .
Ü�usen .

I «eilui
fen
"üten v«r :

Ich bin von der Reise zurückgekehrt
Dr . A. BlaschkOf

N. W, , Friedrich st raße 104a

VolksbuGaM J . Müntz ,
Berlin N. 39 , Reinickendorferstrasse 66,
führt guten Photographien W von
bassalle und Barx . Kabinet 40 Pf . ,
Visites 15 Pf . pro Stück , sowie alle
Arbeiterlieder u. Musikalien . Auswärts

gegen Briefmarken . 1034b

Allen Genossen des Diestens
zur Nachricht , daß ich mein

Hutgeschäft
wegen zu hoher Wietho -

steigrrung nach Frohensir . 28

verlege . 11571 .

C. Polvogf , FrobechÄ 12.

Bettfedern , Daunen ,

fertige Betten .

Gr . Kettfedern Spezial - Geschäft

von L . Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . II .
3. Geschäft : Kursürstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qnal .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

best , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , sabel-
hast billig . 1018b

E. Strauss , WMrinßr . ,

W NorWuser Kliiitabok
ans der Fabrik v. Hendess & Schnman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu F a b r i k - P r e i s e n.

E. Czerwonka , 5tSn5o. a6e
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarhe auS d. deutschen
Schuhfabrik i. E r f u r t empfiehlt G. Serde

Ritterstr . 114 , nahe d. Fürstenstr . s1006b

Dlnmrnstr . 46 , part . , [ 1025L
empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Kriiilzbinliekel «. Blilmechdlg.
von J . Meyer , 532L

Nur Berlin SO. , Dlieuerstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . AuSwahl : Kränze , Bouquets ,
Blumenarrangements u. Topspflanzen .

Fernsprecher Amt IX. 9482 .

Kalb » preis «!

Bim Gel
. Seltener Gelegenheitskauf .

Alles für die Hülste des Werths
SSF " Zur Ginsegnuug
ÄV 8000 eleg . Einsegnung - '
Anzüge , das Nobelste der Saiss»
die Hälfte billiger wie überall , m

nur 8, 10. 12, 15, 13, 20, -

24 Mark , " » g 15000 elegan »
schneidige Jacket - u. Rock- Anzu»
( darunter die feinsten Kannng »�
Gesellschafts - Anzüge ) jetzt nur "

10. 12. 15, 18. 20 , 21 . 24 , 27,

33 Mark . MM » 6000 Zerff

Paletots , 3000Hosen , einzel .

Jackets und Mgf » 6000 KnaU
u. Burschen - Anzüge , alles für
Hälfte des Werthes . Ist

Kleiiler > Pascha

genannt : Der billige Dlai »' '
32. Roseuthalerstr . 32. .

Ecke SopHienstr . , Gckla >( Üe
W Vckladen !

Kinderwage » ,
größtes Lag . billigste Preise ,
an , Oranienstraße 3 im Korb

, >" »010 ,
Ktgesordl

Unter!
�° - , »ndt
�Berick
fst, inder

te ;
dz.». '
Mches
Meiden
chferu

Es si,
° Zus

hr ch d

D:
wgen fvl ,
. I. De�
«»tigen y,

°gt Ha

ttn die

Jtib
2. In

1. 7 Zweit
Men . -uj

�Sst
w!6' 1 Qui
pwmeni
| ,s �«ide
Mulend ,

jung , allein fressend - . . M. 1,25�- ZI,'
schnäbel 80 Pf . . Zeisige 80 Pf. '
pfaffen zum Anlernen M. 2. -

reelle Männchen .
Bcünelle , Slraiifierstr

u; '

"äugen
Nicht
/Äb
[apä <

«e ,
C3 ! ) "

sV4
"44
ity den,

Im Tuchgeschäft f

Oramen-Str. l26. J;
Herren - u . Einsegnunö

Anzüge , Paletots ,

sowie Damenkleider e

Auf Wunsch auch grgr '
Tlirilznlitungru .

l�-be.
Vr. ;

Lfilexel !

l�I' olskerivltaren . I
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fadrile . Lmil tisZfN ,
Brunnensiraße 23 , Hof parterre .

Theilzahlung nach U' ebereinkunft . j

Kleiner gutgehender Bierverlag
soll sofort verkauft werden . Zu erfr .
Klei ne Alexanderstr . 27s . bei Teidel .

Gut geschmiedete P l ä t t b o l z e n zu
Engrospreisen Steinstr . 10. 1099 b

Ein Materialgeschäft , gutgehend , ist
billig zu verkaufen Dieffenbachstr . 30 .

Wegen Uebernahme eines Grundstücks
verk . ich mein Mehl - u. Vorkost - Gesch .
Sorauerstr . 15. 1074 b

Herrenkl eider verkauft
Prinzen str . 21 .

Leberecht
21 29g '

Ohne Anzahlung
verkaufe Nähmaschinen ; Arbeit wird

nachgewiesen . Oranienstraße 59 , 3 Tr .
( Moritzplatz ) , Idangelsdorff . 59/7

S' ttlllltrtflrtf � Goldschmidt ,
| | JilMJluUiU Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grositc Ansmahl . Garantirt

sicher brennende Eabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Hauoel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

Goldschmidt , Spandauerbr . 6,
am Hacke ' fchen Markt . f746�

Roh-Tabak.
Empfehle alle Sorten m- �

ländischer Tabaks von guter
und Brand M soliden Zh�sühr
J . FrUnkel ,

. . A- TabaK�M
Größte Auswahl , billigste 4

G. lllkhnxsen , Alte SchönHaul�

- - -

»lz

Or 08

Rechts - Bureau
Amtsrichters a. D. , Alte llahe

Gewissenhafter Rath , Hilfe in

gelegenh . Unbemittelten une >

Sonntags bis 4

HM- Fabrik ll . 8iZ
Dene Königstr .

Nur Hüte mit KontroN »

Schirme , Strohhute .
Billige , aber feste Preise .

_ _ _

Sandsteine f. Töpfer . KlHambittgs�/ 4�

ArbeitUarkt.
Geübte Kettenschererin r — �

15 M. ) sucht Joachim , N.
OM

�
s-fchä

Ein Hansdiener , welcher mit

von Lampen vertraut sein muß- ». . ' "»Iis

bei ? . Stich , Wasserthorstr .

Korbmacher verlangt Husch ,

bergerstr . 12.

Lehrling znr Blechlackirerei �
Bejselstr . 20 . . z

•SSoht
PttqMboheuleger � j

' ?°stangt�im Arbe. t�j�g Qtiwerden
des Vereins bei Schrepfer , ,
dorferstr . 2f , Quergeb . 3 Tr� /

«td

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2
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�Beilage zum „ Pomärts " Berliner Volksblatt .
Ur. 196 . Konnwg . den 23 . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

VerlÄmmlungen .
der öffentlichen Versammlung der Vergolder « nd

�krgolderiune » a»> SO. August figurirte als erster Punkt der
Morduung der Bericht der Fünfer - Kommission überJ Unterhandlungen mit der Firma August Werkmeister , - ue
. gesandten der Kommission empfing Herr Werkmeister ( so lautet
� «nicht , den Kollege Schuller erstattet ) in ziemlich schrostern, indem er erklärte , mit der Koinmission nichts zu schaffen , zu
S?£n; dieselbe möge sich schriftlich an ihn tuenden . Nach kurzer
�' derrede mußte die Kommission , um sich keinen Haukfrleden «-Ä ' u Schulden kommen zu lassen , ihrer Wege gehen . �nun ein Schreiben an Herrn Werkmeister gerlchtet .. »chcs allerdings höflicher gehalten war . In diesemaflpnben wird der indirekte Abzug — welcher in Cci
Ä�ung von weniger Material besteht - in seine » WirkunaeiÄ dl » Arbeiterinnen genau auseinandergeseht und um AbhiisMiien . Auf dieses Schreiben ist bisher noch keine AntwortMAlfcn ff *— « ' � � Ä "
9itthetli

der
cn

e
cur

»buug)
Errichteten .

V�eiAnem verdienst von ö — 6 M. pro Woche die Ar «

ütskaus - ,
! s Werths

wurde ,

. . . . . . . . . .. . . .

KZ*" 0tl ) veranlaßt , sich "bei Herrn Werkineister zur Arbeit

ltikd?' demselben gestellten Bedingungen gemeldet hatte , aber

. ?icht angenomnien worden ist . Nach langer Debatte

der Saist�
überall , stb

20,

u ,
reise , von

Korb

Ö dm in

wife möglich ,
eben

der Diskussion gefallenen Aeußerungen
nur in der Zeit der jetzigen wirthschafl -

wo ein Streik absolut aussichtslos . Be -
daß eine Kollegin , Frau Gräfe , allerdings wohl

angenomnien
solgende 2 Anträge ein :

tin' Kollegin Frau Gräfe , da sie vor den » Beschluß der

. . �" . Versammlung bei Herrn A. Werkmeister um Arbeit an -

lreikk üt' . lm' ' dadurch , wenn sie Arbeit erhalten hätte , zur
[jL " " Jetin geworden wäre , die Unterstützung zu versagen ,

iL 20 z" i o rie genannte Handlungsweise sich als erwiesen herausstellt .

in - keaavti . »«d
" Anbetracht erstens der schlechten Geschäftsverhältnisse ,

}* rf - aiiHÜ ; Wph Snä des Um stand es . daß sich schon Kollegen gefunden
I Welche eventuell als Streikbrecher zu betrachten sind , von

� ! �eeik abzusehen , da aus den vorstehenden Gründen der

o< 27 a' lieln » aussichtslos ist : die durch die Vorkommnisse außer Arbeit

WO HZ�W
inzel - W
00 Knabco
IM I--F
cha

ie M" " " '
tr . 32. „
r - chUbiÜi

Menen Kollegen jedoch als arbeitslos zu unterstützen .
VW» v Anträge wurden angenommen . Hierauf kam eine
fi *. _ de Lohnreduktion aus der Werkstatt Ruthenberg zur

Zu einem Streik ist es gar nicht gekonuneu . denn ein

dirtT ' fdst gegen den Abzug opponirte , soll einfach entlassen
hx. ?u sein . Zwei Kollegen , ivelche gegen diesejVerkürznng des Lohnes
W« ' sull man sogar die Arbeit voni Platz weggenommeii
� worauf sie natürlich die Werkstatt hätten verlassen müssen .

tf ; ?uch hier ein Streik absolut aussichtslos , wird aus Antrag
ty fliegen Mehring und John besÄslosien , den Antrag ad 2

' S' Kollegen von der Werkstatt Ruthenberg auszudehnen .
«�. . svch größere Uebelstände werden aus der Werkstatt Kristan

K»j • Hier sollen auf 100 Meter Leisten 3 M. bis 4,50 M.
' " 08en worden seit und der Prinzipal erklärt haben , wem

passe , der solle nur aufhören ; er würde dann die
. . i- Arbeit Einem in Entreprise geben . Der Streik ist hier

_ _ __ W aussichtslos . Alle diese Maßnahmen sind nach der Ansicht
♦ » u . ; * iu der Diskussion durch einen Beschluß des Fabrikanten -
1,2 ?» herbeigeführt , dessen Mitglieder sich jedenfalls gesagt hätten ,

80 Pß» "( i gleichzeitig und plötzlich in allen Fabriken erfolgender Abzug

i I »ez Generalstreik zur Folge haben würde , und . daher EinerM. 2, -
jiJ? dem Ändern systematisch mit kleinen oder größeren Ab -

vorgehen müsse . Es könne dies nur eine Aufmunterung

für die Kollegen zum Zusammenhalten in der Organisation sein .
Ein Antrag , eine besondere Kommission zu wählen , ivelche die

llutcrstützuugsgelder zu sammeln und zu vertheilen habe , wurde

abgelehnt , dagegen diese Arbeit der Agitatioiiskonnilission über¬
wiesen . Mau sehte dann die Unterstützung für Ledige auf 9M . ,
für Verheirathete auf 12 M. fest .

Unter Verschiedenem wurde beschlossen , den Kollegen Kind -
lein zu unterstützen , da derselbe zu jeder Arbeit unfähig ist nnd
in keiner Kasse mehr aufgenommen wird . Nachdem noch das
Stiftungsfest der Freieil Vereinigung der Aergolderinnen be -
sprochen war , wurde die Versammlung geschlossen .

Eine Versammlung von Vertrauensmänner » der
Tischler des siidüftlicheu Bezirks tagte am 17. August . Die -
selbe ivnr sehr gut besucht und sollte Stellung nehmen zu der für
dieses Jahr im Tischlergewerk geplanten Aufnahme einer
Statistik . Kall . Glocke führte hierzu Folgendes aus : Bei
früheren Lohnbewegungen habe gewissermaßen immer etwas
gefehlt insofern , als ein durch Zahlen belegter Nachweis über
unsere Lohn - und «ufere sonstigen Arbeitsverhältnisse mangelte .
Die Meister und Fabrikanten benutzten diese » Mangel , um gegen
unsere gereckten Forderungen in der ihnen ergebenen Presse beim
Publikum Stimmung für sich zu macheu . Da nun keine
Lohnbewegung zu Gunsten der Arbeiter durchzuführen ist , wenn
sie nicht die Syinpathie des Publikums besitzt , so soll die auszu -
nehmende Statistik dazn dienen , daß , wenn mit Forderungen an
die Mcisterschast herangetreten wird , die gegeutheiligen Behaup -
tungen derselben mittelst der durch die Statistik zu Tage gesör -
derlen Thatsachen ividerlegt werden könne » . Kollege Glocke er -
suchte demzufolge die anweseudeu Vertrauensleute , unter ihren

Kollegen dafür zu sorgen , daß die statistischen Fragebogen auch
gewissenhaft ausgefüllt werden . Zur Anbahnung eines besseren
Verkehrs unter den Kollegen werden in den verschiedenen Stadt -
vierteln im Zeitraum von 14 Tagen bis drei Wochen Vertrauens -
männer - Versammlungen stattfinde »: wozu , um eine Kontrolle

zu ermöglichen , für jede Werkstatt Karten ausgegeben werden .

Nach diesen Darlegungen wurde die Liste der im Bezirk befind -
lichen Werkslätten verlesen und diese seitens der Versammlung
hier und da berichtigt . Nachdem an die Anwesenden Frage -
bogen abgegeben waren , ermahnte Kollege Glocke die Kollegen ,
recht rege für den Fachverein der Tischler zu agttiren , damit
derselbe seiner Aufgabe , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen
herbeizuführen , gerecht werden könne , und gab dem Wunsche
Ausdruck , die Vertrauensmänner der Werkstellen möchten dafür
sorgen , daß sich alle Kollegen der Organisation anschließen , denn
nur durch ein festes Zusauimenstehen aller Kollegen , verde es

möglich sein , der gerode jetzt »viedcr vielfach einreißenden Nach -
feierabend - und Sonutagsarbeit , wie sie von einzelnen Meistern
verlangt wird , entgegenzutreten .

Der Zentvalvcrbaud der Maurer Deillschlandö und
verwandte » Berufsgeiiossen hielt am 16. d. M. eine außerordent -
liche Mitgliederversammlung ab . Dieselbe bot einen IVe stündigen
Vortrag des Herrn Henning über die „ Abstammung des Menschen
und seine Siellinig in der Natur " . Zunächst erwähnte Redner
der Vornrtbeile , ivelche man von allen Seiten dem Darwinismus

entgegenbringt und beleuchtete denselbeii gegenüber eingehend den

Satz , daß Darwin n i ch t ( wie man leider sehr oft annimmt )

gesagt habe : „ Der Mensch stammt vom Affen ab " , sondern daß
die ganze Lehre des britischen Forschers auf eine Ab -

stammung der höheren Formen aus niederen sich gründet ,
und weil der menschliche Körper nicht nur äußerlich ,
sondern auch in anatomischer Beziehung eine große
Aebnlichkeit , bezw . Uebereinstiminung mit jenen » der sog . Anthro -
poiden oder Menschenaffe » ( welche Redner ausführlich schilderte )
ausweist , haben wir in diesen Thieren unfern nächsten Stamm -

verwandten zu suchen . Eine direkte Abstammung von den jetzt
lebenden Affeil ist hierbei völlig ausgeschlossen . Redner erläuterte
sodann den Begriff der „ Art " , und schilderte hierauf «ingehend
die geistigen Elgenschnften von Mensch und Thier . Die Worte

„ Seele " und „ Geist " seien Begriffe , die aus dem Worte „Hauch " ,
Alhem , hebräisch Euach , entstauden . Der Naturmensch war

durch den Tod seines Mitbruders zum Nachdenken ge -
zwunge » ; er bemerkte , daß da » eigentliche Lebens -

prinzip , der Athem , nach dein Tode aus dem Körper ent -

wichen ,var , und der Schluß lag nahe , den Athem , als ein vom

Mensche » verschiedenes „ Wesen " zu bezeichnen . So entstand der

Begriff „ Seele " und „Geist . " Das Thier besitzt ebenfalls einen

Geist , eine Seele , und was man im gewöhnlichen Leben Instinkt
( Naturtrieb ) nennt , ist nur ein leerer Begriff . Im Weiteren

schilderte dann Redner »och die Schatten und Lichtseiten der

menschlichen Natur , um wiederholt in kritischen Worten hierbei
die heutige Bouraeoiste zu geißeln .

Eine kurze Schilderung der Entstehung des Menschen und
der Thier « aus dem Ei , erläutert durch Handzeichnungen , und
der Weiterentivicklung aus dem Ei bis zur vollendeten Gestalt
bildeten den Schluß ver mit reichein Beifall aufgenommenen Aus -

führungen des Redners . Eine Diskussion fand nicht statt .

Unter Verbandsangelegenheiten wurde zunächst der schwache
Besuch der Versammlung bedauert und de » anwesende » Mit -

gliedern zur Pflicht gemacht , in Zukunft recht fleißig für den

Besuch der Versammlungen zu agilire ». Alsdann forderte der

Vorsitzende zur regen Betheiligung zu dem am Sonnabend , den

22. d. Mts . , im Königshof , Büloivstraße 52 , stattfindenden ersten
Sommernachtsball des Verbandes auf . Die biS jetzt bestimmten
Verkehrslokale , ivelche bekannt gegeben wurden , sind folgende :
Im Westen : Schwerinstr 12 bei Graffuuder , Sonntag Vormittags
von 10 —12 Uhr ; im Südwesten : Mariendorserstr . 10 bei Grube ,
Sonnabend Abends nnd Sonntag Vormittags ; im Südosten :
Wiener - und Skalitzcrstraßen - Ecke .

Posautentirer .
Am 10. d. M. tagte die zweite Versammlung des Verbandes

der Posamentenarbeiter und - Arbeiterinnen der Filiale Berlin .
Der Vorsitzende verlas zunächst die Mitgliederliste , welche einen

Mitgliederstand von ca. 30 ergab . Dann wurde der Antrag des

Kollegen Berger : „ Nur Mitglieder des Verbandes haben ein

Recht , den Arbeitsnachweis zu benutzen " , nach kurzer Debatte

einstimmig angenommen . Hierauf stellte der Vorfitzende den

Antrag , den Bettrag pro Monat für Herr » auf 50 Pf . zu er -

höhen ( Damen 25 Pf . ) , wofür jede ? Mitglied das Fachorgan ,
de » „Textilarbeiter " , gratis erhält . Kollege Wollter beantragte
40 Pf . per Monat . Nach längerer Debatte gelangte aber ersterer
Antrag zur Annahme , worauf Punkt 4, „ Fachorgan " mit er -

ledigt war . Unter „ Verschtedcneui " brachte Koll . Hellmuth die Arbeits -

niedcrlegung sämmtlichcr Arbeiter und Arbeiterinnen der Finna
David zur Sprache , woselbst die Arbeitszeit pro Tag um l/i Stunde

verlängert werden sollte . Kollege Wille hob ganz besonders den

Muth und die Einigkeit der Kolleginnen hervor , was auf jene
Firma nicht ohne Wirkung geblieben sei , und die Versammlung
sprach den betr . Arbeitern und Arbeiterinnen ihr volles Einver -

ständniß aus . versprach auch in einer Resolution , für dieselbe
voll und ganz einzutreten .

Dann kam die Angelegenheit des Kollegen Scranowitz zur
Sprache , dieselbe soll ihre Erledigung im „Textilarbeiter " finden .
Ter Vorsttzeude macht noch bekannr , daß in der nächsten Ber -

sammlung ein Vortrag gehalten werden soll und ersuchte die An -

wesenden . recht fleißig Mitglieder zu werben und die Beiträge
regelmäßig zu bezahlen , da der Verband sehr vielen Verpflich -
tungen nachzukommen hat .

Die Versammlung wurde nicht überwacht .

Kalt
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Z>berger Alle »
M» . 89/41 . ELYSBUn . ,

Sonntag , den 30 . August

Laudoberger Allee
Ur . 89/41 .

1891 :

, , des
,U Prenß"
i JaW� ;
ife in af' n!
i unentg ö,

4. Berliner Reichstags - Walilkreises (Osten) ,
Orosses SConzea�tp

von der verstärkten Hauskapelle unter Leitung des Kapellmeisters
fci ' imivi - und unter gütiger Mitwirkung verschiedener Gesangvereine ,

Wl * >, Liedertafel der Mnlrr " , . . Kt . Urban " »c. ( M. d. A. - S. ) .~
Auftrete »» de » allgeniein beliebte » Utalabristen Mr . Pool . " 5 ©®

» Zur Belustiguug der Kinder : 33l/10
V| ,oasea Kasperle - Thcatcp unter Direktion des Herrn Dimant .

Ansstelgen des Riesen - Luftballons ,,Ulun > pib " .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .

Sn , Rivssn - - § KsIs Grosser Ball .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Entree 20 Pf . , Kinder frei . — Anfang 4 Uhr .
Um zahlreichen Besuch bittet 0aa Komitee -
Killrts sind in allen bekannten Lokalen des Ostens zu haben .

« ' • « IpÄSau
«Hü wntm ' iim Mim /

ambm- s ' Jy� Filiale der Wirker Berlins
den 24 . August er. , Abends 8 Uhr , in keiuilt ' a Salon , Weinstr . II .

T a g e s - O r d i» u n g :
I. a, Kassenbericht . 2. Wahl der Arbeitsnachweis - und der Fachkommission .

" '
mM * ' Weiches - 4. Fragekasten . 820/3

t ( Woalv Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen . Um rege Be -

l Der Kevollmiichtigte .

her mit
' *

u muß -

str . 04-
■— Cftil
. usen » üj;

3 Tr .

� TttMWig sanmWtt in her WjileriilhHrie Sej' Ast.

Ä�kheittt iinh Arbeiltmlm Berlins nnh Umgegenh.

,� ©weB*aB - Ife�sammBMneg WD
• "• Oi den 24 . August , Abends 8 Uhr , in Scheiier ' a Lokal . Juselstr . 10.

ages - Ordnung :~ "
Statutenberathung .
Fragekasten .

. . .. . . . .. . . - - - -„ legitimirt . Der wichtigen
ung wegen ist pünktliches �» nd vollzähliges Erscheinen nothwendig .

Der Vorstand .

am Sonntag , den 30 . August ,
im Lokale des Herr » Scttftleben in Johamristhal ,

« ran girr vom

Arbeiter - Verein für Johannisthal u . Umg.
Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt .

Abends : Kroßer Kinder - Fad - elzug . Stocklateruen sind an der Kasse
( k 10 Pf . ) zu haben . Anfang 2 Uhr . IKtttree 10 Uf . Herren , die am
Tan » theilnehmen , zahlen 25 Pf . nach .

IvL . Arbeiter - Gesangvereine , die das Fest wollen verschönern helfen ,
können sich bei kritr Miolenz in Johauniatlial melden . 111/3

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht 0er Vorstand .

Grones Sommer - Fest
verbunden mit ¥okal - u . Instrumiental - Konzeri

veranstaltet von »

Gesang -Vkreill „ Kolks Mike " z» SPnelicl' g
an » Sonntag , S3 . August , Uachm . 4 Uhr ,

NV " In der SokIoes - lSrauerei z - u Sokünoderg ,
unter gütiger Mitwirkung von L0 Gesang - Vereinen ( Hoffnung , Phönix ,

f armonta . Vorwärts , Harmonie , Gemüthlichkeit , Frühlingslust , Dorfglöcklein ,
reiheil , Zukunft , siwizberg , Esmeralda , Grüne Eiche , Lorbeerkranz , Sanges -

lust , Waldkapelle , Treuer Bund , sämmtlich vom Arbeiter - Sängerbuud ) .
Birigent : Firrr t - uckoo - g .

DM " Im Saale b Grosser Ball .
Die Kaffeelüche ist von 3 Uhr an geöffnet .

Bei Anbruch der Ditukelheit : Eronser PseleelseZg .
Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .

Wgx - Entrrr LS Pf . - MZ
Alle Freunde und Genossen sind frenndlichst eingeladen .

196/15 0as Komitee .

Rachverein ller in Lnchhinckereien n . verwandten

Betrieben beschäftigten Arbeiter .

Mei « sammlu & isg - WM
am Montag , den 24 . August , Abends 9 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75.

Tages - Ordniing :
1. Vortrag des Hrn . « otzmer über : „ Die Feinde der Arbeiterbestrebunaen . "
2. Dlslnssion .

"

3. Verschiedenes und Fragekasten .

Der uuenigeltlichr Arbeits , räch , nei « befindet sich DreSdenerstr . 1l6 ,

Restaurant 0rllu4el . Geschäftsstiinden Wochentags : Mittags 12 —1 Uhr ,

Amt' s�N�S�' ' Vormittag 10 - 1 U/e Uhr . Telephou - Anschluß

KB . Die Kollegen werde, » ersucht , mit den Sommerfest - Billets abzurechnen .

Tun & . assalle - Feier .
empfehlen den Ketioffen , Corp » -
ratione » , Vereine » , Saal - Deko -
ratio » » » SHST Colossalbiisten
Laasalle ' s ( 63 cm ) 8 Mark , Bilder

zu Verloosunge » , Stocklaterne « l »»it
dem Kildnijfe fassalle ' a «te .

Lager von Bildnisse » hervor -
ragender Varteigenossen , sowie
allen Bildern sozialdemokratisch . Genres .

Spezialität : So | ialdenioliratisch »
Sinnspruche in sauberster Ans -
fiihrnng ( eigenes Fabrikat ) .

rrölilied & Richter ,
1122L Krüner Meg 65 .

HiUig , reell n . gut .
WodieGranienstrasseführt
Ist Ur . 1 12 Jahre etablirt
A. Grüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles sein reparirt s1S3S
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passirt
Die alte Zwiebel Dich genirt
So sieh ' , ivas Grüger Neues

führt ,
Kauf ' , und Du bist enchantirt

' Jtthnlsclior-Loltwt,
IN S. W. Kochs!r . N2�

DT. Chfü- lnjerÜB®ikkci-i -i -iierw. uivmiu
Seit 1873in Palcnlfhchothiüg.

1058LJede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M. 50 Uf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
„ euer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zt» erstaunlich billigen Preisen . 421 .
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andrravstr . 68 . Chanssrrstr . 78 ,

8. Geschäft : Chaussorstr . 34 ,

Stempel ASSÄ ' » .
Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7. Sonnt . 8- 10 .
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Sommer - An zugt
Guter Waschstoff ,

Werth _
für 7 M. LS Pf .

Sommer - Anzug ,
Zwirn ' - Buckskin ,

Werth 2t M.
für 13 M. 50 Pf .

Sommer - Anzug ,
Hochmoderne Buckskin ,

Werth 30 M.
für 21 PI .

IKeinFeilschen,kein Handeln, ]
sondern streni

feste , sehr
Ibillige Preisel

ßERLlN/, ' >
I

Jeder Preis
ist mit Z

"

an d. Waareni
gezeichnet .

ke
0reII » > iosen , . .

r n i g u. un v e r wü sttic ?,

Werth 2 M. so Pf�,

für 1 1 « . 05 Pf .

Jffältinl
J&onnen
«weljä
" 4 i,ios
fttiin ' äi

Sommer - Beinkleider ,
ia mm gar u - Streise » -

Werth 4 M, 50 Pf . ,

für 2 m . 75 Pf .

Kammgarn - Anzug ,
Prachtvolle Muster ,

Werth 40 M.
für 38 M . 50 Pf .

Rock - Anzug ,
Feines Kammgarn ,

Werth 45 M.
für 33 M .

Bekrock - Anzug ,
Zweireihig , Kammgarn ,

Werth « 0 M.
für 40 W.

N. WOkßrch 24a . 0 . 6t . Kmkftchchtiße 16.
SO. Btöikt«fttqe 8,

am Kahn Hof Januowiijbrncke »
10101 .

Kammgarn - Beinkleider »
' Moderne Muster , 1

Werth 10 M. , u
für 6 M. 50 Pf .

dem „®c
Volt- Abo
tiuanai .
DMschlo
Sffiort , 1
' Marl x
t» der P

für i

Wegen vorgerückter Jahreszeit :

Sonimer - Ausverkanf

Bngliscke t . eder - Ro�� '

Schwere Waare ,
Werth 4 M. ,

für 3 M. 35 Pf .

aller

Herren - tmä Knaben - Bekleidnng der Sommer - Mode .
Große Porräthe unter Preis , foweit das Lager reicht .

Während der Dauer des Ausverkaufs findet der Engros » Verkauf an
Geschäfte nicht statt .

iEngliecke Leder - Hose »

Echter drei Draht .
Werth 7 Mark SO Pf. ,

für 4 M. 50 Pf .

Arbeiter - Bernden ,
Schöne Str eisen ,

Werth 1 M. 80 Pf. ,
für 1 M.

Modell - Anzug ,
Bestes Kammgarn ,

Werth 70 M.
für 43 M . 50 Pf .

Mllllh p htt' chesetjtcil Preisen

Sommer - Paletot ,
Haltbarer Diagonal ,

Werth 21 M.
für 13 W.

Sommer - Paletot ,
Hochfeiner Satin ,

Werth 32 M.
für 31 PI .

Sommer -Anzug
nach Plaaß

nur gute Stoffe

361 .

Arbeits - Westen ,
starke Waare ,

Werth 3 Mark ,

für 1 M . 05 Pf .

Kllinnlgllrn -Anz.
nach Plaaß

nur gute Stoffe

48 M.

nach Maaß

beste , allerfeinst . Waare l

] Englische Leder - Wcsten ' ]i
1

Sehr schweres Ledep �

Werth 4 M. ,
für 3 M . 50 Pf .

181 . Sommer - Westen ,

Reizende M u st e r ,

Werth 4 M. ,
für 3 M. 50 Pf . _ _

Sommer - iaquefs ,
Haltbar und praktisch ,

Werth 3 M.
für 1 M . 80 Pf .

IDrell-Jaquets,Kernig und unverwüstlich�
Werth 3 M. 50 Pf .

1065L ] für 3 | tt . 30 Pf .

Ein »

fegnnngs

Anzüge
13 Mark .

Ein -

fegnuugo -

Anzüge
17 Mark .

Knaben - Anzüge ,
; ch ö n e Muster ,

Werth 3 M. .
für 1 | « . 70 Pf . _

Schul - Anzüge ,
kernfest und wafchech "

Werth 5 M. .

Crösjtkö Lllger in Zuwelen und r « Goldschmied,

Goldmaaren « » aniruiir . 154
am Moritzplatz . J

_ _ _
Z u b* E i n s e g n u n g

empfehle ; S reih , Koralleit - Ketten von 6 Mk . an , KoraUen - Vlheringr von
2 M. an , dito Peocheo von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Kreuze
mit Kette von 4. 50 M. an , Aerren - Ketten von 3 M. an . Uingr von 3 M.

an , Damen - Ehatelains von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , unter

schriftlicher Garantie . " 931 Ferner empfehle : Massiv goldene Trauringe

6 | tt . an , in allen Weiten vorräthig ; stlberuergoldete 1,50 und

3 . 50 Mark .
"

1116L

Günstigste Gelegenheii " HM

■ znrnckgejehte Teppiche a
in allen Grössen , fabelhaft billig - 261M

B Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch - B

g decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , |
Reise - und Steppdecken ,

B ganz erheblich
a

billiger wie überall , i

LJs
Adies * Sohne , lepstiefi - radrik - baxer , «

Nr . 30 . Spandauer - Strasse Nr . 30 , gegenüber dem Rathha���

Mfnhol Spiegel und Polster - Waaren
iwl U PJ C i • reelle Maare zu soliden preise » . Ganze Aiisstatwiigi

» . 1. . . .. �t A l~. . JL •»v» r*v rt i
twr iinz r - - ngaroroiw

in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchenmöbel in große

Auswahl empfiehlt PrUHZ TutZaUei ' , S &Ss £ öpSÄdf

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Berlin S. A. SchlllZ Berlin �
34 Mafserthor - Straße 34 .

Möbel- mb PvWlvNM - sMU.
keäisgeno Arbeit . Zeitgemässo Preise . Coolante Zahlungsbedingungen .

Grösste Ersparniss im Haushalt .

„ Koehlmann - Kaf f ee "
Reiner KaSso mit feinsten Surrogaten . — Bllllpes ,
woblschmeckendea Getränk . — Der Oeanndheit zu¬
träglich und nahrhaft . — Zu haben in sämmtlicben Colonlal -
waaren - Handlungen In ' /, und >/- Pl ' und - Packeten a 20 Pf. und
40 Pf. Pioben und Atteste von ersten Autoritäten gratis durch
C . A . Koehlmaun & Co . , »ruhien°t ?. ' 8.

M 0 b 0 ! und Polsterwaaren - Magazin .
IVA U R3 w A j Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosser

in Mahagoni u. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Selmstianftraße 28 .
Reelle Waare . [ 538 L] Prompte Bedienung .

Ein Sohn des Volkes
für Klavier und Männer - Chor .

Crösstes I - ager voa ZMeim , Violinen ,
Harmonikas u . s . w . Mnsikwerke - Verleili

Theilzahlung gestattet . 1087L

Aug . Kessler , MWellteil - AM, Lllilsltjtrßr. 5L

Uhrenfabrik Man Busse

157 Invalidenstr . 157, ÄÄ
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korall enwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Speclalität ; Ringe *
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 130 L

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .

e�Iai,,t;ä. t ' Porträt « bewährter sozialistischer Führer lLassalle .

i « rj . +♦' i l c
? igarrenspih » n , Pfeifenliöpfen , Shlipsnadel » ,

Manschettenknöpfen . Stocken und Blochen . Kn grou . Kn detail .

tiUlj B" GUnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

� „, ' e! l Mb Gölwildleii
Willi . Wegner ,

vormals

- - -, A. Tb . Zech .

InvalidenstraßelOO .

zu den denkbar

billigsten Preisen .

ziusikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93 D

G. Super czynski , MMeMe , ZllWlideußr. lllZ, !!.

R
v' h,,a, : Anhalt . Bauschule Zerbst� " 1Octoler.

Cauhund werker, Tlacbler , Steinmetzen , Ziegelei -Techniker, «owie Fachaehnle Tür Riaenbahn- , I
Straaaen- «nd Waagerbaotccliniker . Roifeprüfung vor SUata- rrüfunzs - CommiMion. I

Koatonfreio Auakuuft durch die Olractloo .

«- ä Ski Ecm 03,1� Sa ffHBW Granirnbnrgrrstr . 88 ,
iWa ©KBieiSpeiCirae # r dicht beim Haack' schen

of ge . a ) ezl >,
�arkt sind :

Klribrrspindr » , Mäschcspindrn , Kettstellen . Sophaa , Spiegel , Tische .
Stühle , Kücheneinrichtnngen etc . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschäst .
Ligene Tischlerei n. rapezirer - Werhstatt , daher billigste Einkaufsquelle . f 10531 -

Siuüx '
Auch Sonntags . Sandober

13Uistt - , Krust - od . Kniebiider u . ,, , 4 Kl4h
1 wirklich . Kabinetbild zusammen

~ 4,0 "
Ein ' /2 Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkert , Haltbarkeit w. garantir !

Photographie - Atelier
Landobergerstr . 83 , nahe Alexander - Platz . Auch Sonntags

13 Uistt - , Kruft - od . Kuirbilder u .

W . . unter Garantie

3,50 M. , kleine Reparaturen billiger .
Nene Nähmaschinen sämmtlicher , nur
. nt bewährter Systeme offerirt billigst
freunden und Genossen
10P W. Maaske , Fachmann ,

Christinen - Straße Zlr . 34 .

Achtung I Kein Laden ,
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
l Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
10921 . A. F . Dinolagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Kinderwagen , gebr . ,Kottbus erstr . 13 . sS79b

Hmbllrger Lildeil
( Spezialität : Ärbeits - Anzüge )

jetzt - Liuienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen
u. Elsasserstr . - Ecke u. Weinbergsweg 2,
am Rosenthaler Thor .

291L ] J * Leiser *

Kchnhe und Stiefel
mit Kontrollmarken empfiehlt sl03b

C. Ißitncbk « , Kastanien - Allee 66 .

NähmascblO«'
fämmtl . Syst/ -/z
hochelegant,�"

Wasch - un »

Wringmaschl »™,
auf Theilz . , I' 1; ,

Gebr . Singer
" i

Wheeler
gutnähend l/ ,

prompt und
„j

W, Griese , Mechantt ZosseneK�

Die in der ganzen Welt rühi
bekannte
nur unser Erzeugniss . Dosen �
anderen Helmen und nicht �
unserer Firma weise wan�

werthlose Nachahmungen

Hs RichtePi -

Berlin C. , Wallstrasso 97, am SpÜ . .

markt . 2. Geschäft ; WeinbergsWOfl
15

am Rosenthaler Thor .

Alumingold
garanU- t

i"
Brillen und Pince - nez ,

schwarz werdend . . . . ,
llickelbrMen n. Pince - nez . M %A

gjl , J-dde . allerfeinste dual .
Ratheuower Brillen . . .

Alles mit besten Rathenower
gläsern . .

Ue « ! Rlchter ' s Opern - n. B«' »

„ Excelsior ' >

übertrifft alles bisher derart ,p.

Preis mit Etuis und Riemen 4 * '))/
Koste und billigste Kozug�y - gÄ

aller optischen Artikel , genauest«
kenntniß , eigene Werkstatt , promP1- ji
sandt nach außerhalb gegen voll \

Einsendung oder Nachnahw«'
Sonntags bis 2 Uhr geöffne� .

Roh - Tababe
Grösste Auswahl , bUUgste Pr »l »»
sämmtl . im Handel befindliche » 4

�
Kriur . Frank . .

Brunnenstr . 141- 1�.
Verantwortlicher Liedalieu : : Zt . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. , Beuthstraße L.

h .
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